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1. Einleitung

Die Stadt Lübben (Spreewald) besitzt als lokales 
Zentrum eine wichtige Bedeutung in der Region. 
Als Mittelzentrum ist sie Kreisstadt des Land-
kreises Dahme – Spreewald und nimmt wichtige 
Funktionen in der Verwaltung (Kreisverwaltung, 
diverse Ämter) und Daseinsvorsorge (Einzelhan-
delsstandort, Krankenhaus, Reha-Zentrum) wahr. 
Darüber hinaus ist die Bedeutung Lübben, als 
Stadt im Spreewald von enormer Wichtigkeit. Die-
ses drückt sich in der Anzahl der Übernachtungen 
(ca. 100.000 im Jahr 2013) und vor allem in der 
hohen Anzahl von Touristen und Tagesgästen aus.
Gelegen an der Schnittstelle zwischen Ober- und 
Unterspreewald nimmt Lübben eine zentrale Rolle 
in der Ost-West-Verbindung der Region ein. Deut-
lich wird das an der hohen Frequentierung der B 
87 von über 13.000 KFZ/24h. Im Zusammenhang 
mit den lokalen und touristischen Anforderungen 
an die Innenstadt entstehen dadurch erhebliche 
Konflikte. Diese setzen sich auf den weiteren 
Hauptverbindungen der Stadt fort und beeinflus-

sen die alltägliche Benutzung der Stadt als auch 
die Sicherheit der Schulwege in hohem Maße. Vor 
dem Hintergrund der Barrierefreiheit verschärft 
sich der Konflikt an vielzähligen Orten in der Stadt.
Das vorliegende Konzept verfolgt das Ziel die all-
täglichen, schulischen als auch touristischen We-
gebeziehungen sicher und barrierefrei zu ordnen. 
Aufbauend auf bestehenden Konzeptionen bzw. 
perspektivischen Planungen soll die Weiterent-
wicklung des gesamtstädtischen  Netzes für die 
unterschiedlichen Verkehrsteilnehmer (Fußgän-
ger, Radfahrer) als auch Benutzergruppen (Be-
wohner, Schüler, Touristen) vor dem Hintergrund 
der Barrierefreiheit untersucht werden. Die Kon-
zeption soll der Beitrag der Stadt Lübben zur Er-
klärung von Barcelona (Schaffung gleichberech-
tigter Lebens- und Entfaltungsmöglichkeiten für 
behinderte Menschen) sein und die Lebens-, Auf-
enthalts- und Erholungsqualität unmittelbar ver-
bessern.

1.1. Anlass und Ziel

Abb. 1: Innenstadt Lübben (Quelle: Stadt Lübben)
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Der Betrachtungsbereich der Konzeption um-
fasst das gesamte Stadtgebiet der Stadt Lübben. 
Untersucht werden die einzelnen Ortsteile, die in-
nerstädtischen Siedlungsbereiche (Kernstadt) so-
wie die Wegebeziehungen dazwischen. Es erfolgt 
eine integrierte Betrachtung der einzelnen Net-
ze (Rad- und Fußwege) unter dem besonderen 
Aspekt der Barrierefreiheit.
Die Bearbeitung der Konzeption erfolgt in mehre-
ren Maßstabsebenen. In der gesamtstädtischen 
Betrachtung sind die lokalen als auch regionalen 
Radwege im Stadtgebiet sowie die Verbindungs-
wege zwischen den einzelnen stadtfernen Ortstei-

len sowie der Kernstadt relevant. Für die Führung 
des Radverkehrs werden systematische Lösun-
gen entwickelt. Der Bereich der Kernstadt wird 
in den Netzen mit Handlungsbedarf vertiefend in 
unterschiedlichem Detaillierungsgrad betrachtet. 
Probleme und Lösungen werden zudem im Maß-
nahmenkatalog aufgelistet. Die Problembereiche 
und Problempunkte in den stadtfernen Ortsteilen 
sowie im sonstigen Stadtgebiet werden textlich im 
Maßnahmenkatalog erfasst. 
Im Ergebnis werden alle analysierten und von den 
Bürgern genannten relevanten Problempunkte im 
Maßnahmenkatalog berücksichtigt.

1.2. Bearbeitungsgebiet

10.134 EW

Umliegende OT
3700 EW

Fokusgebiet

Abb. 2: Bearbeitungsgebiet
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1.3. Bearbeitungsmethodik

Die Komplexität der Konzeption als auch die ge-
wünschte integrierte Betrachtung der unterschied-
lichen Nutzer und Verkehrs- bzw. Fortbewegungs-
arten erforderte eine Unterteilung in einzelne 
Betrachtungsbereiche. Die Stadt Lübben wurde 
auf der Ebene der Alltagswege, der Schulwege 
sowie der touristischen Wege (einschl. Sport / 
Freizeit) betrachtet.
Die gesamte Konzeption ist dialogorientiert an-
gelegt. Die Bürgerschaft der Stadt Lübben wurde 
frühzeitig informiert und eingebunden. In einem 
ersten Schritt erfolgte die Einholung des „Bürger-
wissens“ in Form von Bürgerfragebögen. Dieses 
„Bürgerwissen“ wurde im zweiten Schritt mit dem 
„Expertenwissen“ (der getätigten Bestandsauf-
nahme und Analyse) der Planer überlagert. Die 
dadurch erfolgte Wertung und Filterung wurde 
in einer Bürgerwerkstatt diskutiert. Einzelne Ar-
beitsgruppen erarbeiteten die Essenzen für die 
einzelnen Betrachtungsbereiche. Hauptergebnis 
der Bürgerfragebögen war der Erkenntnisgewinn 
über die von den Bürgern genutzten Netze (Alltag, 
Schule, Tourismus/Freizeit) sowie die Sammlung 
von einzelnen Problempunkten / Problemberei-
chen in der Stadt.
Als Ergebnis der Bürgerfragebögen konnten die 
tatsächlich von den Bürgern genutzten Netze und 
Stadträume überlagert und gefiltert werden. Vor 
dem Hintergrund der notwendigen Konzentration 
auf die wichtigsten Wege und Netze erfolgte eine 

Priorisierung und Hierarchisierung zu Hauptnet-
zen und Parallelnetzen.
Im Abgleich mit der Analyse wurde der Hand-
lungsbedarf in den einzelnen Netzen herauskris-
tallisiert. Bereits funktionierende Wegebeziehun-
gen und Straßenräume werden als Netze ohne 
Handlungsbedarf eingestuft. Diese befinden sich 
größtenteils in bereits sanierten Bereichen bzw. in 
Wohnquartieren. In der nahezu komplett sanier-
ten Altstadt sowie auf einzelnen Wegebeziehun-
gen wurden punktuelle, lokal begrenzte Probleme 
herausgefiltert welche nicht das gesamte Netz 
betreffen. Diese Stadträume bzw. Netze werden 
als Netze mit punktuellem Handlungsbedarf 
eingestuft. Alle übrigen Netze und Straßenräume 
(sowohl Hauptnetze als auch Parallelnetze) sind 
Netze mit Handlungsbedarf.
Die Netze mit Handlungsbedarf werden als Fo-
kusbereiche vertiefend und detailliert betrachtet. 
Aufbauend auf einer konkreten Problemanaly-
se werden grundsätzliche als auch spezielle Lö-
sungsvorschläge erarbeitet.
Alle analysierten und von den Bürgern genannten 
relevanten Problempunkte werden abschließend 
in einem Maßnahmenkatalog zusammengefasst. 
Die Probleme werden lokalisiert, beschrieben und 
mit konkreten Lösungsvorschlägen versehen. 
Eine Priorisierung gibt Orientierung für die zeitli-
che Einordnung der Problemlösung.  
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1.4. Barrierefreiheit als integraler 
	  Bestandteil der Konzeption

Die Betrachtungen zur Barrierefreiheit sind 
integraler Bestandteil der Konzeption und in 
die einzelnen Bearbeitungsebenen und Lösungs-
vorschläge inkludiert. Dabei bedeutet Barriere-
freiheit im Verständnis der Konzeption nicht die 
ausschließliche Betrachtung der Stadt unter dem 
Gesichtspunkt der „klassischen“ Behinderungen. 
Vielmehr steht im Sinne einer universellen Be-
trachtung die Aneignung der Stadt für alle Men-
schen im Vordergrund. Der Abbau von Barrieren 
und Schwellen kommt allen Bewohnern zugute 
und macht die Stadt für jeden unmittelbarer: für 
Kinder, für Familien, für Schüler, für Mütter mit 
Kinderwagen, für Rentner – und natürlich auch für 
Rollstuhlfahrer, Sehbehinderte…
Barrierefreiheit ist vor dem Hintergrund des „De-
signs für alle“ ein umfassendes und alle Menschen 
betreffendes Thema. Jeder Eingriff und jede Maß-
nahme haben nicht nur technisch funktionale, 
sondern konkrete gestalterische und räumliche 
Auswirkungen. Bei jedem Lösungsvorschlag 
geht es um die Auseinandersetzung zwischen 
technischer Norm und deren praktischer Umsetz-
barkeit sowie den Auswirkungen auf das Stadtbild.
Im Spannungsfeld zwischen konkreten gestal-
terischen Zielen sowie den technischen und 
formalen Anforderungen an die Barrierefreiheit 
führen gegensätzliche Ansprüche zwangsweise 
zu Konflikten und machen eindeutige Lösungs-

vorschläge unmöglich. Hier ist eine bewusste Ab-
wägung zwischen dem Wünschenswerten, dem 
Notwendigen und dem Machbaren erforderlich. 
Letztendlich ist das Ziel die Schaffung einer Lö-
sung, welche zwar immer ein Kompromiss ist, von 
der Systematik in der Anwendung und Umsetzung 
in der Stadt jedoch in Funktion und Gestalt konse-
quent gedacht ist.
Für das Erkennen von Problemen der Barrie-
refreiheit, der Berücksichtigung der Bedarfe und 
Notwendigkeiten für die schwachen Verkehre als 
auch für die „Anwendung der DIN mit Augenmaß“ 
gilt es Verwaltung als auch Planer zu sensibi-
lisieren. Oft sind kleine, manchmal nahezu un-
scheinbare oder bei genauerer Betrachtung ei-
gentlich selbstverständliche Maßnahmen bereits 
wirkungsvoll: Bordabsenkungen an Knotenpunk-
ten, aufeinander bezogen Bordabsenkungen im 
Straßenverlauf, Ampelzeiten, welche nicht nur den 
Autofahrer im Blick haben, schnelle Reaktionszei-
ten an Bedarfsampeln oder den Radverkehr be-
günstigende Ausschilderungen (Sackgasse mit 
Durchfahrtmöglichkeit für Radfahrer etc.).
Letztendlich geht es bei der Bearbeitung der Kon-
zeption als auch der Barrierefreiheit um ein Zu-
sammendenken von Dingen, welche oft getrennt 
gedacht werden. Im Verkehr. In der Gestaltung. Im 
Alltag. 

Abb. 3: Barrierefreiheit für alle
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2. Analyse

Im Rahmen der Analyse wurden die bestehenden 
Konzepte betrachtet und hinsichtlich ihrer Rele-
vanz ausgewertet. Sofern Maßnahmen und Pro-
jekte umgesetzt sind stellen sie die im Konzepti-
onsteil aufgeführte Ausgangssituation dar.  
Die untersuchten Themenbereiche (Verkehrsda-
ten, Unfallstatistik etc.) lassen Rückschlüsse auf 
konkrete Problemlagen zu.

Die Analyse der einzelnen Wegeverbindungen 
und konkreten Problemlagen wird in der Auswer-
tung des Bürgerdialogs, vor allem aber im Kon-
zeptionsteil integriert mit den möglichen Lösungs-
vorschlägen betrachtet.

2.2. Konzepte

Die Stadt Lübben hat bisher etliche Konzeptionen 
und Planungen beauftragt, welche im Hinblick auf 
ihre Relevanz für die aktuelle Konzeption Lübben 
Barrierefrei untersucht wurden. Hierbei handelt es 
sich um Konzepte zu Wegen, zu Radwegen bzw. 
zum Radverkehr sowie zur gesamten Verkehr-
sentwicklung. Mit dem Konzept „Wege zu Wegen“ 
wird in der Voruntersuchung auch ein Bürgerkon-
zept mit informellem Charakter betrachtet.
In Teilen sind Ergebnisse aus diesen Planungen 
bereits umgesetzt und stellen für die vorliegende 
Konzeption die Ausgangssituation dar. Zum an-
deren sind mache Vorschläge der bestehenden 
Konzeptionen vor dem Hintergrund von Lübben 
Barrierefrei neu zu bewerten bzw. können aufge-
griffen werden.

2.1. Analysemethodik
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2.2.1. Wegekonzepte

Erweiterung Schlossinsel 
(2004-2011)

Naturnahe Grünfläche
Majoransheide (1996)

Das Konzept zur Bewerbung für die Landes-
gartenschau 2009 mit dem Titel: „Besuch mein 
Inselreich Lübben“, geplant vom Büro BW&P 
Landschaftsarchitekten BDLA, umfasst unter dem 
zentralen Leitthema der Hervorhebung des „insel-
reichen Lübbens“ einen Entwurf zur Bewerbung für 
die vierte Brandenburger Landesgartenschau im 
Jahre 2009. Das Dokument aus dem Jahre 2004  
sieht ein städtebauliches Konzept mit Einbindung 
der unterschiedlich konzipierten Themeninseln in 
den städtischen Kontext vor. Darin enthalten sind 
verschiedenste Rundwege bzw. Wegeverbindun-
gen wie der Attraktionsweg, der (bereits fertigge-
stellte barrierefreie Rundweg Schlossinsel, der 
Baumwipfelpfad, der Sagenweg und der Natur-
lehrpfad. Diese fungieren als Verknüpfung zwi-

Der Vorschlag für neue Wegeverbindungen in der 
Majoransheide, erstellt im Juli 1996 von Spath & 
Nagel, sieht eine Neugestaltung des Areals um die 
Majoransheide vor. Vorgesehen sind die Erweite-
rung / Errichtung des Freizeitzentrums, die Einord-
nung eines Campingplatzes sowie die westliche 
Erweiterung des Wohnstandortes Treppendorf. 
Die einzelnen Planungsstandorte sollten durch 
unterschiedliche Wegeverbindungen verknüpft 
werden. Mittlerweile ist das Freizeitzentrum fester 
Bestandteil der Lübbener Freizeitlandschaft. Der 
Wohnstandort Treppendorf befindet sich in Erwei-
terung. Ein wichtiger derzeit noch fehlender As-
pekt ist der Ausbau der nördlichen Anbindung des 
Quartiers Majoransheide an die B115.

Behindertengerechter 
Rundwanderweg (1998)

broschüren mit Eintragungen zu den Rundwegen 
ausgeteilt. Die Rundwege werden daher in die 
Konzeption der geplanten Wanderwege mit auf-
genommen.

Auf Initiative des Biosphärenreservates Spree-
wald, Herr Dr. Werben, wurde im September 1998 
eine Konzeption für behindertengerechte Rund-
wanderwege nahe dem Reha-Zentrum beauftragt. 
Diese wurde durch die HORTEC GbR Garten-, 
Landschafts-, Stadtplanung erstellt. 
Ziel war es, zwei vorhandene einfache Fußwege 
den Erholungsbedürfnissen anzupassen und be-
hindertengerecht umzubauen. Dieser Vorschlag 
zur Umgestaltung umfasste unter anderem die 
Oberflächensanierungen, Möblierungen sowie die 
exemplarische Ergänzungen von Brücken an den 
bestehenden Wegen. Leitbild war hierbei die bar-
rierefreie Nutzungsmöglichkeit für mobilitätsein-
geschränkte Personen.
Das Rundwegekonzept wurde nicht umgesetzt. 
Teilstücke befinden sich auf Trassen der ausge-
wiesenen Radrouten und Radwege um Lübben 
(A-Graben Nord, Quergraben). Eine zusammen-
hängende Wegeführung existiert jedoch nicht. 
Seitens des Reha-Zentrums werden Informations-

Abb. 4: Rundwege aus Konzeption „Inselreich Lübben“
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Paul-Gerhardt-Wanderweg 
(2014)

schen der Stadt und der umliegenden Landschaft 
bzw. dem Bahnhof. Das zu entwickelnde Kernge-
biet der eigentlichen Landesgartenschau ist hier-
bei das Areal um die Schlossinsel, den Burglehn 
und den Campingplatz.

Das Konzept Wasserreich Spreewald wurde im 
Jahre 2006 initiiert und basiert auf den Überlegun-
gen zur Landesgartenschaubewerbung. Neben 
den Wegen auf dem Wasser und einem Stations-
weg durch die Stadt werden die Rundwege des 
„Inselreichs Lübben“ aufgegriffen.
Kennzeichnend für die Rundwege sind mehre-
re die Ost- und Westseite verbindende Spree-
querungen. Zum anderen gibt es unter anderem 
Vorschläge für eine verbesserte Anbindung des 
Bahnhofs an die Schlossinsel durch den Hain 
(Attraktionsweg). Der im Rahmen der Konzeption 
vorgeschlagene Rundweg Schlossinsel ist bereits 
fertig gestellt.

Das Konzept zum Besucherinformationspfad, 
erstellt im Jahr 2011 von BW&P Landschaftsarchi-
tekten, ist eine präzisierende Planung zum bereits 
im „Inselreich Lübben - Bewerbung zur Landes-
gartenschau“ vorgestellten „Sagenweg“. Neben 
dieser Vertiefung wird auch ein Vorschlag für den 
Bau eines Wasserturms, eine Umgestaltung des 
Burglehns und die Planung des zweiten Bauab-
schnittes für den Parkplatz am Burglehn aufgeführt.

Der geplante Paul-Gerhardt-Wanderweg ist ein 
Gemeinschaftsprojekt von Tourismusakteuren, 
Kommunen, Wanderwegewarten und anderen Ak- 
teuren im Landkreis Dahme-Spreewald. Ziel ist es 
die 3 wichtigsten Lebens- und Wirkungsstätten 
Paul Gerhardts (Berlin, Mittenwalde, Lübben) mit 
einem überregionalen Wanderweg zu verbinden. 
Dieser Wanderweg soll vorrangig auf bestehen- 
den Wanderwegen geführt und zum Reformati- 
onsjubiläum 2017 eröffnet werden. Inhaltlich ist er 
als thematischer Wanderweg, nicht als Pilgerweg, 
angelegt.
Von Norden kommend entlang den Hartmanns- 
dorfer Teichen, der Berste und dem Hain ist die 
Paul-Gerhardt-Kirche in Lübben Endpunkt des 
ca. 120 Kilometer langen Wanderweges. Er wird 
im Stadtgebiet auf bestehenden Wegen angelegt 
und ergänzt das touristische Spektrum Lübbens.
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Radverkehrskonzept 
Lübben (1996)

Radwegekonzept Landkreis 
Dahme-Spreewald (2015)

Abb. 5: Radverkehrskonzept 1996

2.2.2. Radwegekonzepte

Das Radwegekonzept des Landkreises Dah-
me-Spreewald ist im Geoportal des Landkreises 
eingepflegt und weist die bestehenden touristi-
schen Radrouten aus. Diese Routenführungen 
bilden die Grundlage für die Weiterentwicklung 
der touristischen Radrouten in der vorliegenden 
Konzeption.

Im Jahre 1996 initiierte die Stadt Lübben  ein Rad-
verkehrskonzept und beauftrage das Dortmunder 
Büro plan-lokal für die Erstellung. Dieses 62-sei-
tige Dokument analysiert die Radverkehrsinfra-
struktur und schafft auf dessen Grundlage einen 
Handlungskatalog. 
Besonders auffällig ist der hohe Radverkehr-
santeil mit 35%. Die Schwerpunkte der Konzep-
tionsziele liegen daher auf einer „Sicherung und 
Stabilisierung des Radverkehrs anstatt auf einer 
Erhöhung“.
Das erstellte Maßnahmenkonzept empfiehlt grund-
sätzlich die Führung des Radverkehrs entspre-
chend einer logischen Systematik in abhängigkeit 
der Lage der Streckenabschnitte (1. Außerörtlich: 
einseitig, 2. Siedlungsrand bis „Verdichtungsge-
biet“: beidseitig kombiniert, 3. Innenstadt und in-
nenstadtnahe Bereiche: beidseitig und getrennt). 
Zudem werden Empfehlungen für innerörtliche 
Straßen, innerörtliche Routen auf selbstständig 
geführten Fuß- und Radwegen, Kreuzungen im 
Hauptverkehrsnetz, Engpässe und Querungshil-
fen ausgesprochen. Weiterhin werden Vertiefun-

gen in ausgewählten Straßen mit exemplarischen 
Schnitt- und Grundrisszeichnungen erarbeitet. Ab-
schließend wird eine tabellarische Maßnahmen-
übersicht mit Prioritätenliste erstellt.�

Zur Aktualisierung der Datenbasis und zur Ab-
schätzung der Radverkehrsentwicklung wird eine 
Radverkehrspotentialanalyse vorgeschlagen. Da-
durch könnten zukünftige Projekte und Maßnah-
men besser geplant werden.
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2.2.3. Sonstige Konzepte

Wege zu Wegen
(2001, Bürgerkonzept)

Verkehrsentwicklungs-
konzept (1993)

Das Bürgerkonzept „Wege zu Wegen“ aus dem 
Jahr 2001 wurde von Reinhardt Krüger, Fraktion 
Die Linke, verfasst. Dieses Dokument befasst sich 
damit, die verkehrstechnische Infrastruktur für 
„nicht motorisierte Bürgerinnen und Bürger„ wei-
ter zu erschließen. Es widmet sich hauptsächlich 
der Situation im Kernstadtbereich, hebt aber das 
Radwegenetz außerhalb der Stadtgrenzen als lo-
benswert hervor. 
Im Konzept werden verschiedenste Vorschläge 
zu Problematiken in den Bereichen Radwege und 
ruhender Verkehr als auch zum Wegeleitsystem 
innerhalb des Stadtgebietes Lübben gemacht. 
Hauptsächliche Grundlage der Inhalte des Bür-
gerkonzepts und des abschließenden Vorschlags-
kataloges sind die Unfallstatistiken aus den Jah-
ren 2000 und 2001. 

Das Verkehrsentwicklungskonzept aus dem Jahr 
1993 analysiert umfangreich die bestehende Ver-
kehrssituation. Es werden Leitziele formuliert und 
Konzeptansätze für alle Verkehrsarten entwickelt. 
Abschließend werden Verkehrsprognosen aufge-
stellt und die einzelnen Maßnahmen katalogisiert.
Der Anteil des Radverkehrs ist laut den erhobenen 
Daten relativ hoch (z. Bsp. ca. 3000 Radfahrer / 
13 h in der Hauptstraße/Breite Straße). Die Kon-
zeption propagiert daher eine flächendeckende 
Einrichtung eines Radverkehrsnetzes („Wunsch-
netz“). Dieses soll der Sicherung und weiteren 
Förderung des Radverkehrs dienen. Für die fuß-
läufigen Verbindungen wird eine Netzverdichtung 
sowie die  Einrichtung sicherer Querungsmöglich-
keiten für einzelne Gefahrenbereiche empfohlen. 
Der Ernst-von-Houwald-Damm wird dabei als be-
sonderer Problembereich herausgestellt. Zeich-
nerische Lösungsvorschläge für spezielle Situati-
onen werden nicht gemacht.
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2.3.1. Verkehrsdatenerfassung
Die grundlegende Verkehrsdatenerfassung wurde 
im Rahmen des Lärmaktionsplanes (LAP) im Jahr 
2008 erstellt. Die Erhebung des Landkreises in 
den Jahren 2010 und 2011 bestätigt die Verkehrs-
stärken im allgemeinen.
Aufgenommen wurde die durchschnittliche täg-
liche Verkehrsstärke (DTV) im Zeitraum von 24 
Stunden. Darüber hinaus wurde der Anteil an LKW 
über 2,8t (Kat 3+4), die Durchschnittsgeschwin-
digkeit (Vd +/-) und die Maximalgeschwindigkeit 
(Vmax) ermittelt. Die vom Straßenverkehrsamt des 
Landkreises Dahme-Spreewald erfassten Zahlen 
konzentrieren sich auf ausgewählte Straßen im 
Kernstadtbereich Lübbens. Hauptaugenmerk liegt 
auf den Bundesstraßen B87 (Weinbergstraße, 
Luckauer Straße, Lindenstraße, Ernst-von-Hou-
wald-Damm, An Der Kupka, Frankfurter Straße) 
und B115 (Berliner Chaussee, Berliner Straße, Am 
Spreeufer) sowie der Landesstraße L49 (Cottbu-
ser Straße, Lieberoser Straße) als wichtige über-
geordnete Routen. Weiterhin sind ausgewertete 
Daten unter anderem für die Bergstraße, Schil-
lerstraße, Bahnhofstraße, Logenstraße, Gubener 
Straße oder Brückenplatz zu finden. 
Zur Veranschaulichung zu den für dieses Konzept 
relevanten Zahlen zum durchschnittlichen tägli-
chen Verkehr (DTV) wurde ein Plan erstellt, wel-
cher die Verkehrsstärke in 24 Stunden illustriert 
(Abb. 7). Auffallend sind die stark frequentierten 
Bundesstraßen und Landesstraßen. Die höchste 
Verkehrsdichte ist im Verlauf der B87 An der Kup-
ka (10.011/LK-LDS), Ernst-von-Houwald-Damm 
(13.402/LAP) und Frankfurter Straße (8.017/LK-
LDS) festzustellen. Als einzige Ost-West-Verbin-
dung neben der Altstadt nimmt sie eine wichtige 
Funktion auch für die lokalen Verkehrsbeziehun-
gen ein. Zugleich aber trennt die B87 im Bereich 
Houwald-Damm das Stadtzentrum vom touris-
tischen Zentrum. Eine hohe Verkehrsdichte ist 
auch im Verlauf der B115 auf der Berliner Chaus-
see (9.128/LAP) festzustellen. Hier entstehen 
Konflikte durch die gleichzeitige Nutzung dieses 
Stadtraums als lokales Zentrum für Lübben Nord 
und die angrenzenden Schulstandorte.  

Im Vergleich der stark von KFZ-Verkehr befahre-
nen Routen der Stadt mit den im Rahmen dieses 
Konzeptes erhobenen von den Bürgern genutzten 
Netzen (Kapitel 4.1. ff.) wird eine Deckungsgleich-
heit in weiten Teilen deutlich. Die vom KFZ-Ver-
kehr am stärksten frequentieren Netze sind 
gleichzeitig auch die fuß- und radläufig genutzten 
Netze der Einwohner Lübbens. Diese Erkenntnis 
verstärkt die Notwendigkeit der Aufnahme dieser 
Straßennetze in die späteren Fokusbereiche, die 
hinsichtlich einer sicheren Verkehrsführung und 
Barrierefreiheit für die Fußgänger von oberster 
Priorität sind.
Abweichungen zwischen den Basisdaten des Lär-
maktionsplanes und den Zahlen des Landkreises 
sind auf die Messzeit, vor allem, aber auf die leicht 
unterschiedliche Zählorte zurückzuführen. So ist 
beispielsweise der Wert von 13.402 KFZ am Hou-
wald-Damm im Bereich der Spreebrücke aufge-
nommen. Die vom Landkreis gezählten 10.011 
KFZ hingegen am Landratsamt.
Eine 2013 im Auftrag von REWE erstellte Zäh-
lung bestätigt die hohe Verkehrsdichte auf dem 
innerstädtischen Bereich der B 87 (13.715 KFZ / 
Höhe Rewe-Markt Frankfurter Straße). Die Ver-
kehrszahlen am Ortsausgang fallen hingegen ge-
ringer aus (Frankfurter Straße 8.017/LK-LDS).

2.3. Statistiken zu Verkehr und Sicherheit

Abb. 6: Dokument Verkehrsdatenerfassung Landkreis LDS
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Abb. 7: Verkehrsstärken im Stadtgebiet
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Die Unfallstatistik Lübben aus den Jahren 2010 
bis 2014 erfasst alle Unfälle von Fußgängern oder 
Radfahrern im Gebiet der Kernstadt Lübbens. Auf-
geführt sind die unterschiedlichen Unfallbeteilig-
ten sowie verschiedenste Unfalltypen: Fahrradun-
fall, Abbiege-Unfall, Einbiegen/Kreuzen-Unfall, 
Überschreiten-Unfall, Ruhender Verkehr, Unfall 
im Längsverkehr und sonstiger Unfall. Die Son-
dermerkmale (Fußgänger, Radfahrer, KFZ, Baum, 
Alkohol/ andere berauschende Mittel, Überholen, 
Wild) werden hierbei mit den genannten Unfallty-
pen und der Unfallkategorie (Unfall -mit Getöte-
ten, -mit Schwerverletzten, -mit Leichtverletzten, 
-mit schwerwiegenden Sachschaden, -mit sonsti-
gem Sachschaden) verortet zusammengefasst.
Die Unfallorte befinden sich im gesamten Erfas-
sungsgebiet, allerdings deuten sich hier besonde-
re Schwerpunktbereiche heraus. Diese Schwer-
punkte befinden sich zum einen in wichtigen 
Straßen welche örtliche Quartiere einbinden und 
verknüpfen bzw. eine starke lokale Frequentierung 

aufweisen. Dies betrifft den Bereich Lübben-Nord 
um die Hartmannsdorfer Straße, die Bahnhofstra-
ße und die Innenstadt. Zum anderen bilden die 
stark befahrenen Hauptverkehrsstraßen wie die 
B87 entlang des Ernst-von-Houwald-Damms, An 
der Kupka und der Frankfurter Straße, die Ber-
liner Chaussee (B115) oder die Luckauer Straße 
Schwerpunktbereiche. 
Im Vergleich der Unfallschwerpunkte mit der Ver-
kehrsdatenerfassung (Kapitel 2.2.1.) und den von 
den Bürgern genannten Netzen (Kapitel 3.4. ff.) 
entstehen deutliche Überlagerungen. Diese Berei-
che sind besonders stark frequentiert und stellen 
nicht selten aufgrund einer schlechten baulichen 
bzw. städtebaulichen Situation (z.B. unklare Ver-
kehrsführung, schlechter baulicher Zustand usw.) 
einen Gefahrenschwerpunkt dar. Diese Gefah-
renschwerpunkte sind mit den Fokusbereichen 
(Kapitel 3.5. ff.), weitgehend deckungsgleich und 
verdeutlichen den Handlungsbedarf.

2.3.2.Unfallstatistik

Abb. 8: Legende Unfallstatistik
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Berliner Chaussee
15/6/6/15/20

Hartmannsdorfer Str.
3/0/5/12/6

Bahnhofsstr.
15/6/12/24/6

Luckauer Str.
0/12/9/6/3

Berliner Str/ Breite Str.
3/12/3/0/0

Frankfurter Str.
9/11/3/0/6

Frankfurter Str.
9/11/3/0/6

Lindenstr. / Ernst-von-Houwald-
Damm
6/6/6/6/6

Abb. 9: Verortung der Unfälle

Abb. 10: Unfallschwerpunkte
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Der Leitgedanke einer Barrierefreiheit für alle 
Menschen ist bereits gesetzlich verankert und be- 
trifft zahlreiche Lebensbereiche des Menschen. 
Mit dem Schlagwort der „Barrierefreiheit“ sind eine 
Vielzahl gesetzlicher Vorgaben verknüpft, die zum 
geltenden Recht in der Bundesrepublik Deutsch-
land gehören und damit verbindlich sind. Dieses 
Kapitel gibt Aufschluss über einige wesentliche 
rechtliche Rahmenbedingungen für ein barriere-
freies Bauen in der Welt, in Europa, in Deutsch-
land und in Brandenburg:

• UN Konvention zu den Rechten behinderter 
Menschen (2006): 
Art. 9 - Barrierefreiheit und unabhängige Lebens-
führung sowie volle Teilnahme an allen Aspekten 
des Lebens

• „Erklärung von Barcelona“ (1995): 
Standards zur Schaffung gleichberechtigter Le-
bens- und Entfaltungsmöglichkeiten (Beitritt über 
Selbstbindungsbeschluss der Kommunen)

• Das Grundgesetz (GG, 2014): 
Art. 3, Abs. 3 - „Niemand darf wegen seiner Behin-
derung benachteiligt werden.“

• Neuntes Sozialgesetzbuch (SGB IX, 2015): 
§ 1 - Selbstbestimmung und gleichberechtigte 
Teilhabe am Leben in der Gesellschaft fördern;  
Vermeidung und Entgegenwirkung von Benach-
teiligungen, § 4, Abs. 1, Nr. 4 - Teilhabe am Leben 
in der Gesellschaft sowie eine möglichst selbstän-
dige und selbstbestimmte Lebensführung zu er-
möglichen oder zu erleichtern

• Gesetz zur Gleichstellung behinderter Men-
schen (BGG, 2007): 
§ 4 - Barrierefreiheit, § 8 Herstellung von Barriere-
freiheit in den Bereichen Bau und Verkehr

• Allgemeines Gleichbehandlungssgesetz 
(AGG, 2013): 
§ 1 - Benachteiligungen verhindern oder beseiti-

gen, § 2, Abs. 1, Nr. 8 - Zugang zu und Versorgung 
mit Gütern und Dienstleistungen, die der Öffent-
lichkeit zur Verfügung stehen, einschließlich von 
Wohnraum.

• Baugesetzbuch (BauGB, 2015): 
§ 1, Absatz 5 - Sozialgerechte Bodennutzung in 
der Bauleitplanung

• Brandenburgisches Behindertengleichstel-
lungsgesetz (BbgBGG von 2013): 
Abschnitt 2: Verpflichtung zur Gleichstellung und 
Barrierefreiheit

• Brandenburgische Bauordnung (BbgBO, 
2010): 
§ 45 - Barrierefreies Bauen

• Technische Baubestimmungen (2015): 
Bezüge zu Gesetzen, Normen und technischen 
Regelwerken - Anerkennung und Beachtung der 
Regeln der Technik

• Brandenburgisches Denkmalschutzgesetz 
(BbgDSchG, 2004): 
§ 1, Absatz 4 - Denkmalschutz und Denkmalpfle-
ge berücksichtigen die Belange von Menschen mit 
Behinderung im Rahmen der geltenden Gesetze.

• Netzwerk „Barrierefreie Städte im Land Bran-
denburg“: 
zur Zeit 11 Städte - Bad Liebenwerda, Bernau bei 
Berlin, Brandenburg an der Havel, Cottbus, Dah-
me/Mark, Eberswalde, Eisenhüttenstadt, Erkner, 
Frankfurt (Oder), Oranienburg, Potsdam.

Es wird empfohlen, dass das vorliegende Konzept 
als ein lokales Instrument zur Verwirklichung der 
Ziele der Barrierefreiheit im Sinne einer kommu-
nalen, selbstverplichtenden Maßnahme be-
schlossen wird.

2.4.1. Barrierefreiheit

2.4. Rechtliche Grundlagen
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2.4.2. Grundlagen für Planung und Entwurf
	     von Verkehrsanlagen
Für eine solide Planung sind technische Regel-
werke unverzichtbar. Sie geben einen allgemein 
anerkannten Stand der Technik wieder und bilden 
die Grundlage für eine erfolgreiche Umsetzung. 
Dabei gilt die von Roland König für den Woh-
nungsbau formulierte Maxime grundsätzlich für 
alle Bereich der Planung: „Ihre in der Praxis er-
probten Inhalte sind vernünftig anzuwenden, Ab-
wägungsspielräume problemgerecht auszuschöp-
fen und obligatorische Grenzwerte nur dann zu 
unter- oder überschreiten, wenn dies begründet 
werden kann und es gelingt, die damit verbunde-
nen Risiken gleichwertig zu kompensieren.“ (vgl. 
Roland König, Leitfaden Barrierefreier Wohnungs-
bau, 2005, S. 27)
Dabei ist darauf zu achten dass die in den tech-
nischen Regelwerken und Bestimmungen aufge-
führten Mindestmaße in der Planung nicht zu Re-
gelmaßen werden und ein „Mehr“ gerade für die 
schwachen Verkehre organisiert werden kann.

Art. 9 - Zugänglichkeit

Rehabilitation und Teilhabe 
behinderter Menschen

§§ 4 - Barrierefreiheit

§§ 4,8 - Barrierefreiheit

Bezüge zu Gesetzen, Normen 
und Technischen Regelwerken

§§ 1,2 - Zugang zu öffentl. 
Gütern u. Dienstleistungen

§ 3 - Allgem. Anforderungen
§ 45 - Barrierefreies Bauen

§§ 1 - Sozialgerechte Boden-
nutzung i. d. Bauleitplanung

§§ 1 - Grundsätze Art. 3, Abs. 3 - 
Benachteiligungsverbot

UN Konvention zu 
den Rechten behin-

derter Menschen
(2006)

Sozialgesetzbuch
Neuntes Buch
(SGB IX, 2015)

Brandenburgisches 
Gesetz zur Gleich-

stellung behinderter 
Menschen

(BbgBGG, 2013)

Gesetz zur Gleich-
stellung behinder-

ter Menschen
(BGG, 2007)

Technische Bau-
bestimmungen

(TBauBestVerzBek 
BB, 2015)

Allgemeines Gleich- 
behandlungsgesetz

(AGG, 2013)

Brandenburgische 
Bauordnung

(BbgBO, 2010)

Baugesetzbuch
(BauGB, Ergänzung. 

von 2015)

Brandenburgisches 
DenkmalschutzG

(BbgDSchG, 2004)

Lübben Barrierefrei

Art.3, Abs. 3 - 
Benachteiligungsverbot

Grundgesetz
(GG, Ergänzg. 2004)

Selbstverpflichtender 
Beschluss durch SVV

Abb. 11: Verpflichtende Rahmenwerke von BRD und Land Brandenburg

Zu den technischen Regelwerken gehören unter 
anderem:

• DIN-Normen (des Deutschen Instituts für Nor-
mung e. V.)

• VDI-Richtlinien (des Vereins Deutscher Ingeni-
eure)

• VDE-Bestimmungen (des Verbandes Deut-
scher Elektrotechniker)

• ETB (einheitliche technische Baubestimmungen 
der Baugenehmigungsbehörden)

• FGSV - Richtlinien (des Forschungsverbandes 
für Straßen- und Verkehrswesen)
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Der vorliegenden Arbeit liegen vor allem die 
DIN-Normen DIN 18040-3 von 2014 (Barriere-
freies Bauen - Planungsgrundlagen - Öffentlicher 
Verkehrs- und Freiraum (in Teilen auch die DIN 
18040-1 von 2010 / Öffentlich zugängliche Ge-
bäude), die EFA (Empfehlungen für Fußgänger-
verkehrsanlagen) von 2002, die RASt 06 (Richt-
linie zur Anlage von Stadtstraßen) von 2006 und 
die ERA (Empfehlungen für Radverkehrsanlagen) 
von 2010 zugrunde.

Bei einer konkreten Planung sind noch weitere 
Regelwerke und Richtlinien zu berücksichtigen (z. 
Bsp. die DIN 32984 von 2011-10 / Bodenindikato-
ren im öffentlichen Raum). Die H-BVA (Hinweise 
für barrierefreie Verkehrsanlagen, FGSV, 2011) 
vertieft und konkretisiert die bestehenden Regel-
werke des FGSV und stellt in diesem Sinne eine 
praktische Zusammenstellung - gerade für Kom-
munen - dar.
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2.4.3. Regeln und Vorschriften im Straßenverkehr

Allgemeine Grundlage aller Verkehrsteilnehmer 
bildet § 1 der Straßenverkehrsordnung (StVO). Die 
darin beschriebene gegenseitige Rücksichtnahme 
und defensive Grundhaltung eines jeden Verkehr-
steilnehmers bildet die Basis um ein Miteinander 
der unterschiedlichen Verkehre - unabhängig von 
konkreten Vorschriften - zu organisieren.

Die einzelnen Regeln, Verhaltens- und Benut-
zungsvorschriften für Radfahrer sind eindeutig in 
der StVO §2, Abs. 4 und 5, geregelt. Im Grundsatz 
gilt die Benutzungspflicht entsprechend der durch 
Verkehrszeichen angeordneten Verkehrssituation.
Gehwege sind nur von Fußgängern zu nutzen. 
Einzige Ausnahme bildet die Mitbenutzung durch 
Kinder. Kinder bis 8 Jahren müssen, Kinder bis 
10 dürfen den Gehweg mitbenutzen. Separate 
Radwege sind nur durch Radfahrer zu nutzen, 
getrennte Geh- und Radwege entsprechend der 
Flächenzuweisung durch die jeweiligen Nutzer. 
Auf gemeinsamen Geh- und Radwegen haben 
Radfahrer auf Fußgänger Rücksicht zu nehmen. 
Zu beachten ist hierbei dass Radwege nur in der 
jeweiligen Fahrtrichtung zu benutzen sind. Aus-
nahmen sind konkret auszuschildern.
Bei der Anlage von Schutzstreifen auf Fahrbah-
nen kann bei Nichtbeeinträchtigung der Radfah-
rer dieser Bereich von Kraftfahrzeugen mitgenutzt 
werden. Radfahrstreifen auf der Fahrbahn bleiben 
den Radfahrern vorbehalten. Eine Mitbenutzung 
durch Kraftfahrzeuge ist nicht erlaubt. Entspre-
chend größer ist der Platzbedarf bei der Planung 
der Verkehrsräume.

Bei nicht beschilderten Radwegen (Radweg 
baulich hergestellt, jedoch nicht durch Verkehrs-
zeichen als Radweg angeordnet) besteht recht-
lich keine Benutzungspflicht. Die Anordnung der 
Benutzungspflicht ist ein Verwaltungsakt der 
zuständigen Straßenverkehrsbehörde. Die ent-
sprechenden Vorgaben dazu sind in den Ver-
waltungsvorschriften zur StVO definiert. In der 
Durchsetzung der StVO besteht seitens der Stra-
ßenverkehrsbehörden aber ein Ermessensspiel-
raum. Dieser sollte im Sinne einer ausgeglichenen 
Abwägung, jedoch immer mit Blick auf die schwa-
chen Verkehrsteilnehmer, auch genutzt werden.

Die aktuellen Rechtsprechungen stärken die Ver-
antwortung, in Teilen aber auch die Rechte der 
einzelnen Verkehrsteilnehmer. Einige Urteile füh-
ren gar zu Ausnahmen von der Benutzungspflicht 
(z. Bsp. OLG Naumburg, Urteil vom 08.12.2011, 1 
U 74/11; vgl. auch Hentschel/König/Dauer, StVR, 
41. Aufl., §2, Rdnr. 67). Die teilweise widersprüchli-
chen Urteile können jedoch reale Konfliktpunkte in 
der Praxis nicht auflösen. Vor diesem Hintergrund 
ist ein eigenverantwortliches, verantwortungs-
bewusstes Handeln der Radfahrer unerlässlich. 
Wichtig werden dabei begleitenden Maßnahmen 
wie die verkehrliche Früherziehung, sonstige Ver-
kehrsschulungen oder auch Öffentlichkeitsarbeit. 
Neben der Schaffung von baulich angemessenen 
Situationen kann solch eine „Bildungsoffensive“ 
zu mehr Sicherheit im Straßenverkehr führen.

Ziel der Konzeption ist es eine logische Syste-
matik für die Führung des Radverkehrs zu entwi-
ckeln, welche durch ihre Eindeutigkeit zu mehr Ak-
zeptanz und Sicherheit führt.. Eine Führung des 
Radverkehrs entgegengesetzt der Fahrtrichtung 
wird ausgeschlossen.

Abb. 12: Verkehrszeichen 237, 240 und 241 nach §2 (4) StVO

Abb. 14: Radfahrstreifen

Abb. 13: Schutzstreifen
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2.5. Analyse - Fotodokumentationen

Zur Dokumentation des Status Quo sowie als 
Grundlage für die Analyse wurden alle wichtigen 
Straßen und Bereiche Lübbens umfassend foto-
grafiert. Je nach Relevanz für die spätere Bear-
beitung unterscheiden sich die Anzahl der aufge-
nommenen Bilder als auch der Detaillierungsgrad 

der dokumentierten Situationen. Somit ist die Zu-
sammenstellung der fotografischen Dokumente 
in den später aufgeführten Fokusbereichen umso 
umfangreicher.
Eine Datenbank der Bilder findet sich im Anhang 
zu diesem Konzept als digitale Bildarchiv auf CD.
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3.1. Informationsveranstaltung

Planen heute bedeutet immer das Einbeziehen 
der Stadtgesellschaft und das Kommunizieren der 
Themen und Resultate. Die Bürger haben ein ho-
hes Bedürfnis und auch Anrecht auf Informationen 
und Mitsprache über die Zukunft in ihrem konkre-
ten Lebensumfeld.
Die gesamte Konzeption ist daher dialogorientiert 
angelegt und wurde in einem mehrstufigen Bür-
gerbeteiligungsverfahren durchgeführt. Neben der 

Die Bürgerbeteiligung des Projekts wurde mit der 
Auftakt- und Informationsveranstaltung begon-
nen. Eingeladen waren alle interessierten Bürger 
der Stadt Lübben. Ca. 70 Bürger sind der Einla-
dung gefolgt.

Neben der Einführung in die Thematik und der 
Vorstellung der Projektziele wurden die Bürger 
aufgefordert ihr Wissen und ihre Informationen 
in die Konzeption einzubringen. Dazu wurde ein 
Fragebogen ausgeteilt in dem Informationen zu 
den von den Bürgern genutzten Netzen sowie 
dort existierende Probleme eingetragen werden 
sollten.

Information über das Projekt und die Einladung 
zur Mitarbeit bei der Auftaktveranstaltung wurden 
in einer Bürgerwerkstatt einzelne Themenschwer-
punkte in Kleingruppen mit den Bürgern gemein-
sam bearbeitet. Ergänzt wurden die Erkenntnisse 
durch Ortsbegehungen mit einzelnen Betroffenen. 
Im abschließenden Bürgerdialog wurden die vor-
läufigen Endergebnisse vorgestellt und diskutiert.

Um den unterschiedlichen Anforderungen der Netznutzer gerecht zu 
werden, betrachten wir bei der Konzepterstellung das Wegenetz in 
3 Kategorien.
Schwerpunkt in allen Wegenetzen ist die Barrierefreiheit.

Kategorisierung

Kategorie 1

Kategorie 2

Kategorie 3
Freizeit

&Tourismus
&Sport

Spreewald

&Tourismus
Spreewald

&Tourismus
Kirche

Kirche

Museum

Spreelagune

Kino
&Sport

Kino
&SportSchlossinsel

Nachbargemeinde

Freizeit
Nachbargemeinde

FreizeitFernziel

Schloss

Neuhaus

Bahnhof
&Sport

Bahnhof
&Sport Sehenswürdigkeit

Altstadt

RathausRathaus
Bahnhof

EinzelhandelseinrichtungEinzelhandelseinrichtung
Wohnung

Einzelhandelseinrichtung
Wohnung

Einzelhandelseinrichtung
Arzt

ApothekeApotheke

AlltagPost
ArbeitsplatzAlltagArbeitsplatzAlltag

Schule
Grundschule

Gymnasium

Schule
Gymnasium

SchuleOSZ
Gymnasium

OSZ
Gymnasium

Förderschule

Sonderschule
Kindergarten

Schule
Kindergarten

Schule
Sonderschule

Kindergarten
Sonderschule

Turnhalle
Sportplatz

Schule
Sportplatz

SchuleSpreewaldschule
Grundschule

Spreewaldschule
Grundschule
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M 1:20.000

0

Freizeit & Tourismus & Sport

Wo verläuft das Wegenetz?

Wo sind Problempunkte?

Alltag
Schule

Problempunkt1

Hinweise für Eintragungen

Freizeit
&Tourismus

&Sport
Spreewald

&Tourismus
Spreewald

&Tourismus
Kirche

Kirche

Museum

Spreelagune

Kino
&Sport

Kino
&SportSchlossinsel

Nachbargemeinde

Freizeit
Nachbargemeinde

FreizeitFernziel

Schloss

Neuhaus

Bahnhof
&Sport

Bahnhof
&Sport Sehenswürdigkeit

Altstadt

EinzelhandelseinrichtungEinzelhandelseinrichtung
Wohnung

Einzelhandelseinrichtung
Wohnung

Einzelhandelseinrichtung
ArztAlltagPost

ArbeitsplatzAlltagArbeitsplatzAlltag Schule
Grundschule

Gymnasium

Schule
Gymnasium

SchuleOSZ
Gymnasium

OSZ
Gymnasium

Förderschule

Sonderschule
Kindergarten

Schule
Kindergarten

Schule
Sonderschule

Kindergarten
Sonderschule

Turnhalle
Sportplatz

Schule
Sportplatz

SchuleSpreewaldschule
Grundschule

Spreewaldschule
Grundschule

Netze eintragen

Problembereiche
verorten

1. Wo gibt es Probleme?
2. Was ist das Problem?
3. Wie könnte man das 
Problem lösen?

Punkt Ortsangabe Was ist das Problem? Lösungsvorschlag

0 Berliner Chaussee/ Hartmannsdorfer 
Straße

Schlechte Überquerungsmöglichkeit 
bei viel Verkehr, Hoher Bordstein

Ampel, Abgesenkter Bordstein, Kreis-
vervehr Und so geht‘s...1/2

1

2

Beispiel Kategorie Schule:

Schule
Grundschule

Gymnasium

Schule
Gymnasium

SchuleOSZ
Gymnasium

OSZ
Gymnasium

Förderschule

Sonderschule
Kindergarten

Schule
Kindergarten

Schule
Sonderschule

Kindergarten
Sonderschule

TurnhalleTurnhalleTurnhalle
Sportplatz

Schule
Sportplatz

SchuleSpreewaldschule
Grundschule

Spreewaldschule
Grundschule

Fragebogen
Wo sind die Netze, wo die Probleme? Rathaus

Bahnhof
Einzelhandelseinrichtung

Wohnung
Einzelhandelseinrichtung

WohnungWohnung
Einzelhandelseinrichtung

Apotheke

AlltagRathausAlltagAlltagRathaus

Einzelhandelseinrichtung
AlltagAlltag

Einzelhandelseinrichtung

Apotheke

AlltagAlltag
Apotheke ArbeitsplatzAlltagArbeitsplatzArbeitsplatzAlltag

13

Geschlecht:  w      m
Alter: 35

Abb. 13-15: Präsentationsfolien Informationsveranstaltung
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3.2. Fragebögen

Lübben Barrierefrei Fragebogen
Wo sind die Netze, wo die Probleme?

Problem-
punkt Was ist das Problem? Lösungsvorschlag

1 Berliner Chaussee/ Hartmannsdorfer 
Straße

Schlechte Überquerungsmöglichkeit 
bei viel Verkehr, Hoher Bordstein

Ampel, Abgesenkter Bordstein, Kreis-
verkehr

M 1:20.000

Ortsangabe

1

Freizeit & Tourismus & Sport

Wo verläuft das Wegenetz?

Wo sind Problempunkte?

Alltag
Schule

Problempunkt1

Hinweise für Eintragungen

Bürgerwerkstatt am 05. März 2015 
Information zur Konzepterstellung:
www.luebben-rathaus.de/de/rat-
haus/initiativen/wegekonzept/

Ansprechpartnerin: Fr. Jacobsen
FB III, SG Stadtplanung, Raum 306
Email: Stadtplanung@luebben.de
Telefon: 03546 79-2203

Freizeit
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&Sport
Spreewald

&Tourismus
Spreewald

&Tourismus
Kirche

Kirche

Museum

Spreelagune

Kino
&Sport

Kino
&SportSchlossinsel

Nachbargemeinde

Freizeit
Nachbargemeinde

FreizeitFernziel

Schloss

Neuhaus

Bahnhof
&Sport

Bahnhof
&Sport Sehenswürdigkeit

Altstadt

Schule
Grundschule

Gymnasium

Schule
Gymnasium

SchuleOSZ
Gymnasium

OSZ
Gymnasium

Förderschule

Sonderschule
Kindergarten

Schule
Kindergarten

Schule
Sonderschule

Kindergarten
Sonderschule

Turnhalle
Sportplatz

Schule
Sportplatz

SchuleSpreewaldschule
Grundschule

Spreewaldschule
Grundschule

RathausRathaus
Bahnhof

EinzelhandelseinrichtungEinzelhandelseinrichtung
Wohnung

Einzelhandelseinrichtung
Wohnung

Einzelhandelseinrichtung
Arzt

ApothekeApotheke

AlltagPost
ArbeitsplatzAlltagArbeitsplatzAlltag

NACHRICHTEN
.................................................................................................................
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Dahme-Spreewald: Streit um falsch abgerechnete Aquamediale-Finanzen Seite12

ZITIERT

„Wir nehmen
die Kritiken 
sehr ernst.“

Sozialdezernent Carsten Saß in der
Diskussion um die Finanzen der

Aquamediale 2013. 
Seite 13

ONLINE-TIPP:

Energie Cottbus
live im Internet
Sie können bei einem Heim-
oder Auswärtsspiel von Ener-
gie Cottbus nicht live im Stadi-
on sein? Keine Sorge, die LAU-
SITZER RUNDSCHAU tickert
für Sie von den aktuellen
Schauplätzen. Am Sonnabend,
31. Janur, geht es um 14 Uhr
los gegen Rot-Weiß Erfurt. 

Im Internet:
www.lr-onl ine.de/
l ivet icker

Fastnachtsverein
Straupitz berät
Straupitz. Der Vorstand des
Fastnachtsvereins Straupitz
lädt alle Fastnachtsinteres-
sierten zur öffentlichen Ver-
sammlung am Freitag, 30. Ja-
nuar, ab 19.30 Uhr ins Gast-
haus „Zur Byttna“ ein. „Es
werden Neuerungen und Ver-
änderungen bei der diesjähri-
gen Fastnacht sowie der Stand
der Organisation erläutert“,
sagt Schriftführer Manuel Pa-
pe. Es werden aktuelle Fragen
rund um die Fastnacht beant-
wortet. ho

Gartenlauben in
Lübben aufgebrochen
Lübben. Ein Einbruch ist in der
Gartenanlage nahe der Lubol-
zer Straße in Lübben verübt
worden war. Während des ver-
gangenen Wochenendes hat-
ten dort Diebe eine Laube auf-
gebrochen und sämtliche
Schränke durchwühlt, teilt die
Polizei mit. Nach bisherigem
Kenntnisstand wurde nicht
gestohlen, jedoch ein Sach-
schaden von mehreren Hun-
dert Euro verursacht. ho

Zusammenstoß 
mit einem Reh
Märkische Heide. Rund
2000 Euro Sachschaden sind
das Ergebnis eines Zusam-
menstoßes zwischen einem
Pkw und einem Reh am Mitt-
wochmorgen gegen 7.15 Uhr
auf der Straße zwischen Bie-
bersdorf und Forsthaus Mari-
enberg. Das Tier verendete an
der Unfallstelle, Personen ka-
men nicht zu Schaden, heißt es
im Polizeibericht. ho

Zusammenstoß. An der Einmün-
dung des Dreilindenweges zur
Frankfurter Straße in Lübben er-
eignete sich am Mittwochmorgen
ein Verkehrsunfall. Nach der
Missachtung der Vorfahrt war
kurz nach 5 Uhr ein Pkw mit ei-
nem Unimog der Straßenmeiste-
rei zusammengestoßen. Verletzt
wurde dabei niemand und beide
Autos blieben trotz eines ge-
schätzten Schadens von etwa
4000 Euro fahrbereit, teilt die
Polizei mit.

Unfall auf Parkplatz. Kurz nach
7 Uhr ist die Polizei am Mittwoch
zu einem Verkehrsunfall gerufen
worden, der sich auf einem Park-
platz An der Kupka in Lübben er-
eignet hatte. Bei der Kollision ei-
nes Kleinwagens mit einem Pkw
wurde offenbar niemand verletzt,
jedoch mussten geschätzte
1500 Euro Sachschaden zu Pro-
tokoll genommen werden, heißt
es im Polizeibericht. ho

P O L I Z E I B E R I C H T

Von Ingrid Hoberg

Planer setzen auf die Experten vor Ort 
Anregungen der Lübbener beim Fuß- und Radwegekonzept gefragt / Fragebögen liegen bereit

Lübben. „Sie sind die Experten
vor Ort. Wir brauchen Ihre Hin-
weise“, sagte Prof. Heinz Nagler
vom Cottbuser Planungsbüro
Nagler und Partner am Dienstag-
abend in der Auftaktveranstal-
tung zur Erarbeitung eines integ-
rierten Fuß- und Radwegekon-
zepts. Dass sich Lübbener in die-
sen Diskussionsprozess einbrin-
gen wollen, zeigte die große Reso-
nanz. Im Sitzungssaal des Rat-
hauses war kaum noch ein Platz
zu finden, als Bauamtsleiterin

Brunhilde Hamann und das be-
auftragte Planungsbüro den ak-
tuellen Arbeitsstand vorstellten.

In der ersten Phase sind die
Einwohner aufgerufen, Mängel
an vorhandenen Wegen im Stadt-
gebiet und in den Ortsteilen zu
benennen und Ideen für die Wei-
terentwicklung des Netzes vorzu-
schlagen. Unter den drei Schwer-
punkten Alltag, Schule sowie
Freizeit, Tourismus und Sport
sollen die Probleme benannt
werden. Dazu sind Fragebögen
entwickelt worden, auf denen die
Örtlichkeiten eingezeichnet wer-
den können. 

Der Planer sicherte zu, dass alle
Hinweise gesammelt und mit den
Ergebnissen aus der Bürgerbe-
fragung von 2010/11 von der Ver-
waltung und dem Büro aufgear-
beitet werden. Dabei komme es
nicht auf eine sogenannte TED-
Abstimmung an, dass nur Vor-
schläge einfließen, die besonders
häufig genannt werden, so Prof.

Nagler. Über die Umsetzbarkeit
müssen sich die Bürger nicht vor-
ab Gedanken machen, auch wenn
sie Lösungen vorschlagen kön-
nen. Das sei Aufgabe der Planer
und der Verwaltung – in Abhän-
gigkeit vom politischen Willen
der Stadtverordneten, die über
die Haushaltsmittel entscheiden.

„Es ist ein komplexes Anliegen

der Stadt, ein solch anspruchs-
volles Konzept zu erarbeiten“,
betonte Prof. Nagler. Aber ohne
Konzept werde es keine Förder-
mittel vom Land geben. Doch oh-
ne diese wird die Stadt den Aus-
bau von Fuß- und Radwegen al-
lerdings auch nicht stemmen
können. Darauf wies die Bau-
amtsleiterin hin. 

Dieser Fragebogen kann von der Homepage der Stadt heruntergeladen oder im Rathaus abgeholt werden. Grafik: Nagler und Partner 

Der Zustand der Fuß- und Radwe-
ge und der dringend erwartete
Ausbau bewegen die Lübbener.
Das hat die Auftaktveranstaltung
zum integrierten Konzept „Lüb-
ben barrierefrei“ gezeigt. Nun
sind die Bürger aufgerufen, auf ei-
nem Fragebogen Probleme zu be-
nennen – als Grundlage für die
weitere Planung. 

ZUM THEMA: BÜRGERBETEILIGUNG AM KONZEPT
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

� Vorschläge und Hinweise, die bis zum 19. Februar in der Stadt-
verwaltung Lübben eingehen, fließen in die Vorbereitung der
Bürgerwerkstatt ein. Diese Zusammenkunft findet am Donners-
tag, 5. März, ab 17 Uhr, im Rathaus statt und wird in drei Schwer-
punktbereichen in den Arbeitsgruppen Alltag, Schulweg sowie
Freizeit, Tourismus und Sport durchgeführt.
� Weitere Informationen zum integrierten Fuß- und Radwege-
konzept und die Bürgerbeteiligung sind zu finden auf der Home-
page www.luebben-rathaus.de.
� Ansprechpartnerin im Rathaus ist Karin Jacobsen, Telefon
03546 792203, E-Mail: stadtplanung@luebben.de.

Ehrenamtliche entwickeln eigene Talente
Empfang für 30 engagierte Helfer beim Diakonischen Werk in Lübben

Lübben. Das Diakonische Werk
des Kirchenkreises Lübben hat
am Dienstagnachmittag 30 eh-
renamtliche Helfer geehrt. „Eh-
renamtliche sind der Schmier-
stoff der Gesellschaft“, sagte
Pfarrer Olaf Beier. „Sie helfen an-
deren Menschen, erweitern de-
ren Horizont und erleichtern de-
ren Leben. Dabei entdecken sie
auch eigene Fähigkeiten und Ta-
lente.“

Olga Hoffmann ist eine von ih-
nen. Sie engagiert sich seit meh-
reren Jahren im Familientreff
der Spätaussiedler in Lübbenau
und hilft derzeit einer Flücht-
lingsfamilie aus Tschetschenien.
Torsten Kinal-Lange kümmert
sich um eine Familie aus dem
gleichen Land in Lübben: „Ich
unterstütze bei Alltagsfragen, be-
gleite sie zu Behörden und Äm-

tern, helfe beim Ausfüllen von
Anträgen und Formularen.“ Be-
vor er sich als Integrationslotse
einsetzte, engagierte sich Torsten
Kinal-Lange in einem anderen
Projekt der Diakonie.

„Wir sind stolz auf alle Helfer,
die sich für andere Menschen
einsetzen, ihre Kraft, Geduld und
Zeit opfern“, sagt Ute Dybski von
der Lübbener Stadtverwaltung.
Ehrenamtliche des Migrations-
fachdienstes, der Tagesgruppe
und der Demenzgruppe wurden
jetzt geehrt. Siegfried Lemming
war zum dritten Mal dabei. „Es ist
erstaunlich, wie viele Menschen
sich ehrenamtlich bei der Diako-
nie in Lübben engagieren“, sagt
der Geschäftsführer des Diakoni-
schen Werks in Lübben. „So viele
freiwillige Helfer haben wir nicht
mal in Berlin.“ Aufgefallen ist

ihm bei seinen Besuchen im Haus
der Diakonie in der Spreewald-
stadt „wie freundlich die Ehren-
amtlichen mit anderen Men-
schen umgehen“. 

Zahlreiche Helfer sind sei Jah-
ren engagiert. Olga Welke küm-
mert sich um den Frauenkreis,
Valentina Reichert um den Rus-
sischunterricht. Tatjana Süss gibt
Klavierunterricht, Thea Ewald
hält die Seniorengruppe zusam-
men, Ira Hass organisiert die
Teestube. „Wir haben im vergan-
genen Jahr auch sechs neue Eh-
renamtliche gewonnen“, erzählt
Birgit Kaselow, Leiterin des Mig-
rationsfachdienstes der Diakonie
in Lübben. „ „Wir sind dankbar,
dass so viele anderen Menschen
ehrenamtlich helfen“, unter-
streicht Birgit Kaselow.

Andreas Staindl/asd1

Annett Noack (l.) von der Diakonie in Lübben bedankt sich bei Olga
Hoffmann für ihr ehrenamtliches Engagement. 30 Freiwillige wurden
jetzt in Lübben geehrt. Foto: A. Staindl/asd1

K O M M E N TA R
I N G R I D  
H O B E R G

Ein deutliches
Zeichen
In Lübben hat sich in den ver-
gangenen Jahren viel zur Ver-
besserung der Lebensqualität,
des Stadtbilds, der Attraktivität
für Touristen getan. Doch das
Wegenetz, auf dem Fußgänger
und Radfahrer unterwegs sind,
ist löchrig. Zum einen, was die
Wegeführung anbelangt, zum
anderen der bauliche Zustand.
Da muss sich etwas tun, doch es
soll kein Stückwerk werden. Das
integrierte Fuß- und Radwege-
konzept wird unter anderem in
Verbindung mit dem Klima-
schutz und dem Lärmaktions-
plan erarbeitet. Ziel ist eine le-
benswerte, barrierefreie Stadt
für Jung und Alt. Das ist kein
Vorhaben, das ad hoc und vom
grünen Tisch aus zu stemmen
ist. Die Bürger einzubeziehen,
ergibt sich fast zwingend. Und
die Lübbener wollen auch mitre-
den, wie sich im Rathaus bei der
Projektvorstellung deutlich ge-
zeigt hat. i.hoberg@lr-online.de

Bei Anruf:
Reporter

Sie haben Ärger mit Ämtern und
Institutionen? Sie haben etwas
Tolles erlebt oder ein Thema,

dem wir nachgehen sollten – wir
sind für Sie da! 

03546 225123
Für Sie heute von 11 bis 13 Uhr

am Telefon: 
Rundschau-Reporterin

Ingrid Hoberg

Anzeige 

·

Im Rahmen des Konzeptes für die Barrierefreiheit 
der Stadt Lübben ist die Bestandsaufnahme und 
die Gewinnung präziser Informationen von großer 
Bedeutung. Wichtig war die Einholung der Bürger-
meinung und des Bürgerwissens im Sinne eines 
Beitrages der „Experten vor Ort“. 
In einem speziell entwickelten Fragebogen konn-
ten Bürger „ihre“ Netze und Probleme eintragen.
Dieser Fragebogen, der im Anschluss an die In-
formationsveranstaltung an die Bürgerinnen und 
Bürger verteilt wurde, soll Aufschluss über die 
Problempunkte in der Stadt geben. Gezeigt wird 
ein Stadtplan von Lübben, in dem man mit einer 
Nummer einen Ort markiert, welchen man persön-
lich als Konfliktzone betrachtet. Dieser Problem-
punkt kann dann weiterführend in einer Tabelle 
unterhalb des Stadtplans näher erläutert werden, 
in etwa einer genaueren Beschreibung und einem 
Lösungsansatz. 

Neben der Beschreibung der problematischen 
Orte war eine Erhebung der unterschiedlichen 
Netze ebenfalls von großer Bedeutung. Die Lüb-
bener hatten die Möglichkeit die Bewegung unter-
schiedlicher Nutzungsgruppen, ob zu Fuß oder 
Rad, zu verorten. Hierfür standen drei Kategorien 
zur Verfügung: Das Alltagsnetz (z.B. Wege zum 
Arbeitsplatz, Wohnung oder Bahnhof), das Schul-
netz für die Wege zu den Schulen und das Frei-
zeit / Tourismus / Sport Netz. Jeder Kategorie 
wurde eine Farbe zugeordnet, mit der man die 
Bewegungen eintragen konnte. Ziel dieser Eintra-
gung ist die Erkenntnis über die unterschied-
lichen Anforderungen der Netznutzer und die 
daraus resultierende Erhebung von notwendi-
gen Maßnahmen bezüglich der Instandsetzung 
aber auch optionalen Verbindungsmöglichkeiten.
Die gesamte Datenerhebung bildet die Basis für 
die fachplanerische Einschätzung im Anschluss.

Abb. 16: Fragebogen Abb. 17: Presseartikel aus Lübbener Rundschau
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3.3. Bürgerwerkstatt

Im Anschluss an die Auftakt- und Informationsver-
anstaltung und als Auswertung der dabei verteil-
ten Fragebögen fand die Bürgerwerkstatt am 05. 
März 2015 statt. An der Veranstaltung im Großen 
Saal des Rathauses nahmen ungefähr 40 Perso-
nen teil. Nachdem insgesamt 115 Fragebögen mit 
rund 400 Problempunkten im Rahmen der Ver-
teilung ausgewertet wurden, sollten im der Bür-
gerwerkstatt die gewonnenen Erkenntnisse ver-
tiefend diskutiert und abgewogen werden. Dafür 
wurden die Erkenntnisse der ausgewerteten Fra-
gebögen präsentiert, interpretiert und zur Diskus-
sion gestellt. Die erhobenen Daten sind im folgen-
den Kapitel 4.1. Netzbildung zu finden.
Zur Verdeutlichung der Problemschwerpunk-
te wurden die von den Bürgern genutzten Netze 
einzeln gewertet und überlagert. Die genannten 
Problempunkte wurden zugunsten der Übersicht-

lichkeit und Kategorisierung im Zuge der Bear-
beitung der Fragebögen in drei Zustandsgruppen 
(Baulicher Zustand, Sicherheit und Wegeführung) 
unterteilt. Einzelne Probleme wurden mit Fotos 
und dazu passenden Originalzitaten der Bürger 
illustriert.
Im Sinne einer Filterung als Ordnungsstruktur für 
die Diskussion in den Kleingruppen wurden alle 
Netze und Problempunkte bewertet und als „Un-
strittig“ oder „Diskussionswürdig“ eingestuft. Die 
diskussionswürdigen Probleme wurden im weite-
ren Verlauf der Veranstaltung in den drei Arbeits-
gruppen Alltag, Schulwege und Sport/Tourismus/
Freizeit besprochen. Unter fachlicher Leitung dis-
kutierten die 10 bis 20 Personen starken Work-
shopteams die Relevanz der Probleme als auch 
mögliche Lösungsansätze bzw. allgemeine Ziel-
richtungen. In der anschließenden gemeinsamen 
Diskussion wurden die Ergebnisse der Gruppen-
diskussionen vorgestellt und abwägend diskutiert. 
Deutlich wurde die weitestgehende Übereinstim-
mung der fachplanerischen Bewertung mit den 
Meinungen und Lösungsvorschlägen der Bürger. 
Vor diesem Hintergrund wurden die Ergebnisse 
der Veranstaltung als Bestätigung der bisherigen 
fachlichen Erkenntnisse eingeschätzt.
Die im Zuge dieser Bürgerwerkstatt gewonnenen 
Erkenntnisse konnten im Anschluss in die räum-
liche Analyse eingebettet und ergänzt werden. 
Das Bürgerbeteiligungsverfahren hat dadurch ei-
nen entscheidenden Beitrag für die Inhalte, die 
Schwerpunktsetzung als auch die Akzeptanz der 
Konzeption gemacht.

Abb. 18: Präsentationsfolien der Auswertung in der 
Bürgerwerkstatt

Abb. 19: Bürgerwerkstatt
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Im Rahmen der Bearbeitung wurden mehrere 
Ortsbegehungen gemacht. Ortsbegehungen in 
mit lokalen Akteuren sowie fachkundigen oder 
betroffenen Einwohnern bieten die Möglichkeit 
problematische Sachverhalte vor Ort zu betrach-
ten und zu diskutieren. Neben der öffentlichen 
Bereitstellung der Fragebögen sind sie ein wei-
teres Instrument um die Perspektive des Planers 
zu erweitern und für die konkreten Sachverhalte 
zu sensibilisieren. Besonders mobilitätseinge-
schränkte Menschen wie Blinde, Gehbehinderte 
oder Rollstuhlfahrer können hier einen wertvollen 
Beitrag leisten. 
Für nicht beeinträchtigte Menschen verdeutlicht 
der Wechsel der Perspektive den Blick auf konkre-
te Probleme. Beim Überqueren der Straße kann 
bereits ebenes Kleinpflaster zu einem Hindernis 
werden. Nicht abgesenkte Borde machen jegliche 
Querungsversuche vollkommen unmöglich. Ein 
hohes Verkehrsaufkommen gepaart mit nicht vor-
handenen Querungssystemen (wie beispielsweise 
in der Straße An der Kupka) erschwert ein Wech-
sel der Straßenseiten enorm. Begegnungsfälle 
von Rollstuhlfahrern in einem schmalen Seiten-
bereich (wie an der Frankfurter Straße oder dem 
Houwald-Damm) sind nicht möglich. Abschüssige 
Oberflächen (wie an der Napoleonpforte) oder 
Unebenheiten des Oberflächenbelags (wie in der 
Gubener Straße oder der Bergstraße) können das 
Passieren jener Wege gänzlich unmöglich ma-
chen. In Teilen entstehen Nutzungskonflikte durch 
die Überlagerung unterschiedlicher Verkehrsar-
ten auf zu engem Raum (wie auf der Postbau-

3.4. Ortsbegehungen

tenstraße Richtung Reha-Zentrum oder am Hou-
wald-Damm).
Sehbehinderte oder Blinde Menschen sind gänz-
lich auf die Geräuschkulisse fixiert. Das macht 
beispielsweise das Passieren eines Kreisverkehrs 
für diese Personen unmöglich. Der ständige Ge-
räuschfluss von Fahrzeugen kann von blinden 
Menschen nicht eindeutig differenziert werden. 
Für sie ist nicht klar Fahrzeuge anhalten oder wei-
terfahren. Gänzlich abgesenkte Borde, bequem 
für Rollstuhlfahrer zu passieren, signalisieren dem 
Blinden nicht den Übergang zwischen Fahrbahn 
und Seitenbereich.
Im Ergebnis wird die Benutzung der Stadt mas-
siv beeinträchtigt und unterliegt lokalen Zwängen. 
Getätigte Wege richten sich nicht nach dem Be-
dürfnis der Bürger sondern orientieren sich an den 
geringst möglichen Widerständen. Aufgrund nicht 
ausgebauter Seitenbereiche sind in Teilen sind 
ganze Stadtbereiche für mobilitätseingeschränkte 
Personen nicht benutzbar.
Ausreichende Bemaßungen von Seitenbereichen 
sind bezüglich einer guten Barrierefreiheit folglich 
unabdingbar. Die maximale Dimensionierung der 
Seitenbereiche bei minimaler Fahrbahnbreite soll-
te oberste Priorität sein. Querungsmöglichkeiten 
sollten an allen Knotenpunkten oder wichtigen 
Querbeziehungen vorhanden sein.

Abb. 20-22: Ortsbegehungen mit mobilitätseingeschränkten Bürgern
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Zur planerischen Absicherung wurde der Ent-
wurfsstand der Konzeption mit unterschiedlichen 
Trägern öffentlicher Belange abgestimmt.
Seitens des Straßenverkehrsamtes, des Amtes 
für Kreisentwicklung, des Kreiswegewarts, des 
Tourismusverbands Dahme-Seen e.V. sowie des 
Ministeriums für Infrastruktur und Landesplanung 
wurden Hinweise zum Konzept gegeben. Diese 
wurden abgewogen und in Teilen in die Konzep-
tion übernommen. 

Zum Abschluss der dialogorientierten Planung 
wird eine Informationsveranstaltung durchgeführt, 
welche die wesentlichen Ergebnisse der Konzep-
tion „Lübben Barrierefrei“ als auch die dazu getrof-
fenen Abwägungsschritte und -entscheidungen 
erläutert.
Ziel dieser Veranstaltung ist die Schaffung von 
Akzeptanz der Planung durch transparente Dar-
legung der planerischen Entscheidungen. Gerade 
dadurch kann den aktiv Beteiligten verdeutlicht 
werden welche Punkte aus welchen Gründen in 
die Konzeption eingeflossen sind oder eben nicht 
berücksichtigt wurden. Zugleich ist diese Art der 
Rückspiegelung der Planung eine Wertschätzung 
aller Bürger die sich intensiv in den Planungspro-
zess eingebracht haben.

3.5. Trägerbeteiligung 3.6. Abschlussveranstaltung
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In Auswertung der Bürgerfragebögen wurden die 
Hauptnetze der Kategorien Alltagsnetz, Schulnetz 
und Touristisches Netz ermittelt. Ziel ist die Ermitt-
lung von Schwerpunktbereichen zur Konzentrati-
on der Maßnahmen auf die am meisten frequen-
tierten Netze. Diese Netze bilden die Grundlage 
für die späteren Fokusbereiche, die spezifiziert 
untersucht werden. Im Ergebnis konzentrieren 
sich die Handlungsempfehlungen auf diese Berei-
che.
Die Erfassung der Netze erfolgte in den Kategori-
en Alltagsnetz, Schulnetz und Touristisches Netz, 
dessen jeweilige Routen anschließend in einer zu-
sammenführenden Karte überlagert wurden. An-
hand der Linienstärke, welche die Häufigkeit der 
Nennungen zeigt, lässt sich die Frequentierung 
der einzelnen Strecken ablesen.

4.1.1. Verortung der Hauptnetze

Abb. 23: Ausgefüllter FragebogenAbb. 24: Bürgerwerkstatt

4. Konzeption
4.1. Netzbildung
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Mit dem Alltagsnetz werden die Wege der Bürger 
in Bezug auf die alltäglichen Aktivitäten erfasst. 
Hier wird in etwa der Weg zur Arbeit, zum Super-
markt, zum Bahnhof oder auch zum Arzt abgebil-
det. 
Besonders stark genutzt sind die Frankfurter Stra-
ße und die Berliner Chaussee als Straßen welche 
die wichtigen westlichen und östlichen Stadtquar-
tiere mit dem Stadtzentrum verbinden. Die südlich 
des Stadtzentrums verlaufende Verbindung An 
Der Kupka / Ernst-von-Houwald-Damm gewinnt 
als Direktverknüpfung von Ost und West eine gro-
ße Bedeutung. Eine weitere Kategorie lässt sich 
mit den Quartierserschließungen bzw. den Ver-
bindungen der weiteren Stadtquartiere mit dem 
Stadtzentrum ausmachen. Hierzu gehören in etwa 

der Hainmühlenweg bzw. die Kastanienallee, die 
Bergstraße, die Cottbuser Straße oder auch der 
Dreilindenweg.
Die nördliche Querverbindung über den Lehnigks-
berg (An der Kleinbahn / Zum Europawanderweg) 
wird offensichtlich als eine alternative Verbindung 
zwischen Ost und West genutzt. 
In der Gesamtbetrachtung wird deutlich dass sich 
die Bewegungen des alltäglichen fuß-und radläufi-
gen Verkehrs häufig mit Räumen hoher KFZ-Belas-
tung überlagern.  Aufgrund größtenteils schlechter 
Rahmenbedingungen für die schwachen Verkeh-
re in diesen Bereichen sind die Konfliktsituationen 
zwischen den beiden Verkehrsteilnehmern vor-
programmiert. Eine gesonderte Betrachtung die-
ser Bereiche ist folglich unabdingbar.

a) Alltagsnetz

Anzahl der
Nennungen

1-2
3-5
6-9

10-13
14-17
18-20
21-25

Abb. 25: Alltagsnetz 
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Im Schulwegenetz lassen sich klar die stark genutz-
ten Wege der Schüler herauslesen. Dargestellt sind 
die im Rahmen der Bürgerbeteiligung gegebenen In-
formationen zu den Netzen des Paul-Gerhardt Gym-
nasiums in der Berliner Chaussee und der 1. Grund-
schule im Dreilindenweg. Vor dem Hintergrund der 
Schulwegesicherung bilden die Erkenntnisse einen 
wichtigen Baustein zur Konzepterstellung.
Deutlich wird die zum jeweiligen Schulstandort hin 
erhöhte Belegung der Netze. Bei der 1. Grundschule 
sind dies der Dreilindenweg, die Paddenbrücke und 
die Frankfurter Straße. Aufgrund des größeren Ein-
zugsgebietes erstrecken sich die Wegebeziehungen 
zum Gymnasium auf das gesamte Stadtgebiet. Her-
vorzuheben sind hier besonders die Zuwegung von 
Osten (Frankfurter Straße, Altstadt, Wassergasse, 
Berliner Straße, Berliner Chaussee), Süden (Weg 

durch den Hain) und Westen (Berliner Chaussee). 
Zudem lassen sich verstärkte Bewegungen über die 
Schlossinsel erkennen. Schüler nutzen den für sie in 
Hinsicht der Distanz und Schnelligkeit angenehmsten 
Weg. Deutlich wird dies an der differenzierten Benut-
zung der Altstadt. Der Hinweg zum Gymnasium erfolgt 
für die Mehrzahl über die Poststraße, der Rückweg 
über die Hauptstraße. Genutzt werden dabei gleicher-
maßen von KFZ hoch frequentierte Straßen, wie bei-
spielsweise die Frankfurter Straße oder die Berliner 
Chaussee, als auch abgelegene Verkehrsräume. Ge-
rade in den stark frequentierten Straßenbereichen ist 
jedoch die Führung des Radverkehrs, der Ausbaustan-
dard der Seitenbereiche als auch die Lage bzw. Sicher-
heit der Querungsmöglichkeiten ungenügend. Hier ist 
unbedingt durch einen entsprechenden Ausbau die Si-
cherheit des nicht motorisierten Verkehrs herzustellen.

b) Schulwegenetz

Anzahl der
Nennungen

1-2
3-5
6-9

10-13
14-17
18-20
21-25

Abb. 26: Schulnetz



Lübben Barrierefrei - Integriertes Fuß- und Radwegekonzept

Seite 35

Im Bereich Tourismus-, Sport-, und Freizeit zeich-
net sich das Bewegungsnetz im Vergleich zum 
den beiden anderen Netzen weniger deutlich ab. 
Die Schlossinsel scheint jedoch einer der wichti-
gen Anziehungspunkte für touristische Wegebe-
ziehungen zu sein, zumal sich dort die Haupthäfen 
und das touristische Zentrum befinden. Daneben 
zeichnen sich auf der Frankfurter Straße, der Pad-
denbrücke oder der Berliner Chaussee ebenfalls 
höhere Aktivitäten ab. Diese Strecken sind zwar 
nicht als touristische Wege bzw. Radwege aus-
gewiesen. Diese Straßen besitzen jedoch eine 
wichtige erschließende Funktion für Anwohner-
verkehre. Ablesbar sind daher eher die Wege 
vom Wohnort zum Freizeitort. Wegebeziehungen 
durch den Hain treten stärker hervor, insbeson-
dere in der Verbindung zwischen Innenstadt und 

Bahnhof. In der Überlagerung von touristischem 
Weg und Alltagsweg besitzt diese Verbindung 
eine hohe Bedeutung.
Auffallend ist die schwache bis gar nicht vorhan-
dene Beziehung zwischen der Schlossinsel und 
der Altstadt. Als die beiden wichtigen touristischen 
Orte Lübbens ist eine unmittelbarere Verknüpfung 
unabdingbar. Gerade im Bereich des Ernst-Hou-
wald-Damms mit seiner trennenden Wirkung sind 
konkrete Problemlösungen zu entwickeln.

c) Tourismus / Sport / Freizeit - Netz

Anzahl der
Nennungen

1-2
3-5
6-9

10-13
14-17
18-20
21-25

Abb. 27: Tourismus / Sport / Freizeit Netz 
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4.1.2. Überlagerung aller Netze

In der Überlagerung der 3 Netze lassen sich ein-
deutige Hauptnetze ablesen. Neben stadtweiten 
Bewegungsmustern werden so die Schwerpunk-
te, insbesondere auf Hauptverkehrsstraßen und 
örtlichen Quartiersstraßen mit Verteilerfunktion, 
deutlich. Prägnant ist die doppelte Ost-West-Be-
ziehung Lübbens. Neben dem Houwald-Damm 
ist die Verbindung von der Frankfurter Straße 
Richtung Berliner Chaussee durch die Altstadt für 
Schule und Alltag enorm relevant. Im Bereich der 
Schulen (Paddenbrücke und Dreilindenweg bzw. 
Berliner Chaussee) erfolgt logischerweise eine 
Verstärkung in der Benutzung der Netze.
In der Überlagerung zeichnet sich die Gubener 
Straße besonders ab. Als einzige direkte und 
durchgängig benutzbare Verbindung von der Alt-
stadt Richtung Westen fungiert sie gleichermaßen 

als wichtige Verbindung im Alltags-, Schul- und 
Tourismusnetz. Der derzeitige Ausbaustand als 
auch die Anknüpfung an die Frankfurter Straße / 
An der Kupka wird der Situation keineswegs ge-
recht.
Die Schlossinsel als auch die nördliche Umfah-
rung über den Lehnigksberg stellt eine wichtige 
alternative Verbindung zu den Verbindungen ent-
lang der Hauptverkehrsstraßen dar.
Hauptverkehrsstraßen, wie die Cottbuser Straße 
oder die Weinbergstraße / Luckauer Straße fallen 
in der Gesamtwertung nicht sonderlich auf. Um ein 
vollständiges Bild zu erhalten werden sie jedoch in 
der Betrachtung der Hauptnetze berücksichtigt.

Abb. 28: Überlagerung der Netze
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4.1.3. Verortung der Problempunkte

Anzahl der
Nennungen

1-2
3-7

8-15

1-2
3-7

8-15
15-19
20-25

Im Rahmen der Bürgerbeteiligung wurden neben 
den Netzen auch einzelne, spezifische Problem-
punkte erfasst. Diese Problempunkte konnten auf 
den Fragebögen verortet werden. In der Auswer-
tung wurde zwischen Problempunkten (lokal: zum 
Beispiel problematische Querungssituationen)  
und Problembereichen (linear: zum Beispiel gan-
ze Straßenabschnitte wie die Berlin er Chaussee) 
unterschieden. Die Größe des Punktes bzw. die 
Linienstärke stellen die Häufigkeit der Nennungen 
des jeweiligen Problems dar.
Auffällig sind besonders die Nennungen der Haupt-
verkehrsstraßen wie die Berliner Chaussee, die 
Cottbuser Straße, die Frankfurter Straße, die  Lie-
beroser Straße, der Ernst-von-Houwald-Damm/
An der Kupka und die Verbindung Hainmühlen-
weg / Kastanienallee als Ortsteilanbindung nach 

Treppendorf. Die Deckungsgleichheit mit den von 
den Bürgern genannten Netzen verdeutlicht die 
Problematik: Die hauptsächlich von den Bürgern 
genutzten Wegenetze und Stadträume sind auch 
gleichzeitig die größten Problembereiche.
Sofern die genannten Problempunkte und -berei-
che nicht Bestandteil der vertiefend bearbeiteten 
Hauptnetze sind werden sie nach Abwägung im 
Maßnahmenkatalog aufgeführt.

Abb. 29: Verortung der Problempunkte
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Im Ergebnis der Überlagerung der Netze lässt 
sich ein prioritär genutztes Netzgerüst (vorrangig 
des Radverkehrs) herausfiltern. In Abwägung der 
unterschiedlichen Hierarchien und der Bedeutung 
im Stadtgefüge wird dieses Netzgerüst in Haupt- 
und Parallelnetze unterteilt.
Die Hauptnetze werden in den überwiegend ge-
nutzten Wegebeziehungen abgebildet und sind 
überwiegend deckungsgleich mit den stark von 
KFZ frequentierten Straßen. Parallelnetze sind 
bereits genutzte bzw. mögliche Alternativrouten 
zu den in den Hauptverkehrsräumen gelegenen 
Hauptnetzen der Radfahrer. So stellt die nörd-
liche Querverbindung über den Lehnigksberg 
eine offensichtlich viel genutzte Alternative zu der 
Querung durch die Altstadt dar. Sperberweg bzw. 

Spielbergstraße sind Alternativen zur Frankfurter 
Straße bzw. Berliner Chaussee. Zur Komplettie-
rung und sinnvollen Netzabbildung wurden eini-
ge Netzabschnitte (beispielsweise die Cottbuser 
Straße, die Weinbergstraße, die Schillerstraße, 
die Bergstraße…) mit in die Haupt- und Parallel-
netze aufgenommen. 

Rehwink

el

4.1.4. Netzbildung - Fachplanerische Abwägung

Abb. 30: Hauptnetze und Parallelnetze mit Netzergänzungen

Hauptnetz
Parallelnetz
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Die ermittelten Haupt- und Parallelnetze werden 
hinsichtlich ihres Handlungsbedarfs abgewogen. 
Die rot markierten Netze verzeichnen eine hohe 
Dichte an Problemen bezüglich der baulichen Zu-
stände, der Sicherheit oder der Wegeführungen. 
Im Zusammenhang mit der wichtigen Bedeutung 
als Wegebeziehung für Schule, Alltag und Tou-
rismus der vom Fuß- und Radverkehr genutzten 
Routen ist großer Handlungsbedarf gegeben. Die 
Bereiche mit Handlungsbedarf werden als Fo-
kusbereiche genauer betrachtet. Wichtige Netze 
mit punktuellen Problemen werden als Netze mit 
punktuellem Handlungsbedarf kategorisiert.

4.1.5. Netzbildung Fazit - Handlungsschwerpunkte

Rehwink

el

Abb. 31: Netze mit Handlungsbedarf

Handlungsbedarf
Kein spezifischer 
Handlungsbedarf
punktueller Hand-
lungsbedarf
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In und um Lübben finden sich viele regional und 
überregional ausgewiesene Rad- und Wanderrou-
ten. Diese Routen werden als touristische Wege 
ausgewiesen, sind jedoch gerade im Stadtgebiet 
auch Netze des Alltags.
Der Ausbau einer Radroute in einem wichtigen, 
lokal genutzten Bereich der Stadt hat demnach 
großen Einfluss auf die Situation der Barrierefrei-
heit im alltäglichen, öffentlich genutzten Verkehrs-
raum. Alle vorhandenen Routen für Radfahrer und 
Wanderer werden daher vor dem Hintergrund der 
Ableitung von Beziehungen zu lokalen Netzen un-
tersucht. Im Ergebnis lassen die Betrachtungen 
der Radrouten im Vergleich mit der Führung des 
Radfahrers im Straßenverkehr eine gezieltere und 
bessere Wegeführung und Ausschilderung zu. 
Streckenverläufe können in ihrer Nutzungshierar-
chie verglichen, abgewogen und hinsichtlich der 
Priorität bewertet werden.
Neben den offiziell ausgewiesenen Rad- und 
Wanderrouten ist die Führung des Radfahrers 

innerhalb der Stadt ein wichtiger Aspekt. Um die 
Nutzungsanreize für Radfahrer als auch die Si-
cherheit in der Benutzung zu erhöhen ist eine 
eindeutige Systematik der Wegeführung entschei-
dend.
In den nachfolgenden Plänen werden diese un-
terschiedlichen Routen und Wege analysiert und 
abgewogen und Empfehlungen für neue Routen-
verläufe und Wege gegeben. Gleichermaßen ge-
schieht das für die Betrachtung eines möglichen 
Sportradwegenetzes und die Einrichtung von 
Fahrradabstellanlagen.

4.2.1. Regionale und überregionale Routen

Nicht amtliche Radwege
ADFC-Route

Gurkenradweg
Hofjagdweg
Spreeradweg
Historische Stadtkerne Route 6 
Niederlausitz Spreewald

Berste-Skate

Radrouten Lübben Planung
o.M.

Amtliche Radwege

Hain

Hain

Schloss

Breite 
Straße

Markplatz

Touristisches
Zentrum

Die Planung der zukünftigen Radrouten sieht 
vor die touristischen bedeutsamen Orte (Touristi-
sches Zentrum, Schloss, Innenstadt / Marktplatz 
/Paul-Gerhard-Kirche, historische Vorstadt Breite 
Straße und den Hain) linear miteinander in einer 
Perlenkette aufzureihen.

Abb. 32: Konzept zur Führung der touristischen Radrouten

4.2. Routenführung und Führung Radverkehr



Lübben Barrierefrei - Integriertes Fuß- und Radwegekonzept

Seite 42



Wanderrouten
Bestand

Führung der Wanderwege Lübben
o.M.

Gebietswanderwege

Rundwanderwege

Nebenwanderwege

Europawanderroute

M 1:50.000

Gebietswanderwege

Rundwanderwege

Nebenwanderwege

Europawanderroute (E10)
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Die bestehenden Wanderwege sind in entspre-
chend ihrer Hierarchie bzw. Systematik unter-
schiedlich eingestuft. Der Großteil der Wander-
routen befindet sich im Landschaftssystem der 
Spree. Rundwanderwege sind im Bereich Stein-
kirchen / Spree, Treppendorf / Berste und an den 
Hartmannsdorfer Teichen anglegt.



Wanderrouten
Planung

Führung der Wanderwege Lübben
o.M.

Paul-Gerhardt-Wanderweg

Rundwege Schlossinsel

Verbindungsweg Hain- Lübben West

Wegenetz Hain

Spree-Sagen-Pfad

Wanderwege „Wassereich Spree“

Rundweg REHA-Zentrum

Tourenvorschläge REHA-Zentrum

Wegekonzept Majoransheide
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M 1:50.000

Paul-Gerhardt-Wanderweg

Wegenetz Hain

Verbindungsweg Hain - Lübben West

Rundwege Schlossinsel

Spree-Sagen-Pfad

Wanderwege „Wassereich Spree“

Rundweg REHA-Zentrum

Tourenvorschläge REHA-Zentrum

Wegekonzept Majoransheide

Die bestehenden Wanderwege sollen durch 
weitere attraktive Verbindungen ergänzt wer-
den. Schwerpunkte sind dabei der Bereich des 
REHA-Zentrums, die Majoransheide, die Schlos-
sinsel sowie der Hain.
Die Rundwege am REHA-Zentrum sollen das 
bestehende Angebot (Tourenvorschläge des 
REHA-Zentrums) ergänzen und formalisieren.  
Neben der Ergänzung thematischer Rundwege 
auf der Schlossinsel soll hier zusätzlich eine Ver-
knüpfung in den südlichen Spreeraum erfolgen. 
Im Hain geht es neben der konkreteren Ausschil-
derung der bestehenden Wege um die Anbindung 
Richtung Lübben West.
Der Paul-Gerhart-Wanderweg soll als touristische 
Route das Angebot der Wanderwege ergänzen.

Geplante Ergänzungen

Gebietswanderwege

Rundwanderwege

Nebenwanderwege

Europawanderroute (E10)



o.M.

Gurkenradweg

Spreeradweg

Historische Stadtkerne Route 6

Nicht amtliche Radrouten

Hofjagdweg

Bestand
Radrouten Lübben

ADFC-Route

Niederlausitz Spreewald

Radrouten
Bestand

M 1:50.000

Lübben ist als wichtige geschichts- und kultur-
trächtige Stadt ein identitätsstiftendes Symbol für 
die Kulturlandschaft Spreewald. Das liegt nicht 
zuletzt unter anderem an den regionalen und 
überregionalen Radrouten, die die Stadt passie-
ren. Lübben spielt hierbei eine Drehkreuzfunktion. 
Die Hauptachse verläuft von Norden nach Süden, 
auf der unter anderem der regionale Gurken-
radweg oder der überregionale Berlin - Dresden 
Radweg verläuft. Von Norden aus kommend führt 
die Trasse über die Hartmannsdorfer Teiche zu-
nächst in den Vogelschutz und wird am Zentrum 
vorbei geführt, bzw. in das Touristische Zentrum 
geleitet. Von Süden aus kommend leiten einen 
die Wege entweder über die Dammstraße oder 
aber entlang des Ragower Hauptvorfluters in die 
Stadt. Auf dessen Strecke werden alle Radrouten 
in das Touristische Zentrum „gedrängt“ und bün-
deln sich. Dabei wird, wie auch on Norden kom-
mend zu beobachten die Altstadt komplett außer 
acht gelassen. Lediglich der Historische Stadtker-
ne Radweg durchschreitet die Stadtmauern zum 
Marktplatz führend. In Anbetracht der in den letz-
ten Jahren neugestalteten Altstadt ist sie jedoch 
sehr sehenswert geworden und verträgt eine Zu-
wegung der regionalen und überregionalen Rad-
routen.

Beschilderte Radrouten

Nicht beschilderte Radrouten

Gurkenradweg
Hofjagdweg
Spreeradweg
Historische Stadtkerne Route 6
Niederlausitz Spreewald

ADFC-Route
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nördliche Trassenführung Variante 1

nördliche Trassenführung Variante 2

Spreeradweg

Historische Stadtkerne Route 6

Nicht amtliche Radrouten

Hofjagdweg

ADFC-Route

Niederlausitz Spreewald

Berste-Skate

o.M.

Gurkenradweg

Planung
Radrouten Lübben

Amtliche Routen

Radrouten
Planung
Aufgrund des Problems der fehlenden Anbindung 
der Altstadt an die Radrouten wird empfohlen, 
die Wege zumindest durch eine Klammer mit der 
Altstadt zu verbinden und sie gebündelt auf einer 
Trasse liegend von Ost nach West zu queren. Da-
bei sollte optional die Möglichkeit bestehen, die-
se auch zu umfahren. Dies gilt insbesondere für 
den Gurkenradweg, der dann durch die Altstadt, 
aber auch außer herum geführt wird und zwei 
optionale Fahrweisen offen lässt. Im Zuge der 
Problematiken des Radverkehrs im Bereich des 
Touristischen Zentrums / Schlossinsel werden 
zwei Lösungsansätze gegeben: Zum einen ist die 
Durchwegung innerhalb des Touristsichen Zent-
rums radfahrgerecht vom Fußverkehr zu trennen 
oder das Touristische Zentrum ist direkt über den 
Hafen 2 und der Straße Am Spreeufer zu umfah-
ren (siehe Plan). Zu dieser Thematik ist ein ver-
tiefender Fokusbereich im Kapitel 3.4. zu finden.
Neben der optimierten Anbindung der Innenstadt 
ist weiterhin zu erwähnen, dass die derzeitige 
Führung einiger Teilabschnitte der Radrouten 
zukünftig durch neue Abschnitte ergänzt bzw. an 
einigen Stellen umgelegt werden. Ergänzungen 
umfassen Planungen zum „Berste-Skate“, wel-
cher die Städte Lübben und Luckau verbinden soll 
und entlang des Fließgewässers Berste bzw. auf 
alten Bahntrassen verläuft. Umlegungen werden 
im Norden Lübbens in Richtung Hartmannsdorfer 
Teiche stattfinden. Die Radrouten werden hierbei 
direkt durch den Ortsteil Hartmannsdorf geführt. 
Die südöstliche Führung der Radrouten in Rich-
tung Lübbenau wird neu entlang des A-Grabens 
verlaufen.

Beschilderte Radrouten

Nicht beschilderte Radrouten

Gurkenradweg
Hofjagdweg
Spreeradweg
Historische Stadtkerne Route 6
Niederlausitz Spreewald

ADFC-Route
Berske-Skate

M 1:50.000
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Radrouten
Bestand 
Touristisches Zentrum

o.M.

Gurkenradweg

Spreeradweg

Historische Stadtkerne Route 6

Nicht amtliche Radrouten

Hofjagdweg

Bestand
Radrouten Lübben

ADFC-Route

Niederlausitz Spreewald

M 1:10.000

Beschilderte Radrouten

Nicht beschilderte Radrouten

Gurkenradweg
Hofjagdweg
Spreeradweg
Historische Stadtkerne Route 6
Niederlausitz Spreewald

ADFC-Route
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ADFC-Route
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nördliche Trassenführung Variante 1

nördliche Trassenführung Variante 2

Spreeradweg

Historische Stadtkerne Route 6

Nicht amtliche Radrouten

Hofjagdweg

ADFC-Route

Niederlausitz Spreewald

Berste-Skate

o.M.

Gurkenradweg

Planung
Radrouten Lübben

Amtliche Routen



o.M.

Führung des Radverkehrs Lübben
Bestand

Rad auf der Straße

Radweg baulich getrennt von Straße

Handlungsbedarf

Radweg Seitenbereich

4.2.2. Führung des Radverkehrs
          Bestand Systematik

Rad auf der Straße

Radweg Seitenbereich

Radweg baulich getrennt von Straße

Handlungsbedarf

M 1:50.000

Derzeit gibt es kein einheitliches System der Füh-
rung von Radwegen innerhalb der kommunalen 
Verwaltungsgrenzen. Dies ist nicht zuletzt durch 
noch nicht durchgeführte Sanierungsmaßnahmen 
zu begründen. Überörtlich, abseits der Ortsschil-
der, zwischen Kernstadt Lübben und den Ortstei-
len sind nur vereinzelt baulich getrennt von der 
Straße geführte Radwege neben der Straße vor-
zufinden. 
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K6124
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Lübbenau

Lübbenau

Duben / Luckau
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B115

L49

L44

L42
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o.M.

Führung des Radverkehrs Lübben
Empfehlung

Rad auf der Straße

Radweg baulich getrennt von Straße

Überörtliche Radwege

Radweg Seitenbereich

4.2.2. Führung des Radverkehrs
          Empfehlung Systematik

Rad auf der Straße

Radweg Seitenbereich

Radweg baulich getrennt von Straße

Überörtliche Radwege

M 1:50.000

Um die Führung des Radverkehrs zu organisie-
ren, ist es empfehlenswert eine einheitliche Sys-
tematik zu entwickeln. Dieses System beruht zum 
einen auf die sicherste Führung des Radverkehrs 
im Straßenverbundsraum, aber auch auf einer 
einfachen Logik, die die Orientierung erleichtert. 
Derzeit ist die Führung des Radfahrers vielerorts 
ungeklärt und in den unterschiedlichen Straßen-
kategorien unterschiedlich bzw. garnicht definiert.
Der Vorschlag zur Neuordnung umfasst die Art 
der Führung, geordnet nach der Straßenkatego-
rie. In übergeordneten Straßen, wie den Bundes-
straßen oder den Landesstraßen innerhalb der 
Kernstadt schlagen wir grundsätzlich die Führung 
des Radverkehrs im Seitenbereich vor. In Neben-
straßen wird der Radfahrer, sofern derzeitig noch 
kein seperater Radweg vorhanden ist, auf der 
Straße geführt. Dies setzt natürlich eine bauliche 
Anpassung des jeweiligen Straßenabschnittes 
voraus. Bei höherer Verkehrsbelastung oder aus-
reichend dimensionierten Seitebereichen kann 
der Radfahrer auch im Seitenbereich geführt wer-
den. Außerorts entlang einer Straße, hinter den 
Ortseingangsschildern ist die einseitige, seperate 
Führung des Radfahrers empfohlen. Die sichere 
Einbindung in das innerörtliche System ist hierfür 
Grundvorausssetzung (z.B. Querungsmöglichkei-
ten).
Außerhalb der Straßensysteme finden sich viele 
überörtliche Radwege vor, die auf Strecken der 
überörtlichen Radrouten verlaufen bzw. auf gut 
ausgebauten Wirtschaftswegen. Optional ist eine 
Verknüpfung zwischen Jugendherberge und dem 
Radweg entlang des A-Grabens im Rahmen eines 
Rundwanderweges um Lübben. Hier wird nach 
Vorprüfung ggf. eine Brücke oder Kahn-Pendel-
verkehr empfohlen.
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o.M.

Sportradwege

Kernstadtgebiet

Planung 
Sportradwegenetz

4.2.3. Sportradwegenetz

Sportradwege

Kernstadtgebiet

M 1:50.000

Schnelle Radwegenetze gewinnen in touristi-
scher Hinsicht als auch für den Alltag immer mehr 
Bedeutung. Daher wurde die Möglichkeit zur 
Etablierung eines Sportradwegenetzes unter Be-
rücksichtigung der regionalen und überregionalen 
Radwege betrachtet.
Das Konzept sieht vor, bestehende und geplante 
außerörtliche, gut ausgebaute Radwege als Spor-
tradwege nutzbar zu machen. Einerseits treten 
diese Wege außerhalb der Stadtgrenzen nicht in 
Konfliktsituationen mit dem alltäglichen Stadtver-
kehr (KFZ, Fußgänger, sonstige Radfahrer) und 
andererseits verlaufen sie hier weitläufiger und 
sind somit bequemer und schneller zu befahren.
Als Sportradwegenetz können demnach alle 
einseitig separaten als Radweg geführten, au-
ßerörtlichen Verbindungsstrecken zwischen der 
Kernstadt Lübben und den Ortsteilen bzw. darü-
ber hinaus ausgewiesen werden. Daneben finden 
sich Strecken auf den offiziellen Radrouten, wie 
etwa dem regional verlaufenden Gurkenradweg 
oder dem überregionalen verlaufenden Radweg 
Berlin-Dresden wieder. Die Planungen zum Bers-
te Skate und weitere offiziellen Änderungen be-
züglich der Radrouten sind inbegriffen.
Da sich das Sportradwegenetz in Teilen mit touris-
tischen Routen überlagert wird eine Mindestbreite 
der Wege von 3 Metern empfohlen.
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4.2.4.  Fahrradabstellanlagen

Der Ausbau der Radverkehrsinfrastruktur beinhal-
tet neben dem radverkehrsgerechten Ausbau der 
Wegesysteme, Straßen und öffentlichen Räume 
auch die Notwendigkeit an ausreichender Anzahl 
von Fahrradstellplätzen. Im Rahmen des Konzep-
tes wurde daher die Möglichkeiten der Einrichtung 
bzw. Ergänzung von Fahrradabstellanlagen an be-
deutenden öffentlichen Orten untersucht. Grund-
lage dafür waren Ortsbegehungen (in Teilen zu 
unterschiedlichen Zeiten) sowie die Aussagen der 
Bürger als auch der Verwaltung. 
Derzeit existieren Fahrradparker (Anlehnbügel, 
Fahrradständer etc.) in ausreichender Zahl lediglich 
am Klinikum Dahme-Spreewald. Defizite wurden 
am Schloss, am Marktplatz (Vorbereich Rathaus), 
am Touristischen Zentrum auf der Schlossinsel, 
im Bereich des Hafens 2 an der Lindenstraße, im 

Bereich Burglehn/Spreelagune sowie am Bahn-
hof festgestellt.
Der Einsatz von verschließbaren Fahrradboxen 
(insbesondere für Radreisende mit Gepäck, aber 
auch für hochwertige Fahrräder oder Elektrofahrrä-
der) wird zukünftig wichtiger werden. Diese dienen 
nicht nur der sicheren Abstellung des Fahrrads, 
sondern können gleichzeitig auch als Akkuladesta-
tion fungieren. Derzeit gibt es dieses Angebot in 
Lübben nicht. Eine Einordnung wäre an zentralen 
Orten wie dem Bahnhof, der Schlossinsel, der In-
nenstadt oder am Burglehn (Richtung Spreelagu-
ne) denkbar. Hierbei ist neben der Funktionalität 
aufgrund der Größe die Gestalt der Boxen und die 
genaue Einordnung von enormer Bedeutung. In 
zukünftigen Planungen sollten daher konkrete Vor-
schläge in Alternativen untersucht werden.

Bahnhof

Hafen 2

Klinik

Schloss

Markt / Altstadt

Touristisches Zentrum
Schlossinsel

Parkplatz Burglehn

Abb. 33: Fahrradabstellanlagen

Ausreichend

Neubau

Ergänzung
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Abb. 35: Beispielseiten Fokusbereiche

In der Fokussierung werden die Netze mit Hand-
lungsbedarf einzeln aufgeführt. Jede Straße wird 
zu Beginn der Betrachtung steckbriefartig be-
schrieben. Dabei werden die hauptsächlichen 
Problempunkte aufgeführt.
Eingeteilt in einzelne Abschnitte erfolgt die Be-
wertung hinsichtlich des baulichen Zustands, der 
Sicherheit und der Wegeführung. Die nebenste-
hende Bebilderung charakterisiert die Bewer-
tungskategorien. Weitere Problempunkte werden 
abschnittsweise konkretisiert.
Für jeden Straßenraum werden konkrete Vorschlä-
ge zur Verkehrsorganisation und Flächenvertei-
lung ausgearbeitet. Prinzipschnitte verdeutlichen 
die vorgeschlagenen Maßnahmen und werden in 

Teilen durch weiterführende Grafiken ergänzt. Alle 
Problempunkte und Lösungsvorschläge werden 
darüber hinaus im Maßnahmenkatalog aufgeführt.

Die Vorschläge orientieren sich am Prinzip der 
durchgängigen Führung des Radverkehrs inner-
halb des Stadtgebiets. Ein ständiger Wechsel der 
Führungsformen führt weder zur verstärkten Nut-
zung noch zur Steigerung der Sicherheit.
Den vorgeschlagenen Prinzipschnitten liegen die 
Mindestmaße der Regelwerke zugrunde. Wo im-
mer möglich sollten die Seitenbereiche maximiert 
und die Fahrbahn auf das notwendige Minimum 
reduziert werden.
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18,5m

18,5m

16m

12,5m

13m

Derzeitiger Stand der Planung

Vorschlag Planung NAP

4.3.1. Berliner Chaussee / Berliner Straße / Wassergasse

Die derzeitige Planung sieht beidseitig auf der gesamten 
Länge der Berliner Straße und Berliner Chaussee einen 
von Radfahrern und Fußgängern gemeinsam genutzten 
Seitenbereich vor. Die Minimalbreite von 2,5 Metern ori-
entiert sich am engen Straßenraum der Berliner Straße 
östlich der Berste.
Aufgrund der verhältnismäßig hohen Frequentierung 

dieser Straße, besonders durch Kinder der umliegenden 
Schulen, wird jedoch eine getrennte Führung des Geh- 
und Radweges (richtungsgebunden; im jeweiligen Sei-
tenbereich) westlich der Berste empfohlen. Sollte die ein-
heitliche Führung als gemeinsamer Geh- und Radweg 
hier beibehalten werden ist mindestens die Verbreiterung 
des gemeinsam genutzten Seitenbereiches anzustreben.
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4.3.1. Berliner Chaussee / Berliner Straße / Wassergasse

- Seitenbereich fehlt bzw. ist 
unbefestigt

- Keine optische Trennung 
 zwischen Fuß- und Radweg
- Einseitiger Fuß- und Radweg 

(nördliche Straßenseite)
- Hohe Abschüssigkeit durch 

Graben hinter südlicher 
 Straßenseite
- Fehlende Querungsmöglichkeit

- Seitenbereich fehlt bzw. ist 
 unbefestigt
- Keine optische Trennung 
 zwischen Fuß- und Radweg
- Einseitiger Fuß- und Radweg 

(nördliche Straßenseite)
- Fehlender gesicherter Überweg 

zum Sportplatz für die Schüler
- Willkührliche Parksituation
- Fehlende Querungsmöglichkeit

Berliner Chaussee
Am Frauenberg
Blickrichtung Ost

Berliner Chaussee/ 
höhe Sportplatz
Blickrichtung Ost
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Abschnitt
Baulicher Zustand

Sicherheit
Wegeführung

Abschnittslänge

!
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Akzeptabel

Schlecht
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fehlende Anbindung 
der Nebenanlage

sichere Querungs-
möglichkeit zum 
Sportplatz fehlt.

Einmündung Rad-
weg aus 
Hartmannsdorfer 
Straße in 
Berliner Chaussee 
ohne Anbindung 
an Kreuzung

Lage LSA ist ver-
setzt zu Wegebe-
ziehung. 
Brücke ist im 
Seitenbereich zu 
eng

Gefahrenpunkt 
Kreuzung/ 
Kurve -
schlecht einseh-
bar, hoher Bord

Problempunkte 1 2
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- Seitenbereiche schadhaft, bzw.    
nicht vorhanden

- Einseitiger Fuß- und Radweg 
(nördliche Straßenseite)

- Keine klare optische Trennung 
 zwischen Fuß- und Radweg
- Abschüssigkeit durch Graben 

hinter südlicher 
 Straßenseite
- Teilweise hoher Bord
- Ampel in ungünstiger Lage zur 

Wegebeziehung Hain
- Fehlende Querungsmöglichkeit

Berliner Chaussee/ 
Hartmannsdorfer Straße
Blickrichtung Ost
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Länge 1500 m
KFZ/ 24h ~ 9.000

- Wichtiger Schul- und
 Alltagsweg
- Hauptverkehrsstraße
- Zentrumsfunktion für
 Lübben Nord
- ca. 4200 EW
- Hauptverbindung nach 
 Nordwesten (Golßen, A13)
- Überörtlicher Verkehr 
 (B115)

4.3.1. Berliner Chaussee / Berliner Straße / Wassergasse

Baulicher Zustand
Sicherheit

Die Berliner Chaussee im Nordwesten der Stadt 
ist Teil der Bundesstraße B115 und nimmt als Ver-
bindung Richtung Freiwalde / A13 eine übergeord-
nete Funktion ein. Mit durchschnittlich 10.000 KFZ 
pro Tag ist sie eine der am meisten befahrensten 
Straßen Lübbens. Gleichzeitig ist die Berliner 
Chaussee auch im fuß- und radläufigen Verkehr 
von hoher Priorität und übernimmt durch die an-
grenzenden Funktionen der Nahversorgung (Lidl, 
Penny) als auch Schulen (Paul-Gerhardt Gymna-
sium, OSZ-ZBW, 2. Grundschule) eine Zentrums-
funktion für Lübben Nord.
Die Berliner Chaussee besitzt lediglich in Teilen 
einen ausgebauten Seitenbereich auf. Dieser ist 
jedoch in einem unzureichenden Zustand. Die 
schlechte Qualität der Oberflächen, die in Teilen 
fehlende Befestigung der Seitenbereiche, die un-
geklärte Führung des Radverkehrs  sowie fehlen-
de Querungsmöglichkeiten stellen  einen städte-
baulichen Mißstand dar. 

1Problempunkt 

2Problempunkt 
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Legende - Wegekategorisierung

Baulicher Zustand

Gut

Gut

Gut

Akzeptabel

Akzeptabel

Akzeptabel

Schlecht

Schlecht

Schlecht

Sicherheit

Kreisverkehr Ernst-von-Houwald-Damm

Ortseingang Lübben, Weinbergstraße

Lehnigksberg/ Nordumfluter

Berliner Chaussee (Höhe Kindergarten)

Ortseingang Lübben, Lieberoser Straße

K6124/ Berliner Chaussee

Wassergasse

An der Kupka/ Ernst-Von-Houwald-
Damm

Frankfurter Straße/ Dreilindenweg

Führung der Wege, Beschilderung, Orientierung

Wegbreite, Einbindung in Straßenverkehr, Gefahrenpotentiale

Oberflächenzustand, Oberflächenbelag, Borde

Wegeführung



Lübben Barrierefrei - Integriertes Fuß- und Radwegekonzept

Seite 57

Rehwink

el

Länge	 1.500 m
KFZ/ 24h	 ~ 9.000

- Wichtiger Schul- und
	 Alltagsweg
- Hauptverkehrsstraße
- Zentrumsfunktion für
	 Lübben Nord
- ca. 4200 EW
- Hauptverbindung nach 
	 Nordwesten (Golßen, A13)
- Überörtlicher Verkehr 
	 (B115)

4.3.1. Berliner Chaussee / Berliner Straße / Wassergasse

Baulicher Zustand
Sicherheit

Die Berliner Chaussee im Nordwesten der Stadt 
ist Teil der Bundesstraße B115 und nimmt als 
Verbindung Richtung Freiwalde / A13 eine über-
geordnete Funktion ein. Mit durchschnittlich 9.000 
KFZ pro Tag ist sie eine der am meisten befahre-
nen Straßen Lübbens. Gleichzeitig ist die Berliner 
Chaussee auch im fuß- und radläufigen Verkehr 
von hoher Priorität und übernimmt durch die an-
grenzenden Funktionen der Nahversorgung (Lidl, 
NP) als auch Schulen (Paul-Gerhardt Gymnasi-
um, OSZ-ZBW, ev. Grundschule) eine Zentrums-
funktion für Lübben Nord.
Die Berliner Chaussee besitzt lediglich in Teilen ei-
nen ausgebauten Seitenbereich. Dieser ist jedoch 
in einem unzureichenden Zustand. Die schlechte 
Qualität der Oberflächen, die in Teilen fehlende 
Befestigung der Seitenbereiche, die uneindeutige 
Führung des Radverkehrs  sowie fehlende Que-
rungsmöglichkeiten stellen einen städtebaulichen 
Missstand dar. 

1Problempunkt 

2Problempunkt 
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4.3.1. Berliner Chaussee / Berliner Straße / Wassergasse

- Seitenbereich fehlt bzw. ist 
unbefestigt

- Keine optische Trennung 
	 zwischen Fuß- und Radweg
- Einseitiger Fuß- und Radweg 

(nördliche Straßenseite)
- Hohe Abschüssigkeit durch 

Graben hinter südlicher 
	 Straßenseite
- Fehlende Querungsmöglichkeit

- Seitenbereich fehlt bzw. ist 
	 unbefestigt
- Keine optische Trennung 
	 zwischen Fuß- und Radweg
- Einseitiger Fuß- und Radweg 

(nördliche Straßenseite)
- Willkürliche Parksituation
- Fehlende Querungsmöglich-

keiten, insbesondere Fehlen-
der gesicherter Überweg zum 
Sportplatz für die Schüler

Berliner Chaussee
Am Frauenberg
Blickrichtung Ost

Berliner Chaussee/ 
Höhe Sportplatz
Blickrichtung Ost

Rehwink

el

Abschnitt
Baulicher Zustand

Sicherheit
Wegeführung

Abschnittslänge

!

Gut
Akzeptabel

Schlecht
300m 600m 250m 250m 100m

fehlende Anbindung 
der Nebenanlage

sichere Querungs-
möglichkeit zum 
Sportplatz fehlt.

Einmündung Rad-
weg aus 
Hartmannsdorfer 
Straße in 
Berliner Chaussee 
ohne Anbindung 
an Kreuzung

Lage LSA ist ver-
setzt zu Wegebe-
ziehung. 
Brücke ist im 
Seitenbereich zu 
eng

Gefahrenpunkt 
Kreuzung/ 
Kurve -
schlecht einseh-
bar, hoher Bord

Problempunkte 1 2

! !

!

!

!

I

II II

II III IV V

- Seitenbereiche schadhaft, bzw.    
nicht vorhanden

- Einseitiger Fuß- und Radweg 
(nördliche Straßenseite)

- Keine klare optische Trennung 
	 zwischen Fuß- und Radweg
- Abschüssigkeit durch Graben 

hinter südlicher 
	 Straßenseite
- Teilweise hoher Bord
- Ampel in ungünstiger Lage zur 

Wegebeziehung Hain
- Fehlende Querungsmöglichkeit

Berliner Chaussee/ 
Hartmannsdorfer Straße
Blickrichtung Ost

III
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Berliner Chaussee

Lieberoser Straße 1, 2, 3
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Straßenquerschnitt Bestand, Abschnitt
M 1:200  (Höhe ev. Grundschule)

Straßenquerschnitt Bestand, Abschnitt
M 1:200  (engster Bereich - Café Lange)

Straßenquerschnitt Empfehlung, Abschnitt
M 1:200 

Visualisierung Empfehlung Abschnitt Visualisierung Empfehlung Abschnitt

Straßenquerschnitt Empfehlung, Abschnitt
M 1:200 

VI II

VI

VI

II
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4.3.1. Berliner Chaussee / Berliner Straße / Wassergasse
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18,5m

18,5m (zur Verfügung stehender Straßenraum)

16m

12,5m

13m

4.3.1. Berliner Chaussee / Berliner Straße / Wassergasse

Ziel: Seitenbereiche maximierenZiel: außerörtliche
Anbindung herstellen

Die derzeitige Planung sieht beidseitig auf der gesamten 
Länge der Berliner Straße und Berliner Chaussee einen 
von Radfahrern und Fußgängern gemeinsam genutzten 
Seitenbereich vor. Die Minimalbreite von 2,5 Metern ori-
entiert sich am engen Straßenraum der Berliner Straße 
östlich der Berste.
Aufgrund der verhältnismäßig hohen Frequentierung 
dieser Straße, besonders durch Kinder der umliegenden 

Schulen, sollte jedoch eine Verbreiterung des gemein-
sam genutzten Seitenbereiches im Abschnitt westlich der 
Berste angestrebt werden. Die gleichmäßige Aufteilung 
des Straßenraums ermöglicht mit der beidseitigen Ein-
ordnung von Bäumen die Gestaltung der Bundesstraße 
als städtischen Raum. Zudem besteht auch die Möglich-
keit der flexiblen Einordnung von Stellplätzen zwischen 
den Baumstandorten.

Abb. 37: Vorschlag Planung NAGLER & PARTNER

Abb. 36: derzeitiger Stand der Planung
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4.3.1. Berliner Chaussee / Berliner Straße / Wassergasse

Im Kreuzungsbereich Berliner Straße / Wasser-
gasse ist im Rahmen der Neuplanung eine Que-
rungsinsel vorgesehen. Dabei befindet sich die 
Einmündung der Fahrbahn der Wassergasse 
nördlich der Fußgängerquerung in der Mitte der 
Kurve. Die Priorisierung der Flächenverteilung 
in der Wassergasse erfolgt trotz starker Fre-
quentierung durch Fuß und Radverkehre nicht 
zugunsten der „schwachen“ Verkehrsteilnehmer.

Der Schwerpunkt der Planung liegt auf der An-
bindung der (im Verhältnis wenig) durch KFZ 
genutzten Wassergasse. Die Nebenanlagen 
konzentrieren sich im Süden und entsprechen 
- ebenso wie die Lage der Querungshilfe - 
nicht den Bewegungslinien der Fußgänger und 
Radfahrer. Weiterhin ist die Einsehbarkeit des 
querenden Verkehrs von der B 115 aus Richtung 
Westen zu spät möglich. Gleichzeitig hat der 
querende Fuß- und Radverkehr nicht die Mög-
lichkeit die Verkehrssituation in Gänze zu über-
blicken.

Vor dem Hintergrund als wichtige Wegeverbin-
dung zwischen Lübben - Nord und Altstadt sowie 
als wichtiger Schulweg mit einer hohen Frequen-
tierung durch Fußgänger und Radfahrer wird die 
Verschiebung der Querungshilfe empfohlen. 
Die vorgeschlagene Lage würde der logischen 
Bewegungslinie der aus Richtung Westen kom-
menden Fuß- und Radverkehre entsprechen. 
Zudem wird durch die bessere Einsehbarkeit die 
Sicherheit der querenden Verkehre erhöht. Die-
se haben wiederum selbst einen besseren Über-
blick über die Verkehrssituation und werden als 
Verkehrsteilnehmer aktiv eingebunden.

In der Wassergasse wird die Neuverteilung der 
Verkehrsflächen empfohlen. Gestalterisch sollte 
den Fußgängern und Radfahrern Vorrang ge-
geben werden. Denkbar ist die Ausbildung als 
Mischverkehrsfläche ohne klares Straßenprofil. 
Lediglich die Einmündung und die Neugasse ha-
ben den Charakter einer Straße (mit Fahrbahn 
und Nebenanlagen).

Abb. 40: Querung Berliner Straße/Wassergasse, Empfehlung o.M.
              (Skizze ohne Bestandsplanung)

Abb. 39: Querung Berliner Straße/Wassergasse, Empfehlung o.M.
              (Überlagerung mit Bestandsplanung)

Abb. 38: Querung Berliner Straße/Wassergasse, offizielle Planung o.M.
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Rehwink

el

Länge	 240 m
KFZ/ 24h	 > 6.000

- Schulweg
- Alltagsweg
- Hauptverkehrsstraße
- Bundesstraße (B115)

4.3.2. Berliner Straße

Baulicher Zustand
Sicherheit
Wegeführung

Die Berliner Straße zentral in der Stadt gelegen  
ist Teil der Bundesstraße B115 und nimmt als Ver-
bindung Richtung Freiwalde / A13 eine überge-
ordnete Funktion ein. Mit über 6.000 KFZ pro Tag 
ist sie eine der am meisten befahrenen Straßen 
Lübbens. Sie verknüpft die weiterführende Ber-
liner Chaussee mit dem westlichen Eingang zur 
Altstadt , dem Brückenplatz.
Die Berliner Straße weist zwei Seitenbereiche auf, 
die jedoch in einem äußerst schadhaften Zustand 
sind. Die befestigten Teile der Seitenbereiche ha-
ben einen schlechten Oberflächenzustand und 
sind abschnittsweise zu schmal. Andere Bereiche 
sind unbefestigt und weisen einen hohen Bord mit 
fehlenden Querungsmöglichkeiten auf. Die Füh-
rung des Radverkehrs erfolgt auf der stark befah-
renen Fahrbahn mit hohem SV-Anteil.

1Problempunkt 

2Problempunkt 
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- Kein befestigter Seitenbereich 
stadtauswärts

- Seitenbereiche sehr schmal
- Keine barrierefreie Querungs-

möglichkeiten

- Teilweise keine befestigten 
	 Seitenbereiche
- Seitenbereiche sehr schmal
- Bushaltestelle unbefestigt
- Keine barrierefreie Querungs-

möglichkeiten

- Seitenbereiche schadhaft
- Seitenbereiche sehr schmal

Berliner Straße/ 
Wassergasse
Blickrichtung Süd

Berliner Straße/ 
Haltestelle Berliner Straße
Blickrichtung Süd

Berliner Straße/ Brückenplatz

Blickrichtung Nord

Rehwink
el

Gut
Akzeptabel

Schlecht
240m

Problempunkte

4.3.2. Berliner Straße

1

2

Abschnitt
Baulicher Zustand

Sicherheit
Wegeführung

Abschnittslänge

I

! !

Gefahrenpunkt 
Kreuzung/ 
Kurve -
schlecht einseh-
bar, hoher Bord

Bushaltestelle 
unbefestigt, kein 
Wartehäuschen, 
hohe Borde

I I I
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Berliner Chaussee

Lieberoser Straße 1, 2, 3
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Straßenquerschnitt Bestand, Abschnitt
M 1:200 

Straßenquerschnitt Empfehlung, Abschnitt
M 1:200 

I I

4.3.2. Berliner Straße

Die Bemaßung der Straßenquerschnitte zeigen, 
dass die Fahrbahn mit 7,5 Meter im Vergleich zu 
den teilweise äußerst schmalen Seitenbereichen 
zu breit ist. Vorgeschlagen wird die maximal mög-
liche Breite des Seitenbereichs bei minimal nötiger 
Breite der Fahrbahn (6,5 Meter) vor. Die Seitenbe-
reiche bieten mit je rund 2,5 Metern die Mindest-
sicherheit für die Fußgänger und Radfahrer, die 

Visualisierung Vorschlag Abschnitt I
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hier gemeinsam geführt werden. Der Platzgewinn 
kommt mit der Einrichtung des notwendigen Si-
cherheitsstreifens dem Seitenbereich zugute.
Der Kreuzungsbereich Berliner Straße / Wasser-
gasse wird im Abschnitt 4.3.1. näher erläutert.
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4.3.3. Ernst-von-Houwald-Damm / An der Kupka

Länge	 800m
KFZ/ 24h	 ~ 13.000
- Alltags- und Tourismusweg
- Hauptverkehrsstraße
- Hauptverbindung 
	 Ost - West (B87)
	 Durchgangsverkehr

Rehwink

el

Baulicher Zustand
Sicherheit
Wegeführung

Der Straßenabschnitt Ernst-von-Houwald-Damm / An 
der Kupka ist - abgesehen von der verkehrsberuhig-
ten Altstadt - die einzige Ost-West-Verbindung in Lüb-
ben und daher die am stärksten befahrene Strecke 
in Lübben. Die Bundesstraße B 87 besitzt in diesem 
Bereich eine Verkehrsbelastung von 13.000 Fahr-
zeugen/24h. Der Schwerverkehrsanteil beträgt 12%. 
Durch den kurvigen Verlauf ist die Straße schwer ein-
sehbar. Die erlaubte Geschwindigkeit von 50 km/h ist 
zu hoch.
Die Seitenbereiche am Ernst-von-Houwald-Damm 
sind bis auf ein bereits saniertes Teilstück zwischen 
Kreisverkehr B 115 und LSA an der Hauptzufahrt 
Schlossinsel unsaniert und sehr schmal, durch die 
touristische Bedeutung jedoch stark frequentiert. 
Begegnungsfälle (Rollstuhl, Fußgänger, Kinderwa-
gen, Rad) im zu schmalen Seitenbereich bergen 
immer Gefahrenpotential. Die hohe Verkehrsbelas-
tung erschwert die Verbindung zwischen Altstadt und 
Schlossinsel massiv. Ein sicheres Queren der Fahr-
bahn ist kaum möglich. Die vorhandene LSA besitzt 
lange Wartezeiten und ist die einzige barrierefreie 
Querungsmöglichkeit in diesem Abschnitt. 
An der Kupka sind die Seitenbereiche großzügiger 
bemessen, jedoch in sehr schlechtem baulichen Zu-
stand. Eine sichere und barrierefreie Querung ist nicht 

vorhanden. Die Führung des Radverkehrs ist im ge-
samten Straßenverlauf erfolgt nicht systematisch. 
Durch das hohe Verkehrsaufkommen entstehen Kon-
flikte zwischen den Verkehrsteilnehmern. Derzeit er-
folgt jedoch die Planung für den Ausbau der Straße 
zwischen Lohmühlengasse und Dreilindenweg.

1Problempunkt 

2Problempunkt 
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- Schadhafte Seitenbereiche
- Teils keine Bordabsenkungen 

im Bereich von Querungen
- Sehr schmaler Seitenbereich 

(Nutzungskonflikte zwischen 
Fußgänger und Radfahrer)

- Keine sicheren Querungsmög-
lichkeiten

- Schadhafte Seitenbereiche
- Teils keine Bordabsenkungen
- Teils sehr schmaler Seitenbe-

reich für Fußgänger und 
	 Radfahrer
- Keine sicheren Querungsmög-

lichkeiten

- Schadhafte Seitenbereiche
- Teils keine Bordabsenkungen
- Teils sehr schmaler Seitenbe-

reich für Fußgänger und 
	 Radfahrer
- Keine sicheren Querungsmög-

lichkeit (besonders für Rollstuhl-
fahrer und Blinde ist die Kreu-
zung nicht passierbar)

Ernst-von-Houwald-Damm/
Schloss Lübben
Blickrichtung Ost

An der Kupka/
Mühlendamm
Blickrichtung Ost

An der Kupka/ 
Gubener Straße
Blickrichtung Nordwest

Rehwink

el

!

Gut
Akzeptabel

Schlecht
350m170m 280m

Querungsmöglichkeit 
zum Schloss 
nicht gegeben

schlechte Wege-
beziehung Altstadt 
- Touristisches 
Zentrum

Brücke extrem 
schmal. 
Kreuzungsbereich 
ungenügend 
barrierefrei

Keinerlei 
Querungsmöglichkeit 
an der Kreuzung 
Gubener Str.

Keine
Querungs-
möglichkeit

Problempunkte 1

2

!
!

4.3.3. Ernst-von-Houwald-Damm / An der Kupka

!

!

Abschnitt
Baulicher Zustand

Sicherheit
Wegeführung

Abschnittslänge

I II III

II III III
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Straßenquerschnitt Bestand, Abschnitt 
M 1:200

Straßenquerschnitt Empfehlung, Abschnitt 
M 1:200

II II

II

Angrenzende Parzellen
Angrenzende Barrieren 
am Straßenraum

Seitenbereich Neu
Seitenbereich Heute
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Die Seitenbereiche des Ernst-von-Houwald-
Damms sind wesentlich zu klein dimensioniert. 
Gerade vor dem Hintergrund als wichtige Wegebe-
ziehung für den Alltag (Radfahrer und Fußgänger) 
als auch die touristische Nutzung entsteht hier drin-
gender Handlungsbedarf.
Ziel ist die Ausweitung der Seitenbereiche auf das 
notwendige Mindestmaß von 2,5 Metern. Diese 
Vorgabe muss bei einer zukünftigen Planung die 
Grundlage für die neue Führung der Straße bil-
den. Die Trassierung der Fahrbahn hat sich dem-
nach nicht an den optimalen Fahrkurven für KFZ, 

sondern am ausreichenden Raumbedarf für die 
schwachen Verkehre in Abhängigkeit der planeri-
schen Rahmenbedingungen (Grundstücksgrenzen 
/ Gebäudekanten) zu orientieren. 
Zur zusätzlichen Harmonisierung der unterschied-
lichen Verkehre in diesem Abschnitt, vor allem 
aber zur Gefahrenabwehr (viele Querende zwi-
schen Altstadt und Schlossinsel/Schlossbereich 
bei gleichzeitig kurvigem bzw. schlecht einsehbarer 
Verkehrssituation) wird die Entschleunigung des 
KFZ-Verkehrs durch die Reduzierung der zulässi-
gen Höchstgeschwindigkeit auf 30 Km/h empfohlen.

4.3.3. Ernst-von-Houwald-Damm / An der Kupka

Abb. 41: Mögliche Führung des Ernst-von-Houwald-Damms, Abschnitt       o.M.
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4.3.3. Ernst-von-Houwald-Damm / An der Kupka

Im Kreuzungsbereich Lohmühlengasse / Mühlen-
damm wird zukünftig die Querungsmöglichkeit ver-
bessert. Aufeinander bezogene Bordabsenkungen, 
ein besser einsehbarer Straßenverlauf aufgrund 
der veränderten Linienführung sowie die Redukti-
on des Fahrbahnquerschnitts auf das notwendige 
Mindestmaß erhöhen die Sicherheit und vereinfa-
chen das Queren der Fahrbahn.
Im Abschnitt III (Lohmühlengasse bis Gubener 
Straße) sind in den Unterlagen des Planfeststel-
lungsverfahrens getrennte Geh- und Radwege vor-
gesehen. Im Sinne der einheitlichen Systematik zur 
Führung der Radfahrer erscheint jedoch auch in 
diesem Bereich die gemeinsame Nutzung des Sei-
tenbereiches (mit dem Fußgänger) angemessen.
Aussagen zu Querungsmöglichkeiten im Bereich 
des Knotens An der Kupka / Gubener Straße wer-
den im Kapitel 4.3.4 gemacht.
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4.3.4. Gubener Straße

Rehwink

el

Baulicher Zustand
Sicherheit

Länge	 270 m
KFZ/ 24h	 ~ 4.000
- Schulweg
- Alltagsweg
- Touristischer Weg
- Hauptverkehrsstraße
- Zentrumsfunktion & 
	 Einzelhandelsstandort
- Verbindung
  Altstadt - Lübben Ost

Die Gubener Straße ist als historische östliche Vor-
stadt die Hauptverbindung zwischen der Altstadt 
und den östlich angrenzenden Wohnquartieren 
mit einigen Einzelhandels- und Dienstleistungs-
betrieben. Sie ist mit rund 4.000 Fahrzeugen/24h 
durchschnittlich frequentiert. Durch die gleichzei-
tig wichtige Bedeutung als Schul- und Alltagsweg 
entstehen jedoch Konflikte zwischen den einzel-
nen Verkehrsarten. Diese werden durch räumliche 
Engstellen noch verstärkt.
Die schadhaften Oberflächen (sowohl Seitenbe-
reiche als auch Fahrbahn) sind insbesondere für 
mobilitätseingeschränkte Personen problema-
tisch. Engstellen erlauben in Teilen keine Befah-
rung mit Rollstuhl (Höhe Hotel Spreeblick, Bäcker 
etc.). Fehlende Bordabsenkungen an Zufahrten 
erschweren die Querung der Fahrbahn. Am Über-
gang zur Straße An der Kupka ist keinerlei sichere 
und barrierefreie Querungsmöglichkeit gegeben. 
Die Führung des Radverkehrs erfolgt auf der 
Fahrbahn. Aufgrund der Fahrbahnqualität und 
Verkehrsbelastung wird häufig widerrechtlich der 

Seitenbereich genutzt. Der nördliche Seitenbe-
reich wird regelmäßig auch gegen die Fahrtrich-
tung befahren. 

2Problempunkt 

1Problempunkt 
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4.3.4. Gubener Straße

- Schadhafter Seitenbereich
- Hohe Borde
- Keine sichere Querungsmög-

lichkeiten
- Willkürlich angeordnete 
	 Fahrradständer und Mülltonnen 

versperren mobilitätseinge-
schränkten Personen den Weg

- Schadhafter und teilweise 
schmaler Seitenbereich

- Hohe Borde
- Keine sichere Querungs- 
	 möglichkeiten

- Kreuzungsbereich bietet keine 
sichere und barrierefreie Que-
rungsmöglichkeit (z.B. Bushalte-
stelle südliche Straßenseite An 
der Kupka nicht erreichbar)

Gubener Straße

Blickrichtung Ost

Gubener Straße/
An der Kupka
Blickrichtung West

Gubener Straße

Blickrichtung West

Rehwink

el

Gut
Akzeptabel

Schlecht
270m

Problempunkte Keinerlei 
Querungsmöglichkeit 
an der Kreuzung An 
der Kupka/ Gubener 
Straße.

Situation östlich 
der Brücke 
ist extrem 
verengt mit 
hohem Bord, 
Großpflaster.

!
!

Abschnitt
Baulicher Zustand

Sicherheit
Wegeführung

Abschnittslänge

I

1 2

I I I
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Radverkehr	 Geplant

Bord Normal	 abgesenkt
Grundstück im Privatbesitz

Verkehrsinsel

Grundsätze:

1.	 Engstelle Straßenraum prüfen
2.	 Seitenbereiche maximieren
3.	 Fahrbahnbreite minimieren

4.3.4. Gubener Straße

Abb. 43: Führung Radverkehr mit Einordnung der Mittelinsel (An Der Kupka)

Abb. 42: Grundsatz: Minimale Straßenbreite bei maximaler Breite des Seitenbereichs      
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Im Bereich der Engstelle am Hotel Spreeblick (sie-
he Foto) wird empfohlen die Fahrbahnbreite auf 
ein Minimum zu reduzieren um einen größtmögli-
chen Seitenbereich zu ermöglichen. Inwieweit die 
Fahrbahn partiell eingeengt werden kann, muss    
im Rahmen einer Planung konkret geprüft werden.
Zur Lösung der Problematik im Kreuzungsbereich 
Gubener Straße / An der Kupka und der daraus 
resultierende Konfliktsituation in der Frankfurter 
Straße (Radfahrer als Geisterfahrer im Seitenbe-
reich) wird die Führung des Radverkehrs in der 
Gubener Vorstadt als separate Wegebeziehungen 
vorgeschlagen.

In Richtung Altstadt wird wie bisher der Straßen-
raum der Gubener Straße genutzt. In westliche 
Richtung wird ab dem Hotel Spreeblick eine Füh-
rung über die schmale Gasse (An der Kupka) 
Richtung NP-Markt empfohlen. An der Kupka (B 
87) kann der Radverkehr die geplante Querungs-
hilfe mit beidseitig abgesenkten Borden nutzen. 
Zur Umsetzung ist zum einen die Gasse An der 
Kupka hinsichtlich einer besseren Oberflächen-
qualität auszubauen. Zum anderen sind die Ei-
gentumsverhältnisse des markierten Grundstücks 
neben dem NP-Markt zu klären und die Nutzung 
der Fläche neu zu ordnen.

4.3.4. Gubener Straße
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Rehwink

el

Länge	 1.580 m
KFZ/ 24h   ~14.000 KFZ

- Wichtiger Schul- und
	 Alltagsweg
- Touristischer Weg (Westteil)
- Hauptverkehrsstraße
- Verbindungsfunktion
	 Lübben Ost - Zentrum
- Überörtlicher Verkehr (B87)

4.3.5. Frankfurter Straße

Baulicher Zustand
Sicherheit
Wegeführung

Erreichbarkeit der Ziele in diesem Bereich ist nicht 
möglich. Am Ortsausgang fehlen der überörtliche 
Radweg einschl. sicherer Querungsmöglichkeit.

Die Frankfurter Straße verknüpft den Osten des 
Stadtgebietes mit dem Zentrum Lübbens. Die 
Straße ist Teil der Bundesstraße B 87 und eine 
der am stärksten befahrene Strecken der Stadt. 
Am Ortseingang Lübben wurden im Jahr 2010 
über 8.000 Verkehrsbewegungen mit einer durch-
schnittlichen Geschwindigkeitsübertretung von 
48% gemessen.
Die Strecke gliedert sich in zwei Bereiche. Der 
städtischere Abschnitt von der Kupka bis zur Kreu-
zung Lieberoser Straße zeichnet sich durch eine 
unterschiedlich breite Fahrbahn mit  beidseitig 
schmalen, befestigten Seitenbereichen aus. Der 
bauliche Zustand des in Teilen gemeinschaftli-
chen Fuß- und Radweges ist weitestgehend man-
gelhaft. Die Führung des Radverkehrs ist nicht 
einheitlich. Die hohe Verkehrsbelastung (13.715 
KFZ / Höhe Rewe-Markt) und die kurvige Führung 
der Straße erschweren eine sichere Querung.
Der Straßenabschnitt östlich der Kreuzung Lie-
beroser Straße besitzt keinen befestigten Seiten-
bereich. Die Benutzung der Fahrbahn bzw. der 
teilweise stark abschüssigen unbefestigten Sei-
tenflächen erzeugt ein hohes Gefahrenpotential 
für Fußgänger und Radfahrer. Eine barrierefreie 

1Problempunkt 

2Problempunkt 
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4.3.5. Frankfurter Straße

R
ehw

ink
el

- Teils keine Bordabsenkungen
- An einigen Stellen sehr schma-

ler Seitenbereich für Fußgänger 
und Radfahrer

- Schlechte Orientierungsmög-
lichkeit für aus dem „Vogel-
schutz“ kommende Touristen 
(bspw. auf dem Gurkenradweg)

-  zu geringe Aufstellfläche für 
Radfahrer

- Schadhafte Seitenbereiche 
(Gehwegplatten/ Zufahrten)

- An einigen Stellen sehr schma-
ler Seitenbereich für Fußgänger 
und Radfahrer

- Keine einheitliche Führung des 
Radfahrers stadteinwärts

- Keine befestigten Seitenberei-
che

- Hohe Abschüssigkeit durch Grä-
ben an beiden Straßenseiten

- Keine sichere Querungsmöglich-
keiten

- Gefahrenpotential durch hohe 
Verkehrsbelastung

Frankfurter Straße/
Friedrich-Ludwig-Jahn-Straße
Blickrichtung Ost

Bushaltestelle 
Frankfurter Straße
Blickrichtung West

Frankfurer Straße/
Florian-Geyer-Straße
Blickrichtung West

!

!

Gut
Akzeptabel

Schlecht
300m 250m250m

Gefahrenpunkt Kreu-
zung: keine sichere 
und barrierefreie 
Querungsmöglichkei-
ten für Fußgänger und 
Radfahrer.
Ungenügende Bord-
absenkung im Ampel-
bereich
-unzureichende Wegelei-
tung für Fernradwege
-schmale Seitenbereiche

Fehlender ein-
seitiger Radweg 
am Ortsausgang/ 
keine Querungs-
möglichkeit

Unbefestigte 
Seitenbereiche, 
keine Barriere-
freiheit im Kreu-
zungsbereich/ 
kein Anschluss 
an befestigte 
Fuß-/Radwege 
im weiteren Ver-
lauf nach Osten

Keine befestigte 
Seitenbereiche

Problempunkte

Keine sichere Que-
rungsmöglichkeit

1

2

!

!

!
!

Abschnitt
Baulicher Zustand

Sicherheit
Wegeführung

Abschnittslänge

I II III

I I III
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Straßenquerschnitt Bestand, Abschnitt
M 1:200

II

Straßenquerschnitt Empfehlung, Abschnitt 
M 1:200

I II
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Straßenquerschnitt Bestand, Abschnitt 
M 1:200

Straßenquerschnitt Empfehlung, Abschnitt 
M 1:200

I

4.3.5. Frankfurter Straße
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Visualisierung Empfehlung, Abschnitt I IIVisualisierung Empfehlung, Abschnitt

Die Frankfurter Straße ist in den westlichen, 
städt- ischeren Abschnitten in den Seitenberei-
chen großzügiger zu gestalten. In engen Ab-
schnitten ist es möglich, unter Verringerung der 
Fahrbahnbreite auf bis zu 6 Meter, die Seitenbe-
reiche ohne Eingriffe in private Flächen, auf je-
weils 2,25m (exklusive Sicherheitstrennstreifen) 
zu verbreitern.
Diese Ausmaße erlauben in diesem stark befah-

4.3.5. Frankfurter Straße

renen und kurvigen Straßenabschnitt eine ver-
besserte Führung des Fuß- und Radverkehrs im 
gemeinsamen Seitenbereich. 
Östlich des Abzweigs der Lieberoser Straße wird 
die Einrichtung eines befestigten Seitenbereichs 
auf beiden Straßenseiten empfohlen. Die Abmes-
sungen von je 2,5 Metern für eine gemeinsame 
Führung des  Fuß- und Radverkehrs sollen den 
Erhalt des Baumbestands ermöglichen.
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Rehwink

el

Länge	  1.200 m
KFZ/ 24h	 ~ 5.000

- Wichtiger Alltagsweg
- Hauptverkehrsstraße
- Hauptverbindung nach 
	 Osten (Radensdorf, Burg, 
	 Cottbus, Einzelhandels-

standorte toom & Markt-
kauf)

4.3.6. Lieberoser Straße

Baulicher Zustand
Sicherheit
Wegeführung

Die Lieberoser Straße im Osten Lübbens ist eine 
der beiden wichtigsten Ausfallstraßen in östliche 
Richtung (OT Radensdorf, Burg, Cottbus). Sie ist 
sowohl die Haupterschließung für die angrenzen-
den Wohngebiete, das Reha-Zentrum als auch 
den Einzelhandelsstandort. im Bereich Postbau-
tenstraße (toom, Marktkauf, BHG). Die rund 5.000 
täglichen Verkehrsbewegungen stellen eine hohe 
Verkehrs - und Lärmbelastung dar. Aufgrund des 
geradlinigen Charakters der Straße liegt der An-
teil am Geschwindigkeitsübertritt aller Fahrzeuge 
bei 94%. Die Verkehrsdatenerfassung von 2010 
gibt eine durchschnittliche Geschwindigkeit von 
67 km/h an.

Die Lieberoser Straße verfügt über keinen ausge-
bauten Seitenbereich. Die Benutzung der Fahr-
bahn bzw. der stark abschüssigen unbefestigten 
Seitenflächen erzeugt ein hohes Gefahrenpotenti-
al für Fußgänger und Radfahrer. Eine barrierefreie 
Erreichbarkeit der Ziele in diesem Bereich ist nicht 

1Problempunkt 

2Problempunkt 

möglich. Am Ortsausgang fehlt eine sichere Que-
rungsmöglichkeit zum überörtlich Radweg.
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4.3.6. Lieberoser Straße

- Viel genutzte Einmündung 
(Radverkehr) vom Radens-
dorfer Weg auf die Lieberoser 
Straße birgt Gefahrenpotential 

- Keine sichere Querungsmög-
lichkeit (aus Richtung Osten 
schlechte Einsicht der Kurve)

- Kein befestigter Seitenbereich 
Lieberoser Straße

- Hohe Abschüssigkeit durch Grä-
ben an beiden Straßenseiten

- Keine befestigten Seitenberei-
che

- Hohe Abschüssigkeit durch 
Gräben an beiden Straßen-

	 seiten
- Keinerlei Querungsmöglichkei-

ten
- Gefahrenpotential durch hohe 

Verkehrsbelastung

- Keine befestigten Seitenberei-
che

- Hohe Abschüssigkeit durch 
	 Gräben an beiden Straßensei-

ten
- Keine sichere Querungsmöglich-

keit
- Gefahrenpotential durch hohe 

Verkehrsbelastung

Lieberoser Straße/
Radensdorfer Weg
Blickrichtung Ost

Lieberoser Straße

Blickrichtung Stadtauswärts

Lieberoser Straße/
Postbautenstraße
Blickrichtung West

Rehwink

el

Gut
Akzeptabel

Schlecht
300m 600m

Seitenbereich 
schadhaft, 
hoher Bord

Einmündung Ra-
densdorfer Weg in 
Lieberoser Str. (Lage 
in Kurve) gefährlich, 
keine Seitenbereiche

Einseitiger Radweg beginnt: keine siche-
re Querungsmöglichkeit bzw. Anschluss 
in das innerörtliche System/ Gefahr: 
Drängelgitter Ortsausgang

Problempunkte 1 2

!

!

!

Abschnitt
Baulicher Zustand

Sicherheit
Wegeführung

Abschnittslänge 250m

I II III

I II II
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Berliner Chaussee

Lieberoser Straße 1, 2, 3
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Straßenquerschnitt Bestand, Abschnitt
M 1:200

II

Straßenquerschnitt Empfehlung, Abschnitt 
M 1:200 

II

Visualisierung Empfehlung Abschnitt II

Aufgrund des vergleichsweise geringeren Fuß- 
und Radverkehrs ist ein gemeinsam geführter 
Seitenbereich an beiden Fahrbahnseiten zu emp-
fehlen. Die derzeitige Breite der Fahrbahn von 6,5 
Metern kann aufgrund des ausreichenden Stra-
ßenquerschnitts beibehalten werden. Empfohlen 
wird die Trennung des gemeinsamen Geh- und 
Radweges von der Fahrbahn durch einen 2 Meter 
breiten Grünstreifen.  In diesem Bereich kann die 
Entwässerung (Mulde), als auch mögliche Stell-
plätze und die Bepflanzung mit Bäumen eingeord-
net werden. 

4.3.6. Lieberoser Straße
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Gemeinsamer Seitenbereich
Radweg seitlich geführt
Verkehrsinsel

4.3.6. Lieberoser Straße

Abb. 44: Führung der Seitenbereiche mit Querungen
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Rehwink

el

Länge	 1.640m
KFZ/ 24h	 ~ 7.000

- Schulweg
- Alltagsweg
- Hauptverkehrsstraße
- Hauptverbindung nach 
	 Süden (Lübbenau, A13)

4.3.7. Cottbuser Straße

Die Cottbuser Straße im Süden der Stadt bin-
det der Ortsteil Steinkirchen an Lübben an und 
ist eine Hauptverbindung in südliche Richtungen 
nach Lübbenau und zur Autobahn 13.
Mit rund 7.000 KFZ pro Tag ist sie eine der am 
stärksten befahrenen Straßen.
In den Abschnitten III und IV ist nur der westli-
che Seitenbereich für den Fuß- und Radverkehr 
nutzbar. Dieser Seitenbereich ist in weiten Teilen 
unbefestigt sowie sehr schmal und abschüssig, 
was eine barrierefreie Nutzung unmöglich macht. 
Sichere Querungsmöglichkeiten sind kaum gege-
ben. Die Führung des Radfahrers ist im gesamten 
Straßenverlauf nicht einheitlich. Im Bereich der 
Förderschule Am Neuhaus ist der Seitenbereich 
äußerst schmal und ungesichert. Gerade zu den 
Unterrichts-Stoßzeiten sind hier größere Gruppen 
beengt neben der Fahrbahn. Zudem wirkt die Be-
ziehung der Schule zur nächsten Bushaltestelle 
ungeklärt.

Baulicher Zustand
Sicherheit
Wegeführung

1Problempunkt 

2Problempunkt 
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4.3.7. Cottbuser Straße

- Keine befestigten Seitenberei-
che

- Abschüssigkeit an beiden Stra-
ßenseiten

- Gefahrenpotential durch hohe 
Verkehrsbelastung

- Keine befestigten Seitenberei-
che

- Abschüssigkeit an beiden Stra-
ßenseiten

- Gefahrenpotential durch hohe 
Verkehrsbelastung

- Beziehung Bushaltestelle/ 
Schule ist problematisch (daher 
Drängelgitter)

Cottbuser Straße/
Am Burglehn
Blickrichtung Süd (neuge-
stalteter Seitenbereich)

Cottbuser Straße/
Förderschule Am Neuhaus
Blickrichtung Nord

Cottbuser Straße/ 
Schulstraße
Blickrichtung Süd

Rehwink

el

!

Gut
Akzeptabel

Schlecht
270m 650m350m 370m

Südwärts keine 
befestigten Seitenbe-
reiche mehr

Schmaler Seitenbereich auf 
Seite der Schule ungesichert.
Beziehung Schule - Bushalte-
stelle problematisch

Problempunkte 1 2

!

Abschnitt
Baulicher Zustand

Sicherheit
Wegeführung

Abschnittslänge

I II III IV

II III III
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Straßenquerschnitt Empfehlung, Abschnitt 
M 1:200
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Straßenquerschnitt Bestand, Abschnitt
M 1:200

III III

In der Cottbuser Straße wird generell die durch-
gängige Errichtung von befestigten Seitenberei-
chen empfohlen. Vor allem im Umfeld der För-
derschule Am Neuhaus ist dies bezüglich der 
Sicherheit der Schüler von großer Bedeutung. Der 
Querschnitt des Straßenraums erlaubt (bei einsei-
tig zu erhaltenden Baumbestand) einen Wert von 
je 2,5 Metern für eine gemeinsame Führung von 
Fuß- und Radverkehr.
Mit dem Ziel einer einheitlichen Führung des Rad-
verkehrs wird der Straßenquerschnitt in den bei-
den noch unsanierten Bereichen (III und IV) emp-
fohlen.

4.3.7. Cottbuser Straße

Visualisierung Empfehlung Abschnitt III
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Rehwink

el

Länge	 1.100m
KFZ/ 24h	 ~ 8.000

- Alltagsweg
- Schulweg
- Hauptverkehrsstraße 

(B87)
- Anbindungsfunktion für
	 Einzelhandelszentrum 

„Obi/Rewe“
- Hauptverbindung nach 
	 Süden (OT Neuendorf, 

A13, Luckau)

4.3.8. Luckauer Straße / Weinbergstraße

Baulicher Zustand
Sicherheit
Wegeführung

Die Luckauer Straße, ab Bahnübergang Wein-
bergstraße, verläuft stadtauswärts in Richtung 
Südwesten (OT Neuendorf, A13 / Duben, Luckau) 
und weist eine Verkehrsbelastung von ca. 8.000 
Fahrzeugen pro Tag auf. Im Verlauf befinden sich 
wichtige Einrichtungen wie das Landesklinikum, 
die Polizei und das Einzelhandelszentrum (OBI, 
REWE).
Der Teilabschnitt Luckauer Straße ist bereits sa-
niert. Auffällig sind hier lediglich die als gemeinsa-
mer Geh- und Radweg ausgewiesenen zu schma-
len Seitenbereiche.
Im Teilabschnitt der Weinbergstraße sind vor al-
lem die Führung der Geh- und Radwege und 
daraus resultierend die Verkehrssicherheit pro-
blematisch. Es  gibt nur einen Seitenbereich auf 
der nördlichen Straßenseite. Dieser ist nicht bau-
lich vom Straßenbereich getrennt (niveaugleich 
mit Fahrbahn) und wird - in Ermangelung eines 
südlichen Seitenbereiches - verkehrswidrig auch 
stadteinwärts genutzt. Der einseitige überörtliche 
Radweg beginnt bereits vor dem Ortsausgang 

und ist schlecht eingebunden. Der Radfahrer wird 
stadteinwärts auf die Fahrbahn geführt. Stadtaus-
wärts fehlt die Verbindung zum vorher endenden 
Radweg. Eine sichere Querungsmöglichkeit exis-
tiert nicht.

1Problempunkt 

2Problempunkt 
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4.3.8. Luckauer Straße / Weinbergstraße

- Radfahrer Stadtauswärts müs-
sen auf einseitigen Radweg der 
gegenüberliegenden Straßen-
seite wechseln - gefährliche 
Querungssituation

- Radfahrer stadteinwärts wer-
den auf stark befahrene Straße 
geführt

- fehlender Radweg zwischen „Langer 
Rücken“ und Ortsausgang

- Radweg endet ohne sichere Einführung 
auf Fahrbahn (kurzer Schutzstreifen) 

- Radfahrer stadtauswärts müssen 
auf einseitigen außerörtlichen 
Radweg wechseln - keine sichere 
Querungsmöglichkeit

- Keine bauliche Trennung zwischen 
Seitenbereich und Fahrbahn

- Seitenbereiche schlecht beschildert

- Keine baulich Trennung zwi-
schen Seitenbereich und Fahr-
bahn 

- Einseitiger Fuß- und Radweg 
(westliche Straßenseite)

- Führung des Radverkehrs 
stadteinwärts auf Fahrbahn 
(daher erfolgt teilweise eine 
rechtswidrige Mitbenutzung des 
westlichen Seitenbereichs im 
Gegenverkehr)

Weinbergstraße 
Ortseingang Lübben
Blickrichtung Ortseingang

Weinbergstraße
Ortsausgang
Blickrichtung Ortsausgang

Weinbergstraße/ 
Gartenstraße
Blickrichtung Nord

R
ehw

ink
el

!!

Gut
Akzeptabel

Schlecht
650m 450m

Überörtlicher 
Radweg schlecht 
eingebunden. 
Gefährliche Que-
rung & Begeg-
nungssituation.

Richtung Süden enden-
der Gehweg (östliche 
Straßenseite), keine 
sichere Querungsmög-
lichkeit auf die andere 
Straßenseite.

Fehlende LSA für 
Fußgängerquerung 
am nördlichen Über-
gang

Fehlender Seitenbe-
reich im Süden

Außerörtlicher 
Radweg für 
50m unterbro-
chen

Bushaltestelle 
auf der östlichen 
Straßenseite liegt 
auf einer erhöhten 
Plattform, die nicht 
barrierefrei zugäng-
lich ist.

Problempunkte 1 2

! ! !!

Abschnitt
Baulicher Zustand

Sicherheit
Wegeführung

Abschnittslänge

I II

I I I
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Straßenquerschnitt Bestand, Abschnitt       
M 1:200

Straßenquerschnitt Empfehlung, Abschnitt       
M 1:200

II II

Fußläufiger 	         Vorschlag
Verkehr

Radverkehr	         Vorschlag
Verkehrsinsel / Alternativer Standort

Aufgrund des vergleichsweise geringen Fuß- 
und Radverkehrs wird ein gemeinsam genutz-
ter Seitenbereich auf beiden Fahrbahnseiten 
empfohlen. Dafür muss die Fahrbahn um 0,5 
Meter auf das ausreichende Maß von 6,5 Me-
ter zugunsten der Seitenbereiche verschmälert 

werden. Beide Seitenbereiche müssen gegenüber 
der Fahrbahn baulich abgetrennt sein (Bordstein). 
Stadteinwärts ist der Seitenbereich neu einzu-
ordnen, stadtauswärts bis zur Anbindung an den 
separat neben der Straße geführten Radweg zu 
ergänzen.

Berliner Chaussee
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4.3.8. Luckauer Straße / Weinbergstraße

Abb. 45: Querungsvorschlag (mit Alternative)
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Am Übergang zwischen der innerörtlichen beid-
seitigen Führung des Radverkehrs und der au-
ßerörtlichen einseitigen Führung ist die Einord-
nung einer Verkehrsinsel notwendig. Aufgrund 
der derzeitigen Differenz zwischen der Lage des 
Ortseingangsschildes und dem Ende des außer-
örtlichen Radweges ist die konkrete Lage der Ver-
kehrsinsel in Abhängigkeit von straßenrechtlicher 
Bedeutung, gestalterischen Anforderungen und 
verkehrlicher Situation zu klären. Dargestellt sind 
die beiden möglichen Einbauorte.

4.3.8. Luckauer Straße / Weinbergstraße
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4.3.9. Bahnhofstraße

Rehwink

el

Länge	 850m
KFZ/ 24h	 7.700

- Schulweg
- Alltagsweg
- Touristischer Weg
- Anbindungsfunktion 
	 Lübben Bahnhof aus 

nördlicher und südlicher 
Richtung

Die Bahnhofstraße ist mit mit rund 7.700 KFZ pro 
Tag eine der stärker befahrenen Straßen in Lüb-
ben, nicht zuletzt wegen der Hauptanbindung des 
Bahnhofes und als Verknüpfungsachse zwischen 
Lübben Süd und Lübben Nord. Zudem gewährleis-
tet sie die Anbindung für den Ortsteil Treppendorf.
Im ersten Abschnitt zwischen Bahnhof und Ab-
zweig Hainmühlenweg ist nur ein einseitig sanierter 
Seitenbereich auf östlicher Fahrbahnseite vorzufin-
den. Dieser hat ein getrennten Fuß- und Radweg 
und befindet sich in einem guten Zustand. Auf 
westlicher Straßenseite ist der Seitenbereich in ei-
nem mangelhaften Zustand. Die Führung des Rad-
fahrers ist nicht systematisch. Abschnittsweise ist 
der Seitenbereich zu schmal bemessen. Viele Aus-
fahrten von anliegenden Grundstücken verstärken 
die schwere Orientierung in diesem Seitenbereich 
zusätzlich.
Der Fahrbahnquerschnitt von 7 Metern ist für die 
derzeitige Nutzung (Parken und Radführung auf 
Fahrbahn + Verkehr) nicht geeignet und führt zu 

Baulicher Zustand
Wegeführung

1Problempunkt 

2Problempunkt 

Konfliktpunkten. Der zweite Abschnitt ist bereits sa-
niert und befindet sich in einem guten Zustand.
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4.3.9. Bahnhofstraße

Bahnhofstraße / 
Bahnhof
Blick Richtung Süden

Bahnhofstraße / 
Majoransheide
Blick Richtung Norden

Bahnhofstraße / 

Blick Richtung Norden

Rehwinkel

Gut
Akzeptabel

Schlecht
470m 380m

Bahnsteig 1:
Stadtnaher 
Zugang zur 
Rampe nicht 
barrierefrei

Einseitiger 
Radweg im 
Seitenbereich 
(Östlich), 
Gegenüber: 
Teilweise 
„notdürftig“ 
geflickter Sei-
tenbereich

Keine direkte Weiterfüh-
rung zum Hain.
Ende des sanierten Sei-
tenbereichs auf westlicher 
Straßenseite

Problempunkte

! !!

Abschnitt
Baulicher Zustand

Sicherheit
Wegeführung

Abschnittslänge

I II

- Schadhafter Seitenbereich, 
teilweise unbefestigt

- Einseitiger, sanierter Seitenbe-
reich (östlich)

- Ausfahrten teilweise schlecht 
einsehbar 

- Schadhafter Seitenbereich
- Einseitiger, sanierter Seitenbe-

reich (östlich)
- Ausfahrten teilweise schlecht 

einsehbar 
- teilweise widerrechtlich Parken 

von Autos im Seitenbereich

- Schadhafter Seitenbereich
- Einseitiger, sanierter Seitenbe-

reich (östlich)
- teilweise widerrechtlich Parken 

von Autos im Seitenbereich

1 2

I I I
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4.3.9. Bahnhofstraße
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Trotz der Funktion der Bahnhofstraße als inner-
örtliche Entlastungsstraße wird die Führung des 
Radverkehrs im Seitenbereich empfohlen. Eine 
Veränderung des begonnenen Ausbauprinzips auf 
dem letzten kurzen Teilstück erscheint nicht sinn-
voll. Die durchgängig einheitliche Führung des 
Radverkehrs in der Bahnhofstraße im Sinne einer 
logischen Systematik wird als sicherer angesehen 
als der häufige Wechsel der Radverkehrsführung.

In der Bahnhofstraße wird daher der Ausbau des 
Seitenbereichs als ein 2,5 Meter breiter, gemein-
sam genutzter Fuß- und Radweg empfohlen. Die 
Breite des Weges kann optional bis zu den an-
liegenden Grundstücksgrenzen ausgebaut wer-
den. Das Parken kann in dieser Variante zwischen 
Fahrbahn und Seitenbereich im Wechsel mit der 
Begrünung stattfinden. 
Alternativ ist ein getrennter Geh- und Radweg im 
Seitenbereich vorstellbar. Aufgrund der größeren 
Abmessungen dieser Variante kann zwar der Fuß- 
und Radverkehr getrennt werden. Allerdings lässt 
sich der ruhende Verkehr nicht mehr unterbringen. 
Zudem könnte es zu Konflikten mit Bestandsbäu-
men kommen, da der befestigte Seitenbereich nä-
her an die Straße rückt.

4.3.9. Bahnhofstraße
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Rehwink

el

Länge	 1.500 m
KFZ/ 24h	 >2.000

- Schulweg
- Alltagsweg
- Nebenverkehrsstraße
- Hauptverbindung 
	 zum OT Treppendorf

Baulicher Zustand
Sicherheit

4.3.10. Kastanienallee / Hainmühlenweg

Die Kastanienallee bzw. der Hainmühlenweg 
sind die wichtigste Verbindung in den Ortsteil 
Treppendorf im Westen Lübbens. Als Alltags- 
und Schulweg besitzt diese einen hohen Stel-
lenwert.
Beide Straßen besitzen nur auf der nördlichen 
Seite einen ausgebauten Seitenbereich. Auf-
grund der lediglich innerörtlichen Bedeutung mit 
vergleichsweise geringem Fuß- bzw. Radver-
kehr erscheint das vertretbar. Jedoch ist die bau-
liche Qualität des Seitenbereichs sehr schlecht 
und birgt viele Gefahrenquellen (v. a. durch von 
Baumwurzeln angehobene Oberflächen).  Wei-
tere Probleme stellen zudem hohe Borde und 
teilweise komplett fehlende Oberflächenbeläge 
wie im westlichen Abschnitt dar.
Die Anbindung an den Hain und weiter ins Stadt-
zentrum ist umwegig und bedarf einer verbes-
serten Wegeführung.

1Problempunkt 

2Problempunkt 
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4.3.10. Kastanienallee / Hainmühlenweg

- Schadhafte Seitenbereiche/ 
Oberfläche durch Baumwurzeln 
angehoben

- Teils keine Bordabsenkungen
- Keine barrierefreie Querungs-

möglichkeiten
- Einseitiger Fußweg (Radweg 

nicht ausgewiesen)
- Radfahrer müssen Fahrbahn 

nutzen (Großpflaster)

- Schadhafte Seitenbereiche/ 
Oberfläche durch Baumwurzeln 
angehoben

- Teils keine Bordabsenkungen
- Keine barrierefreie Querungs-

möglichkeiten
- Einseitiger Fußweg (Radweg 

nicht ausgewiesen)
- Radfahrer müssen Fahrbahn 

nutzen (Großpflaster)

- Schadhafte Seitenbereiche/ 
abschnittsweise unbefestigt

- Teils keine Bordabsenkungen
- Einseitiger Fußweg (Radweg 

nicht ausgewiesen)

Hainmühlenweg/
Blumenstraße
Blickrichtung Ost

Hainmühlenweg

Blickrichtung West

Kastanienallee

Blickrichtung West

Rehwink

el

!!
!

Gut
Akzeptabel

Schlecht
300m 600m 250m

Oberflächenbelag (Geh-
wegplatten) wechselt in 
unbefestigte Sandschicht 
(westwärts)

Unbefestig-
ter, sandiger 
Seitenbereich 
/hohe, verrut-
schte Borde

Zerklüfteter und 
wellige Oberfläche 
durch Baumwur-
zeln 

Anbindung zur 
Altstadt/ Hain 
unzureichend

Bushaltestelle 
im Seitenbereich  
auf südlicher 
Straßenseite ist 
auf Wiese und hat 
kein barrierefreien 
Zugang

Problempunkte 1 2

!

Abschnitt
Baulicher Zustand

Sicherheit
Wegeführung

Abschnittslänge

I II III

!

III III II
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Straßenquerschnitt Bestand, Abschnitt
M 1:200

Straßenquerschnitt Empfehlung, Abschnitt 
M 1:200

Straßengrundriss Empfehlung, Abschnitt 
M 1:200

II II

II
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0,5m

6,0m

0,5m

13,0m13,0m

2,0m 2,0m7,0m

Schillerstraße KH

3,0m 2,0m

0,5m1,0m 1,0m

6,0m

0,5m 13,0m

2,0m 3,0m

0,5m

Spielbergstraße

1,5m 6,0m1,8m 4,0m

0,4m

6,0m1,2m 4,0m2,5m

13,7m
13,7m

Kastanienallee / Hainmühlenweg

6,7m1,2m 3,2m1,8m 6,7m1,0m 1,2m2,0m 2,0m

12,9m12,9m

1,2m1,8m

13,0m

3,0m7,0m 1,0m2,0m 7,0m 1,0m 2,0m

13,0m

Friedensstraße

1,8m 1,65m 6,0m 1,95m

12,9m

1,5m,0m 1,95m 1,5m

Berliner Chaussee

Lieberoser Straße 1, 2, 3

0,5m 2,5m 2,0m 6,5m 2,0m 2,5m 0,5m
2,0m 2,5m 6,5m 2,5m 2,0m 1,4m1,2m 1,6m 6,5m 1,6m 1,2m1,4m

0,3m 0,3m0,5m 0,5m0,5m 0,5m

16,5m 16,5m
16,5m

1,7m

0,3m

1,6m 2,0m 6,5m

0,5m

1,6m

0,3m

1,5m

16,0m

6,0m

0,5m 0,5m

2,5m 2,5m

0,3m 0,3m

12,5m

5,0m 5,0m

16,5m

6,5m

6,0m

0,5m 0,5m

11,5m11,5m

2,1m 2,1m7,3m

Frankfurter Straße

1,3m 2,5m 2,0m 6,5m 2,0m 2,5m 1,3m

18,0m
18,0m

5,8m 6,5m 5,8m

1,9m 2,3m 2,8m

14,0m

7,0m
1,2m 2,5m 1,8m

14,0m

6,5m

0,5m

1,5m

Weinbergstraße 1, 2, 3

1,0m 2,5m

14,0m

6,0m

0,5m

2,5m

0,5m 1,0m

1,8m

14,0m

1,5m

0,5m

1,6m

0,3m

1,5m

0,3m

6,5m

2,25m 2,25m

3,6m 2,0m 6,5m 3,9m

16,0m

2,3m

0,3m 0,3m

12,5m

2,3m 7,5m

6,5m

0,5m

12,5m10,2m

1,2m 2,0m7,0m

An Der Kupka

2,5m 2,5m

0,5m

6,0m

0,5m

13,0m13,0m

2,0m 2,0m7,0m

Schillerstraße KH

3,0m 2,0m

0,5m1,0m 1,0m

6,0m

0,5m

3,0m 2,0m

0,5m

Spielbergstraße

1,5m 6,0m1,8m 4,0m

0,4m

6,0m1,2m 4,0m2,5m

13,7m
13,7m

Kastanienallee / Hainmühlenweg

6,7m1,2m 3,2m1,8m 6,0m1,65m 1,8m1,8m 1,65m

12,9m12,9m

1,2m1,8m

13,0m

3,0m7,0m 1,0m2,0m 7,0m 1,0m 2,0m

13,0m

Friedensstraße

Berliner Chaussee

Lieberoser Straße 1, 2, 3

0,5m 2,5m 2,0m 6,5m 2,0m 2,5m 0,5m
2,0m 2,5m 6,5m 2,5m 2,0m 1,4m1,2m 1,6m 6,5m 1,6m 1,2m1,4m

0,3m 0,3m0,5m 0,5m0,5m 0,5m

16,5m 16,5m
16,5m

1,7m

0,3m

1,6m 2,0m 6,5m

0,5m

1,6m

0,3m

1,5m

16,0m

6,0m

0,5m 0,5m

2,5m 2,5m

0,3m 0,3m

12,5m

5,0m 5,0m

16,5m

6,5m

6,0m

0,5m 0,5m

11,5m11,5m

2,1m 2,1m7,3m

Frankfurter Straße

1,3m 2,5m 2,0m 6,5m 2,0m 2,5m 1,3m

18,0m
18,0m

5,8m 6,5m 5,8m

1,9m 2,3m 2,8m

14,0m

7,0m
1,2m 2,5m 1,8m

14,0m

6,5m

0,5m

1,5m

Weinbergstraße 1, 2, 3

1,0m 2,5m

14,0m

6,0m

0,5m

2,5m

0,5m 1,0m

1,8m

14,0m

1,5m

0,5m

1,6m

0,3m

1,5m

0,3m

6,5m

2,25m 2,25m

3,6m 2,0m 6,5m 3,9m

16,0m

2,3m

0,3m 0,3m

12,5m

2,3m 7,5m

6,5m

0,5m

12,5m10,2m

1,2m 2,0m7,0m

An Der Kupka

2,5m 2,5m

0,5m

6,0m

0,5m

13,0m13,0m

2,0m 2,0m7,0m

Schillerstraße KH

3,0m 2,0m

0,5m1,0m 1,0m

6,0m

0,5m

3,0m 2,0m

0,5m

Spielbergstraße

1,5m 6,0m1,8m 4,0m

0,4m

6,0m1,2m 4,0m2,5m

13,7m
13,7m

Kastanienallee / Hainmühlenweg

6,7m1,2m 3,2m1,8m 6,0m1,65m 1,8m1,8m 1,65m

12,9m12,9m

1,2m1,8m

13,0m

3,0m7,0m 1,0m2,0m 7,0m 1,0m 2,0m

13,0m

Friedensstraße

Auf der gesamten Strecke wird eine grundhafte 
Sanierung des Bestands empfohlen. Der Fahr-
bahnquerschnitt kann dabei auf 6 Meter reduziert 
werden. Aufgrund der geringen Verkehrsbelas-
tung ist die Führung des Radverkehrs auf der sa-
nierten Fahrbahn problemlos möglich.
Die Seitenbereiche bieten mit ca. 3,5 m Breite 
ausreichend Platz für die Einordnung von Bäu-
men und Gehwegen. Für die Gehwege stehen in 
der Regel 1,8 Meter, an den Engstellen der Baum-
standorte 1,5 Meter zur Verfügung. Die Berück-
sichtigung des Baumbestands erscheint möglich, 
muss jedoch im Planungsprozess detailliert ge-
prüft werden.

4.3.10. Kastanienallee / Hainmühlenweg
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Rehwink

el

Länge	 900 m
KFZ/ 24h	 < 500

- Schulweg
- Alltagsweg
- stark genutzte fußläufige 

Verbindung als Parallel-
route zur Berliner Chaus-
see

4.3.11. Spielbergstraße

Baulicher Zustand
Sicherheit

Die Spielbergstraße im Nordwesten Lübbens wird 
für den Fuß- und Radverkehr häufig als parallele 
Alternativroute (Alltags- und Schulweg) zur Ber-
liner Chaussee genutzt. Sie verbindet im östlichen 
Teil den Hain bzw. die Berliner Chaussee mit der 
Schillerstraße im Westen. Im Verlauf der Straße 
befindet sich das für Sportvereine und Schulsport 
wichtige Stadion der Völkerfreundschaft.
Die Spielbergstraße ist im Osten und Westen 
als Mischverkehrsfläche ausgebaut. Die Oberflä-
chen sind vor allem im Bereich des Hains äußerst 
schadhaft. Zwischen Hain und Stadion gibt es nur 
im Süden einen befestigten Seitenbereich. Die 
Oberflächen sind in Teilen schadhaft. An den Kno-
tenpunkten existieren keine Bordabsenkungen.  
Die Anbindung an die Schillerstraße ist räumlich 
undefiniert (Zuwegung über Stellplätze und Fahr-
flächen). Eine barrierefreie Querung an der Ein-
mündung Schillerstraße fehlt.

1Problempunkt 

2Problempunkt 
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4.3.11. Spielbergstraße

- Ende des befestigten Seitenbe-
reichs

- Unklare Fortführung des Seiten-
bereichs

- Seitenbereich schadhaft
- Keine barrierefreien Querungs-

möglichkeiten

- Schadhafte Oberflächen/ nicht 
barrierefrei nutzbar

- Autos parken häufig im für Roll-
stuhlfahrer nutzbaren Bereich

Spielbergstraße

Blickrichtung Ost

Spielbergstraße/
Hausnummer 37
Blickrichtung West

Spielbergstraße/ 
Hain Eingang
Blickrichtung Ost

Rehwink

el

Gut
Akzeptabel

Schlecht
500m 150m250m

Problempunkte Übergang zur West-
seite Schillerstraße 
nicht barrierefrei

Zugang zum 
Sportplatz und 
Verbindung 
zur Berliner 
Chaussee ist 
viel genutzter 
Trampelpfad

fehlende Bord-
absenkung

Ampel im 
Kreuzungsbe-
reich Spiel-
bergstr./Berliner 
Chaussee liegt 
ungünstig

1 2

! !
!

!

Abschnitt
Baulicher Zustand

Sicherheit
Wegeführung

Abschnittslänge

I II III

II II III



Lübben Barrierefrei - Integriertes Fuß- und Radwegekonzept

Seite 100

Berliner Chaussee

Lieberoser Straße 1, 2, 3

0,5m 2,5m 2,0m 6,5m 2,0m 2,5m 0,5m
2,0m 2,5m 6,5m 2,5m 2,0m 1,4m1,2m 1,6m 6,5m 1,6m 1,2m1,4m

0,3m 0,3m0,5m 0,5m0,5m 0,5m

16,5m 16,5m
16,5m

1,7m

0,3m

1,6m 2,0m 6,5m

0,5m

1,6m

0,3m

1,5m

16,0m

6,0m

0,5m 0,5m

2,5m 2,5m

0,3m 0,3m

12,5m

5,0m 5,0m

16,5m

6,5m

6,0m

0,5m 0,5m

11,5m11,5m

2,1m 2,1m7,3m

Frankfurter Straße

1,3m 2,5m 2,0m 6,5m 2,0m 2,5m 1,3m

18,0m
18,0m

5,8m 6,5m 5,8m

1,9m 2,3m 2,8m

14,0m

7,0m
1,2m 2,5m 1,8m

14,0m

6,5m

0,5m

1,5m

Weinbergstraße 1, 2, 3

1,0m 2,5m

14,0m

6,0m

0,5m

2,5m

0,5m 1,0m

1,8m

14,0m

1,5m

0,5m

1,6m

0,3m

1,5m

0,3m

6,5m

2,25m 2,25m

3,6m 2,0m 6,5m 3,9m

16,0m

2,3m

0,3m 0,3m

12,5m

2,3m 7,5m

6,5m

0,5m

12,5m10,2m

1,2m 2,0m7,0m

An Der Kupka

2,5m 2,5m

0,5m

6,0m

0,5m

13,0m13,0m

2,0m 2,0m7,0m

Schillerstraße KH

3,0m 2,0m

0,5m1,0m 1,0m

6,0m

0,5m

3,0m 2,0m

0,5m

1,5m 6,0m1,8m 4,0m

0,4m

6,0m1,2m 4,0m2,5m

13,7m
13,7m

Berliner Chaussee

Lieberoser Straße 1, 2, 3

0,5m 2,5m 2,0m 6,5m 2,0m 2,5m 0,5m
2,0m 2,5m 6,5m 2,5m 2,0m 1,4m1,2m 1,6m 6,5m 1,6m 1,2m1,4m

0,3m 0,3m0,5m 0,5m0,5m 0,5m

16,5m 16,5m
16,5m

1,7m

0,3m

1,6m 2,0m 6,5m

0,5m

1,6m

0,3m

1,5m

16,0m

6,0m

0,5m 0,5m

2,5m 2,5m

0,3m 0,3m

12,5m

5,0m 5,0m

16,5m

6,5m

6,0m

0,5m 0,5m

11,5m11,5m

2,1m 2,1m7,3m

Frankfurter Straße

1,3m 2,5m 2,0m 6,5m 2,0m 2,5m 1,3m

18,0m
18,0m

5,8m 6,5m 5,8m

1,9m 2,3m 2,8m

14,0m

7,0m
1,2m 2,5m 1,8m

14,0m

6,5m

0,5m

1,5m

Weinbergstraße 1, 2, 3

1,0m 2,5m

14,0m

6,0m

0,5m

2,5m

0,5m 1,0m

1,8m

14,0m

1,5m

0,5m

1,6m

0,3m

1,5m

0,3m

6,5m

2,25m 2,25m

3,6m 2,0m 6,5m 3,9m

16,0m

2,3m

0,3m 0,3m

12,5m

2,3m 7,5m

6,5m

0,5m

12,5m10,2m

1,2m 2,0m7,0m

An Der Kupka

2,5m 2,5m

0,5m

6,0m

0,5m

13,0m13,0m

2,0m 2,0m7,0m

Schillerstraße KH

3,0m 2,0m

0,5m1,0m 1,0m

6,0m

0,5m

3,0m 2,0m

0,5m

1,5m 6,0m1,8m 4,0m

0,4m

6,0m1,2m 4,0m2,5m

13,7m
13,7m

Straßenquerschnitt Bestand, Abschnitt
M 1:200

Straßenquerschnitt Empfehlung, Abschnitt 
M 1:200

II II

Der südliche Seitenbereich ist grundhaft zu erneu-
ern und auf 2,5 Meter zu verbreitern. Auf nördlicher 
Seite kann auf die Anlegung eines durchgängigen 
Seitenbereichs verzichtet werden. Die Querungs-
möglichkeiten vom südlichen Seitenbereich zu 
den nördlichen Grundstücken sollten jedoch bar-
rierefrei sein. Aufgrund der geringen Verkehrsbe-
lastung ist die Führung des Radverkehrs auf der 
sanierten Fahrbahn problemlos möglich.

4.3.11. Spielbergstraße

Visualisierung Empfehlung Abschnitt II



Lübben Barrierefrei - Integriertes Fuß- und Radwegekonzept

Seite 101



Lübben Barrierefrei - Integriertes Fuß- und Radwegekonzept

Seite 102

Rehwink

el

Länge	 1.000m
KFZ/ 24h	 ~ 3.300

- Alltagsweg
- Schulweg
- Lokales Zentrum mit 

Schwerpunkt Gesundheit 
(Krankenhaus, Sanitäts-
haus, Apotheke)

4.3.12. Schillerstraße / Bergstraße

Baulicher Zustand
Sicherheit
Wegeführung

Die Schillerstraße bzw. in südlicher Verlängerung 
die Bergstraße ist mit rund 3.300 Fahrzeugen 
pro Tag durchschnittlich frequentiert, stellt jedoch 
eine wichtige alltägliche und schulische Wegebe-
ziehung dar. Die Spreewaldklinik sowie diverse 
Geschäfte bilden einen lokalen Schwerpunkt zwi-
schen Bahnhof und Berliner Chaussee.
Nahezu alle Seitenbereiche als auch die Fahr-
bahn sind schadhaft und dringend erneuerungs-
bedürftig. Barrierefreie Querungsmöglichkeiten, 
gerade im Umfeld des Krankenhauses, bestehen 
nicht (fehlende Bordabsenkungen bzw. schadhaf-
te Fahrbahn). Die Bordabsenkungen an der Kreu-
zung zur Spielbergstraße sind nicht aufeinander 
bezogen. Aufgrund des schlechten Fahrbahnbe-
lages wird der Gehweg verkehrswidrig durch Rad-
fahrer genutzt.

1Problempunkt 

2Problempunkt 
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4.3.12. Schillerstraße / Bergstraße

- Schadhafte Seitenbereiche
- Hohe Borde
- Keine sicheren und barrierefrei-

en Querungsmöglichkeiten
- Ungeklärte Führung des Rad-

verkehrs
- Verkehrswidrige Nutzung des 

Gehweges durch Radfahrer

- Schadhafte Seitenbereiche
- Hohe Borde
- Keine sicheren und barrierefrei-

en Querungsmöglichkeiten

- Schadhafte Seitenbereiche, 
teilweise unbefestigt

- Hohe Borde
- Unebenes, stark gewölbtes  

Großpflaster auf der Straße 
verhindert eine sichere Que-
rungsmöglichkeit für Mobilitäts-
eingeschränkte Personen

Schillerstraße/ Haltestelle 
Lübben Spreewaldklinik
Blickrichtung Süd

Schillerstraße/ Bergstraße
Entlang gesamter Strecke
Beidseitige Gehwege

Bergstraße/
Waisenstraße
Blickrichtung Bahnhof

Rehwink
el

! !
!

Gut
Akzeptabel

Schlecht
30m 470m 500m

Übergang zur Spielbergstra-
ße für Rollstuhlfahrer nicht 
passierbar/ Eingangsbereich 
Sparkasse nicht barrierefrei.
östliche Straßenseite: erhöh-
te Geschäftslage/ Podest nur 
bedingt barrierefrei (Rück-
wärtige Rampe)

Extreme Unebenheiten 
auf Fahrbahn (Großpflas-
ter) und im Seitenbereich. 
Hohe Borde, verrutschte 
Gehwegplatten, barri-
erefreie Querung nicht 
möglich.

Bergstr./ Friedensstr.: Gehweg 
wechselt von Plattenbelag in 
unbefestigten Sandweg (westliche 
Straßenseite). Keine Bordabsen-
kungen, insgesamt undefinierte 
Kreuzungssituation.

Problempunkte 1 2

Abschnitt
Baulicher Zustand

Sicherheit
Wegeführung

Abschnittslänge

I II

I I II
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Berliner Chaussee

Lieberoser Straße 1, 2, 3

0,5m 2,5m 2,0m 6,5m 2,0m 2,5m 0,5m
2,0m 2,5m 6,5m 2,5m 2,0m 1,4m1,2m 1,6m 6,5m 1,6m 1,2m1,4m

0,3m 0,3m0,5m 0,5m0,5m 0,5m

16,5m 16,5m
16,5m

1,7m

0,3m

1,6m 2,0m 6,5m

0,5m

1,6m

0,3m

1,5m

16,0m

6,0m

0,5m 0,5m

2,5m 2,5m

0,3m 0,3m

12,5m

5,0m 5,0m

16,5m

6,5m

6,0m

0,5m 0,5m

11,5m11,5m

2,1m 2,1m7,3m

Frankfurter Straße

1,3m 2,5m 2,0m 6,5m 2,0m 2,5m 1,3m

18,0m
18,0m

5,8m 6,5m 5,8m

1,9m 2,3m 2,8m

14,0m

7,0m
1,2m 2,5m 1,8m

14,0m

6,5m

0,5m

1,5m

Weinbergstraße 1, 2, 3

1,0m 2,5m

14,0m

6,0m

0,5m

2,5m

0,5m 1,0m

1,8m

14,0m

1,5m

0,5m

1,6m

0,3m

1,5m

0,3m

6,5m

2,25m 2,25m

3,6m 2,0m 6,5m 3,9m

16,0m

2,3m

0,3m 0,3m

12,5m

2,3m 7,5m

6,5m

0,5m

12,5m10,2m

1,2m 2,0m7,0m

An Der Kupka

2,5m 2,5m

0,5m

6,0m

0,5m

13,0m13,0m

2,0m 2,0m7,0m

Schillerstraße KH

3,5m

2,0m1,5m

1,0m 1,0m

3,0m

Berliner Chaussee

Lieberoser Straße 1, 2, 3

0,5m 2,5m 2,0m 6,5m 2,0m 2,5m 0,5m
2,0m 2,5m 6,5m 2,5m 2,0m 1,4m1,2m 1,6m 6,5m 1,6m 1,2m1,4m

0,3m 0,3m0,5m 0,5m0,5m 0,5m

16,5m 16,5m
16,5m

1,7m

0,3m

1,6m 2,0m 6,5m

0,5m

1,6m

0,3m

1,5m

16,0m

6,0m

0,5m 0,5m

2,5m 2,5m

0,3m 0,3m

12,5m

5,0m 5,0m

16,5m

6,5m

6,0m

0,5m 0,5m

11,5m11,5m

2,1m 2,1m7,3m

Frankfurter Straße

1,3m 2,5m 2,0m 6,5m 2,0m 2,5m 1,3m

18,0m
18,0m

5,8m 6,5m 5,8m

1,9m 2,3m 2,8m

14,0m

7,0m
1,2m 2,5m 1,8m

14,0m

6,5m

0,5m

1,5m

Weinbergstraße 1, 2, 3

1,0m 2,5m

14,0m

6,0m

0,5m

2,5m

0,5m 1,0m

1,8m

14,0m

1,5m

0,5m

1,6m

0,3m

1,5m

0,3m

6,5m

2,25m 2,25m

3,6m 2,0m 6,5m 3,9m

16,0m

2,3m

0,3m 0,3m

12,5m

2,3m 7,5m

6,5m

0,5m

12,5m10,2m

1,2m 2,0m7,0m

An Der Kupka

2,5m 2,5m

0,5m

6,0m

0,5m

13,0m13,0m

2,0m 2,0m7,0m

Schillerstraße KH

3,5m

2,0m1,5m

1,0m 1,0m

3,0m

Straßenquerschnitt Bestand, Abschnitt
M 1:200

Straßengrundriss Empfehlung, Abschnitt
M 1:200

Visualisierung Empfehlung, Abschnitt

Straßenquerschnitt Empfehlung, Abschnitt 
M 1:200

I

I

Berliner Chaussee

Lieberoser Straße 1, 2, 3

0,5m 2,5m 2,0m 6,5m 2,0m 2,5m 0,5m
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Frankfurter Straße
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Weinbergstraße 1, 2, 3

1,0m 2,5m

14,0m

6,0m
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0,3m 0,3m
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0,5m
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An Der Kupka
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0,5m
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Schillerstraße KH

3,0m 2,0m

0,5m1,0m 1,0m
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13,0m
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0,5m

Spielbergstraße
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0,4m 6,0m1,2m 4,0m2,5m
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Kastanienallee / Hainmühlenweg

6,7m1,2m 3,2m1,8m 6,7m1,0m 1,2m2,0m 2,0m

12,9m12,9m

1,2m1,8m

13,0m

3,0m7,0m 1,0m2,0m 7,0m 1,0m 2,0m

13,0m

Friedensstraße

1,8m 1,7m 6,0m 2,0m

12,9m

1,5m

1,5m 6,0m1,5m 1,5m

I

Auf der gesamten Strecke wird eine grundhafte 
Sanierung des Bestands empfohlen. Der Fahr-
bahnquerschnitt kann dabei auf 6 Meter reduziert 
werden. Dadurch wird die Reduzierung der Ge-
schwindigkeit auf 30 km/h unterstützt. Für die Sei-

tenbereiche stehen (ohne Sicherheitstrennstrei-
fen) 3 Meter für die gemeinsame Führung des 
Geh- und Radweges zur Verfügung. Die Einord-
nung von Bäumen ist in Abhängigkeit vom Rad-
verkehr zu prüfen.

4.3.12. Schillerstraße / Bergstraße

I
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4.3.13. Friedensstraße

Rehwink

el

Länge	 450m
KFZ/ 24h		  > 500
- Schulweg
- Alltagsweg
- Touristischer Weg
- Verknüpfungsfunktion 

zwischen Bahnhof und 
Innenstadt

Die kurze, vom Kraftverkehr gering frequentierte, 
Friedensstraße liegt zentral in der Stadt. Die im 
Stadtplan unscheinbare Straße ist jedoch eine 
der wichtigsten fuß- und radläufigen Verbindun-
gen in Lübben. Als kürzeste Verbindung zwi-
schen Bahnhof und Stadtzentrum ist sie gleich-
zeitig eine touristische Hauptroute und wird auch 
als solche ausgewiesen. 
Diese wichtige Wegebeziehung ist im gesamten 
Abschnitt nicht barrierefrei. Der bauliche Zustand 
ist auf der gesamten Strecke mangelhaft.
Der westlichen Abschnitt ist durch unbefestigte 
Seitenbereiche mit verrutschen und gehobenen 
Gehwegplatten gekennzeichnet. Die notwendige 
Querung der Friedensstraße auf Höhe der Bergs-
traße ist nicht barrierefrei (fehlende Bordabsen-
kungen, Material Fahrbahn). Borde sind oftmals 
ungenügend oder gar nicht abgesenkt.
Der östliche Straßenabschnitt verfügt über keine 
Seitenbereiche. Der Fußgänger wird auf der un-
befestigten  Fahrbahn geführt. 
Die Beschilderung vom Bahnhof Richtung Innen-
stadt ist ungenügend. Nach dem einzigen Hin-
weis an der Bahnhofstraße ist eine klare Orien-
tierung aufgrund fehlender Hinweisschilder nicht 

mehr möglich. Am Eingang in den Hain existiert 
keine Wegweisung in Richtung Innenstadt/Breite 
Straße.

Baulicher Zustand
Sicherheit
Wegeführung

1Problempunkt 

2Problempunkt 
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4.3.13. Friedensstraße

- Seitenbereiche schadhaft
- Teils keine Bordabsenkungen
- Keine barrierefreie Querungs-

möglichkeiten
- für Radfahrer schlecht zu nut-

zende Fahrbahn (Großpflaster)

- Keine befestigte Oberfläche 
(Schotter/ Sand)

- Kreuzungssituation nicht 
	 barrierefrei
- Hohe Borde und unbefestigte 

Oberflächen

Friedensstraße

Blick Richtung Westen

Friedensstraße/ Hain

Blick Richtung Westen

Friedensstraße/ Virchowstraße

Blick Richtung Osten

Rehwink

el

Gut
Akzeptabel

Schlecht
150m 150m 150m

Problempunkte Kreuzung nicht 
barrierefrei. Keine 
sichere Querungsmög-
lichkeit, aufgrund des 
Großpflasters. Weg-
weisung ist irreführend

Irreführende 
Wegeführung, 
keine Ausschil-
derungen am 
Eingang zum 
Hain.

Wechsel 
von zwei 
Seitenbe-
reichen auf 
unbefestigte 
Fahrbahn.

1 2

!
!

Abschnitt
Baulicher Zustand

Sicherheit
Wegeführung

Abschnittslänge

III III

II IIIII

!
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Straßenquerschnitt Bestand, Abschnitt
M 1:200

Visualisierung Empfehlung, Abschnitt

Straßenquerschnitt Empfehlung, Abschnitt 
M 1:200

Visualisierung Empfehlung, Abschnitt

II

II

II

III

Berliner Chaussee

Lieberoser Straße 1, 2, 3
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Friedensstraße

Berliner Chaussee

Lieberoser Straße 1, 2, 3
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Friedensstraße

Die Friedensstraße bekommt einen symmetrischen 
Straßenquerschnitt mit jeweils zwei 1,8 Meter brei-
ten Seitenbereichen. Die Fahrbahn wird von 7,0 
Meter auf 5,5 Meter verschmälert. Zwischen Fahr-
bahn und Seitenbereich entsteht ein neuer Grün-
streifen in den Straßenbäume eingeordnet werden 

können. Ggf. kann dort auch der ruhende Verkehr 
untergebracht werden. Im Straßenabschnitt III ist 
eine Mischverkehrsfläche als Anschluss an den 
Hain denkbar. Die Oberfläche sollte hier einheitlich 
gestaltet sein. Die nördlich anliegenden Grundstü-
cke bekommen eine Vorzone.

4.3.13. Friedensstraße
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Rehwink

el

Länge 
der Wege ca. 1.300m

- Schulweg
- Alltagsweg
- Touristischer Weg
- Zentraler fußläufiger
	 Verbindungsweg mit 
	 Verteilerfunktion
- Hauptverbindung 
	 Bahnhof-  Lübben Zentrum

Wegeführung
Baulicher Zustand

4.3.14. Hain Lübben

Der Hain westlich der Breiten Straße ist ein inner-
städtisches Naturschutzgebiet im Charakter eines 
Stadtwaldes. Seine zentrale Lage zwischen dem 
Bahnhof, der Innenstadt, dem OT Treppendorf 
und der Berliner Chaussee macht ihn zu einem 
fuß- und radläufig stark frequentierten Ort. Als 
eine Art „Drehkreuz“ im Westen des Stadtgebietes 
nimmt er eine zentrale Rolle im Verkehrssystem 
Lübbens ein (Bündelung und Verteilung von We-
gen) und ist als alltägliche, schulische und touris-
tische Wegeverbindung sehr wichtig. Die Bedeu-
tung als Naherholungsort ist untergeordnet.
Die Orientierung im Lübbener Hain ist äußerst 
schwer. Orientierungsschilder sind spärlich und 
schwer einsehbar bzw. versteckt. Die einzelnen 
Wegebeziehungen werden nicht deutlich. Eine 
optische Unterscheidung gerade der Hauptver-
bindung Bahnhof - Innenstadt zu den anderen 
Wegen im Hain ist nicht gegeben. Die bauliche 
Qualität ist durch die unbefestigte und in Teilen 
notdürftig reparierte Oberfläche mangelhaft und 

bei schlechter Witterung besonders für Rollstuhl-
fahrer und Pendlerverkehre (Rad) problematisch.

1Problempunkt 

2Problempunkt 
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4.3.14. Hain Lübben

- Unbefestigte Oberfläche 
	 (Schotter & Sand)
- Wegweisende Beschilderung ist 

schadhaft befestigt und weist 
zum Teil in falsche Richtungen

- Schadhafte Beschilderung
- Kaum Orientierungsmöglichkei-

ten

- Unbefestigte Oberfläche 
	 (Schotter)
- Kaum Orientierungsmöglichkei-

ten 
- Wenige Ausschilderungen

- Unbefestigte Oberfläche 
	 (Schotter, Asphalt)
- Wenige Ausschilderungen

Hain 
Eingang Friedensstraße
Blickrichtung Ost

Hain 
Hauptweg 
Blickrichtung West

Hain
Eingang Spielbergstraße
Blickrichtung Ost

R
ehw

ink
el

!!

Gut
Akzeptabel

Schlecht
830m

Sporadische Wegwei-
sungen an Kreuzungs-
punkten: Orientierungs-
schwierigkeit

Falsche Ausweisung 
der Wegeverbindun-
gen, sporadische 
Wegweisung

Problempunkte 1 2

Abschnitt
Baulicher Zustand

Sicherheit
Wegeführung

Abschnittslänge

I

I I I
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Route 
OT Treppendorf - LN Nord

Route 
LN Zentrum - LN Nord

Lokale Wegebeziehung

Lokale Wegebeziehung

Hauptwegebeziehung

Route 
Bahnhof - LN Zentrum

Visualisierung: Kenntlichmachung der Routen (	          )

Im Hain werden die einzelnen Wegebeziehungen 
baulich und gestalterisch neu geordnet. Die wichtigs-
ten und am häufigsten genutzten Verbindungsachsen 
werden somit eindeutiger lesbar und verbessern die 
Orientierung im Hain.
Die Hauptwegebeziehung zwischen Bahnhof und 
Zentrum sollte als übergeordneter Weg gestaltet sein 
und dem Fußgänger bzw. Radfahrer aufgrund seiner 

besonderen Eigenart als Wegweiser dienen. Ein an-
gemessener Übergang in die Friedensstraße ist im 
weiteren Verlauf dieses Weges einzurichten. Die We-
gebeziehung von Treppendorf zur Berliner Chaussee 
wird als wichtiger Weg mit lokalem Bezug (Schulweg) 
eigenständig gekennzeichnet. Die dritte Wegebezie-
hung wird ebenfalls eindeutig gekennzeichnet, ist je-
doch in ihrer Hierarchie nachgeordnet zu sehen.

4.3.14. Hain Lübben

Abb. 46: Mögliches Wegeleitsystem durch den Hain o.M.
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Route 
LN Zentrum - LN Nord



Lübben Barrierefrei - Integriertes Fuß- und Radwegekonzept

Seite 114

Rehwink

el

Problemstellen	
- Schulweg
- Alltagsweg
- Touristischer Weg
- Stadtzentrum und Altstadt
- Einzelhandelsfunktion
- Sehenswürdigkeit
- Knotenpunkt

4.3.15. Innenstadt

Baulicher Zustand
Wegeführung
Sicherheit

Die Innenstadt spielt mit der Zentrumsfunktion ein 
besondere Rolle für die Stadt. Hier findet man die 
Altstadt, das Rathaus, die Paul Gerhardt Kirche, 
die Post, den Marktplatz und viele Einzelhandels-
standorte vor. Zudem ist die Innenstadt neben der 
Schlossinsel der wichtigste touristische Anlauf-
punkt Lübbens.
Aufgrund der in den letzten Jahren getätigten Sa-
nierungsmaßnahmen ist der öffentliche Bereich 
zum Großteil barrierefrei. An einigen ausgewähl-
ten Punkten aber gibt es jedoch Verbesserungs-
bedarf. Die Probleme beziehen sich auf punktuel-
le Orte wie in etwa den Zugang zu Parkplätzen für 
Behinderte (Lohmühlengasse, Hauptstraße) oder 
Stellen mit unzureichend befestigten Oberflächen 
(Durchbruch Stadtmauer). 
Zum anderen gibt es punktuelle Probleme mit der 
Barrierefreiheit, wie in etwa bei den Zugängen zu 
den Geschäften in der Hauptstraße, zum privaten 
Parkplatz am Ernst-von-Houwald-Damm oder im 
Bereich des Platzes vor dem Landratsamt.
Die Zuwegung zum Seiteneingang der Paul-Ger-
hardt-Kirche ist für Rollstuhlfahrer umständlich.
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  Lohmühlengasse
- Behindertenparkplatz ist nicht 

ausreichend dimensioniert, kein 
Seitenbereich

  Napoleonbogen
- Unbefestigte Oberfläche
- Hohe Abschüssigkeit

  Neunkirchener Platz
- Kein barrierefreier Übergang   

von Hauptstraße zum Landrat-
samt/ Reutergasse

  Treppe Parkplatz - Hinter der Mauer
- Keine Barrierefreiheit

  Hauptstraße
- Behindertenparkplatz ist nicht 

ausreichend dimensioniert, keine 
barrierefreie Einbindung 

  Paul-Gerhardt-Kirche
- Seiteneingang eingeschränkt 

barrierefrei

Rehwink

el

Problempunkte

4.3.15. Innenstadt

Schlechte 
Einsicht in Am 
kleinen Hain

Parkplatz für 
Behinderte nicht 
ausreichend 
dimensioniert.
Kein Seitenbereich 
vorhanden (östli-
che Straßenseite).
Zugang Park-
platz am Schloss 
Lübben schadhaft 
und schmal (nicht 
barrierefrei).

Konfliktpunkt: 
Fußgänger - Radfahrer

Falsche 
Radweg-Be-
schilderung 
Gerichtsstraße/
Reutergasse

Zugang zwischen 
Parkplatz und Hinter der 
Mauer nicht barrierefrei 
(provisorischeTreppe).
Durchbruch Mauer nicht 
barrierefrei passierbar.

Parkplätze für Behinder-
te nicht barrierefrei.

Seiteneingang 
Kirche
eingeschränkt
barrierefrei.

Verbindungsplatz
Hauptstraße - Landratsamt 
nicht barrierefrei

!
!!

! ! !
!!

!

Empfehlung 
Innenstadtbereich
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Rehwink

el

Problemstellen	
- Touristischer Weg
- Bündelung Touristischer 

Radwege
- Touristischer Anlaufpunkt
- Einzelhandelsfunktion
- Sehenswürdigkeit

Wegeführung

Das Touristische Zentrum ist der wichtigste An-
laufpunkt der Touristen in Lübben. Hier befindet 
sich die Touristeninformation, einer der größten 
Kahnhäfen und hier treffen sich gebündelt die re-
gionalen und überregionalen Radrouten. 
Diese vielseitige Nutzung verzeichnet besonders 
in der Hauptsaison eine hohe Aktivität in diesem 
Bereich. Das führt zu Problemen. Besonders der 
Aspekt der Bündelung der Radrouten stellt eine 
Konfliktsituation mit den Fußgängern dar. Süd-
lich erreichen Radfahrer über die ausgewiesenen 
Routen die schmale Brücke an der Spreelagune, 
wo sie absteigen müssen. Angekommen im Tou-
ristischen Zentrum stehen nur wenige Meter zu 
Verfügung um aneinander zu passieren. Die Um-
fahrung dieses Bereichs ist nicht möglich. 

4.3.16. Touristisches Zentrum
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nördliche Trassenführung Variante 1

nördliche Trassenführung Variante 2

Spreeradweg

Historische Stadtkerne Route 6

Nicht amtliche Radrouten

Hofjagdweg

ADFC-Route

Niederlausitz Spreewald

Berste-Skate

o.M.

Gurkenradweg

Planung
Radrouten Lübben

Amtliche Routen

Bestandsgebäude
Planung Neubau
Optionsfläche Stadt
Abriss
Radführung

4.3.16. Touristisches Zentrum

Zur Behebung der Nutzungskonflikte soll im Be-
reich des touristischen Zentrums der Radverkehr 
getrennt vom Fußgängerverkehr geführt werden.
Im Sinne der ursprünglichen Idee der Anlage als 
Hoftypus sollen alle Radrouten über den Hof ge-
führt und somit vom hafenseitigen Fußverkehr 
entkoppelt werden. Die nach außen zu den Frei-
räumen orientierten Bereiche bleiben den Fußgän-
gern und den entsprechenden Aufenthaltsfunktio-
nen (Außenbewirtschaftung Gastronomie) bzw. 
touristischen Funktionen (Hafen) vorbehalten.
Im Ergebnis würde die Verkehrssicherheit und 
Orientierung erhöht sowie die Aufenthalts- und Er-
holungsfunktionen am Hafen gestärkt.

Für die Neuordnung der Wegeführungen im Be-
reich des touristischen Zentrums ist der Teilabriss 
der historischen Remise erforderlich. Der südwest-
liche Bereich des touristischen Zentrums (derzeit 
Minigolfanlage) könnte - unter Berücksichtigung 
der Wegebeziehung der touristischen Radrouten 
- für eine private Nutzung zur Verfügung stehen. 
Östlich davon entsteht eine Optionsfläche welche 
sich ideal für touristische Infrastruktur- bzw. Ser-
vicefunktionen wie z.B. Radabstellanlagen eignen 
würde.

Abb. 49: Führung des Radverkehrs im Bereich touristisches Zentrum Abb. 50: Bündelung der Radrouten (Ausschnitt Radrouten Planung)

Abb. 48: Empfehlung der Führung des Radverkehrs
        (touristische Radrouten) im Bereich touristisches Zentrum (grün)

Abb. 47: Empfehlung zur Führung der touristischen Radrouten
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4.3.17. Systemische Probleme der Barrierefreiheit

Neben den Problemen an spezifischen Orten fin-
det man stadtweit systemische Probleme der Bar-
rierefreiheit. Die Zugänge zu wichtigen öffentlichen 
Gebäuden spielen hierbei eine ähnlich bedeutsa-
me Rolle wie die Zugänglichkeit zu touristischen 
Attraktionen oder die Führung des Radverkehrs 
am Ortseingang. 
Touristische und freizeittechnische Anlaufpunkte 
sollten grundsätzlich problemlos erreichbar sein, 
wie in etwa die Zugänglichkeit zum Bahnhof, zu 
den Kahnhäfen von Lübben oder der Schlossin-
sel. Ebenfalls ist eine logische Erreichbarkeit der 
Ortsteile und außerörtlichen Lagen mit dem Rad 
von grundlegender Bedeutung. Hier ist vor allem 

die Einordnung von Querungshilfen an den Orts-
ausgängen von großer Bedeutung.
Die häufig zu beobachtenden Geschwindigkeits-
übertretungen vom KFZ-Verkehr in gut ausgebau-
ten Nebenstraßen, besonders in der Nähe von 
Schulen, werden ebenso als systemisches Prob-
lem angeführt.

Brücke nördlich 
des Vogel-
schutzes nicht 
geeignet für 
Radfahrer 
(Gurkenradweg)

Hafen 2: 
Zugänge und 
Brücken nicht 
barrierefrei

Zugang zu 
öffentlichen 
Gebäuden 
im Zentrum 
teilweise nicht 
barrierefrei

Führung 
der tou-
ristischen 
Radwege 
im Zentrum 
unklar

Kreisverkehre 
nicht barriere-
freundlich (spezi-
ell für Blinde)

Bahnhof: Fahrstuhl 
ohne Notfallklingel 
- Sackgasse für 
Rollstuhlfahrer!

Rampe am Bahnhof 
nicht barrierefrei

LSA: Lange Wartezeiten. 
Fehlende Signalgeräusche 
(für Blinde)

Gefahrenpotential: Häufiger 
KFZ Geschwindigkeits-
übertritt in gut ausgebauten 
Nebenstraßen.

Ortsausgang: kein weiterfüh-
render Radweg im Seiten-
bereich

Ortsausgang: kein 
weiterführender 
Radweg im Seiten-
bereich

Ortsausgang: kein 
weiterführender 
Radweg im Seiten-
bereich

2
! 4

!

!

1
3

!
!

5

5

5
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4.3.17. Systemische Probleme der Barrierefreiheit

1 1

2

4 5

3

Eingang Landratsamt

südlicher Zugang zum Bahnsteig

Zugang zum Hafen 2 Ortsausgang Frankfurter Straße (B87)

Brücke Vogelschutz

Eingang Amtsgericht
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5. Maßnahmenkatalog

Der Maßnahmenkatalog ist eine Auflistung aller 
aufgenommenen Probleme. Er stellt eine tabella-
rische Übersicht als Grundlage für die zukünftigen 
Maßnahmen bezüglich der Barrierefreiheit im öf-
fentlichen Raum dar. 
Der Katalog ist geordnet nach folgenden Parame-
tern: 

Straße / Bereich 

Ordnung nach Straßen der Fokusbereichen und 
stadtweiten Bereichen, in denen die Probleme 
auftauchen.

Abschnitt / Ort

Ordnung nach den genaueren Ortsangaben in 
den Abschnitten der Fokusbereichen oder die ge-
naue Ortsangabe des Problems stadtweit.

Problem

Beschreibung des Sachverhalts am jeweiligen Ort.

Lösungsvorschlag

Vorschlag zur Lösung des Problems seitens der 
Planer.

Priorität

Priorisierung des Problems, um spätere Hand-
lungsmaßnahmen zeitlich zu bestimmen.

Akut: 		  Sofort
1: 		  kurzfristig (bis 5 Jahre)
2: 		  mittelfristig (über 5 bis 10 Jahre)
3: 		  langfristig (nach 10 Jahren)

Der Maßnahmenkatalog ist auf Basis der Erhe-
bungen entstanden und durch die Stadtverwaltung 
gegengeprüft. Der Aufbau des Maßnahmenkata-
logs ermöglicht jederzeit die Ergänzung einzelner 
Problempunkte und Problembereiche.

Zur Umsetzung des Maßnahmenkatalogs sind in 
einem nächsten Schritt Angaben zu Kosten, Zu-
ständigkeiten, rechtlichen Voraussetzungen sowie 
Budgetierung notwendig.

*Priorität in Abhängigkeit der Planung von ande-
ren Vorhabenträgern, der Finanzierung der Maß-
nahmen oder konkreten Planungsuntersuchungen 
(Baumbestand, Belange Naturschutz und Verkehr 
etc.)
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5.1. Maßnahmenkatalog (berücksichtigte Problempunkte)

Straße / Bereich Abschnitt / Ort Problem Lösungsvorschlag Priorität
Am Eichgrund holpriger Weg; Sturzgefahr sanieren 3
An der Kupka III Kreuzungsbereich 

Mühlendamm nicht 
barrierefrei

Barrierefreiheit schaffen 1*

An der Kupka III Schadhafte Seitenbereiche Seitenbereiche befestigen 1*
An der Kupka III Keinerlei sichere 

Querungsmöglicheit 
Querung schaffen 1*

An der Kupka III Kreuzung Gubener Straße 
bietet keine 
Querungsmöglichkeit

barrierefreie 
Querungsmöglichkeit 
schaffen

1*

Bahnhof Bahnsteig 2 Fahrstuhl ohne 
Notfallklingel Bahnsteig

Barrierefreie Nutzung des 
Bahnsteigs gewährleisten 
(Installation Notfallklingel)

akut

Bahnhof - Stadtnaher Zugang 
Bahnsteig nicht barrierefrei / 
nördlicher  barrierefreier 
Zugang nicht ersichtlich

Barrierefreiheit schaffen 
und bestehende Rampe 
eindeutig ausweisen 
(Bahngrundstück)

akut

Bahnhofstraße I Schadhafte Seitenbereiche Seitenbereich reparieren 1
Bahnhofstraße I Führung des Radverkehrs 

auf Fahrbahn birgt 
Konfliktpotential (ruhender 
Verkehr/Gegenverkehr)

bei Neuplanung Führung 
des Radverkehrs im 
Seitenbereich

1

Bahnhofstraße I abschnittsweise zu schmale 
Seitenbereiche / Konflikte 
mit Grundstückszufahrten

bei Neuplanung Anlage von 
breiteren Seitenbereichen

1

Bahnhofstraße I keine direkte Verbindung 
zwischen Majoransheide 
und Hain

Wegeverbindung herstellen 3

Bergstraße II Schadhafte Seitenbereiche Seitenbereich reparieren 2*
Bergstraße II Hohe Borde 

(Querungsmöglichkeit 
eingeschränkt)

Borde partiell absenken 2*

Bergstraße II Führung Radverkehr 
unkomfortabel (Großpflaster 
Fahrbahn)

Führung klären (Nach 
Straßensanierung auf 
Fahrbahn)

2*

Bergstraße II Kein befestigter 
Seitenbereich (westliche 
Straßenseite/Übergang 
Friedensstraße)

Seitenbereich befestigen 2*

Berliner Chaussee I Keine befestigten 
Seitenbereiche (bis 
Ortsausgang)

Seitenbereiche anlegen 2*

Berliner Chaussee I befestigter Seitenbereich 
endet ohne Anschluß

Führung korrigieren (in 
Abstimmung mit SVA und 
LS)

akut

1
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5.1. Maßnahmenkatalog (berücksichtigte Problempunkte)

Straße / Bereich Abschnitt / Ort Problem Lösungsvorschlag Priorität
Berliner Chaussee I Kreisverkehr: Rad- und 

Fußgänger werden ignoriert 
(nähe Grundschule)

Problemdiskussion mit SVA 
und LS

1

Berliner Chaussee II Keine sichere 
Querungsmöglicheit am 
Sportplatz

Sicheren Übergang 
herstellen

2*

Berliner Chaussee II Keine befestigten 
Seitenbereiche

Seitenbereiche anlegen 
oder befestigen

2*

Berliner Chaussee II Einmündung Radweg 
Hartmannsdorfer Straße 
ohne Anbindung an 
Kreuzung

Radweg in Kreuzung 
integrieren

2*

Berliner Chaussee III Keine befestigten 
Seitenbereiche

Seitenbereiche anlegen 
oder befestigen

2*

Berliner Chaussee III Querung Lehnigksberger 
Weg / Hain erschwert 
aufgrund hohem 
Verkehrsaufkommen B115

Querung verbessern 
(Tempo 30 etc.)

akut

Berliner Chaussee IV Brücke zu schmal Brücke erneuern 2*
Berliner Straße IV Keine befestigten 

Seitenbereiche
Seitenbereiche befestigen 2*

Berliner Straße V Keine befestigten 
Seitenbereiche

Seitenbereiche befestigen 2*

Berliner Straße V Anbindung Wassergasse 
nicht barrierefrei

Barrierefreiheit schaffen 2*

Berliner Straße V Keine Querungsmöglichkeit 
im Bereich Anbindung 
Wassergasse

Querung schaffen 2*

Berliner Straße I Keine befestigten 
Seitenbereiche

Seitenbereiche befestigen 2*

Berliner Straße I Schmale Seitenbereiche Seitenbereiche verbreitern 2*
Berliner Straße I Bereich Bushaltestelle 

unbefestigt / kein 
Wartehäuschen

Seitenbereiche befestigen /  
Wartehäuschen ergänzen

1*

Brücke 
"Vogelschutz"

- Brücke nicht für Radfahrer 
passierbar

Neubau Brücke 3

Cottbuser Straße III Wegebeziehung Schule Am 
Neuhaus - Bushaltestelle 
mangelhaft (Drängelgitter, 
LSA)

Wegebeziehung verbessern 
(evtl. Bushaltestelle 
verlagern)

1

Cottbuser Straße III Keine befestigten 
Seitenbereiche

Seitenbereiche anlegen 2*

Cottbuser Straße IV Keine befestigten 
Seitenbereiche

Seitenbereiche anlegen 2*

2
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5.1. Maßnahmenkatalog (berücksichtigte Problempunkte)

Straße / Bereich Abschnitt / Ort Problem Lösungsvorschlag Priorität
Ernst-Von-Houwald-
Damm

I Wegebeziehung Altstadt - 
Touristisches Zentrum 
mangelhaft

Wegebeziehung verbessern akut

Ernst-Von-Houwald-
Damm

II schmale Seitenbereiche Seitenbereiche verbreitern 1*

Ernst-Von-Houwald-
Damm

II Keine sichere 
Querungsmöglicheit am 
Schloss

Querung schaffen akut

Ernst-Von-Houwald-
Damm

II Brücke zu schmal Brücke Erneuern 1*

Frankfurter Straße I Kreuzung bietet keine 
Querungsmöglichkeit

Querung schaffen 1*

Frankfurter Straße I Bordabsenkung im Bereich 
LSA ungenügend

Barrierefreiheit schaffen akut

Frankfurter Straße I Unzureichende Wegeleitung 
der touristischen Radrouten

Wegeleitung ausweisen akut

Frankfurter Straße I schmale Seitenbereiche Seitenbereiche verbreitern 1*
Frankfurter Straße I Keinerlei sichere 

Querungsmöglicheit 
Querung schaffen 2

Frankfurter Straße II Keine befestigten 
Seitenbereiche

Seitenbereiche befestigen 2

Frankfurter Straße II schmale Seitenbereiche Seitenbereiche verbreitern 2
Frankfurter Straße II Kreuzung LSA nicht 

barrierefrei
Barrierefreiheit schaffen 1*

Frankfurter Straße III Keine befestigten 
Seitenbereiche

Seitenbereiche anlegen 2

Frankfurter Straße III Keinerlei sichere 
Querungsmöglicheit am 
Ortsausgang

Querung schaffen 2

Frankfurter Straße III Unbefestigter seitlicher 
Radweg nach Ortsausgang

befestigten Radweg 
errichten

3

Friedensstraße I Schmale Seitenbereiche Seitenbereiche verbreitern 1*
Friedensstraße I Schadhafter Seitenbereich Seitenbereiche reparieren 

(Extremstellen nach 
Möglichkeit sofort)

1*

Friedensstraße II Schadhafter Seitenbereich Seitenbereiche reparieren 
(Extremstellen nach 
Möglichkeit sofort)

1*

Friedensstraße I Keine barrierefreie 
Querungsmöglichkeit 
(Kreuzung Bergstraße)

Querung schaffen 
(Bordabsenkungen etc.)

akut

Friedensstraße I Wegeführung ungeklärt 
(Beschilderungen auf Route 
Bahnhof-Stadt)

Wegeführung klären akut

3
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5.1. Maßnahmenkatalog (berücksichtigte Problempunkte)

Straße / Bereich Abschnitt / Ort Problem Lösungsvorschlag Priorität
Friedensstraße I Führung Radverkehr 

unkomfortabel (Großpflaster 
Fahrbahn)

Führung klären (Nach 
Straßensanierung auf 
Fahrbahn)

1*

Friedensstraße II Führung Radverkehr 
unkomfortabel (Großpflaster 
Fahrbahn)

Führung klären (Nach 
Straßensanierung ggf. auf 
Fahrbahn)

1*

Friedensstraße III Unbefestigte Wege Weg befestigen 1*
Gubener Straße I Schmale Seitenbereiche 

(Bereich Hotel Spreeblick)
Seitenbereiche verbreitern 1

Gubener Straße I Teilweise versperrte 
Seitenbereiche 
(Fahrradständer, 
Mülltonnen)

Abstimmung mit Anwohnern 
(Nutzung Seitenbereich 
organisieren)

1

Gubener Straße I Schadhafte Seitenbereiche Seitenbereiche reparieren 
(Extremstellen nach 
Möglichkeit sofort)

1

Gubener Straße I Hohe Borde 
(Querungsmöglichkeit 
eingeschränkt)

Borde partiell absenken 
(Querungsmöglichkeiten 
aufeinander beziehen)

1

Gubener Straße I Kreuzung Frankfurter 
Straße bietet keine 
Querungsmöglichkeit

Querung schaffen (Höhe 
NP Markt)

1*

Hafen 2 Zugang zur mittleren 
Hafeninsel nicht barriefrei

Barrierefreiheit schaffen 3

Hain I Wegeführung ungeklärt, 
Beschilderung falsch oder 
schadhaft (Beschilderungen 
Bahnhof-Innenstadt)

Wegeführung / 
Ausschilderung klären bzw. 
berichtigen

akut

Hain I Keine befestigte Oberfläche Oberfläche befestigen 
("Schlechtwetterweg")

1

Hain I neue Führung touristischer 
Radrouten

Schaffung baulicher 
Voraussetzungen und 
Wegeleitung

1

Hainmühlenweg III Anbindung Altstadt / Hain 
unzureichend

Direkte Verbindung 
Hainmühlenweg / Hain 
herstellen

2

Hainmühlenweg III Keine einheitliche Führung 
des Radverkehrs

im Zuge der Planung 
Hainmühlenweg zu klären 
(Nach Sanierung 
Radverkehr auf Fahrbahn)

2

Hainmühlenweg III Schadhafter Seitenbereich Seitenbereich befestigen 2
Hainmühlenweg III Hohe Borde 

(Querungsmöglichkeit 
eingeschränkt)

Borde im Bereich der 
Einmündungen absenken

2

4
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5.1. Maßnahmenkatalog (berücksichtigte Problempunkte)

Straße / Bereich Abschnitt / Ort Problem Lösungsvorschlag Priorität
Innenstadt Lohmühlengasse 

Parkplatz 
(Landratsamt)

Behindertenparkplatz nicht 
barrierefrei

Barrierefreiheit schaffen akut

Innenstadt Lohmühlengasse 
(Ostseite)

Keine Seitenbereich 
vorhanden

Seitenbereiche anlegen 
oder befestigen

2

Innenstadt Hauptstraße Behindertenparkplatz nicht 
barrierefrei

Barrierefreiheit schaffen akut

Innenstadt Gerichtsstraße / 
Reutergasse

Unzureichende Wegeleitung 
(Radführung 
entgegengesetzt der 
Einbahnstraße)

Ausschilderung korrigieren akut

Innenstadt Hauptstraße Zugang Landratsamt über 
Neunkirchner Platz nicht 
barrierefrei

Barrierefreiheit schaffen 
(westliche Platzseite: 
Plattenband in Feldstein)

1

Innenstadt Hinter der Mauer Verknüpfung Parkplatz - 
Hinter der Mauer nicht 
barrierefrei

Barrierefreiheit schaffen 2

Innenstadt Poststraße Zugang zur Paul-Gerhardt-
Kirche eingeschränkt 
barrierefrei

Vollständige Barrierefreiheit 
schaffen

3

Innenstadt Napoleonbogen Durchgang nicht barrierefrei 
(Steigung)

Möglichkeiten zur Schaffung 
der Barrierefreiheit prüfen

akut

Kastanienallee II Bushaltestelle auf südlicher 
Straßenseite nicht 
barrierefrei

Barrierefreiheit einschl.  
Querungsmöglichkeit 
schaffen

2

Kastanienallee II Schadhafter Seitenbereich Seitenbereich befestigen 2
Kastanienallee II Keine einheitliche Führung 

des Radverkehrs
im Zuge der Planung 
Kastanienallee zu klären 
(Nach Sanierung 
Radverkehr auf Fahrbahn)

2

Kastanienallee I Kein befestigter 
Seitenbereich

Seitenbereich befestigen 2

Kastanienallee I Keine einheitliche Führung 
des Radverkehrs

im Zuge der Planung 
Kastanienallee zu klären 
(Nach Sanierung 
Radverkehr auf Fahrbahn)

2

Kastanienallee I Keine Bordabsenkungen Borde im Bereich der 
Einmündungen absenken

2

Lieberoser Straße I Keine befestigten 
Seitenbereiche

Seitenbereiche anlegen 1*

Lieberoser Straße I Einmündung / Querung der 
Landesstraße vom 
Radensdorfer Weg nicht 
gesichert

Querungsmöglichkeit 
schaffen; Einmündung in 
einen Seitenbereich 
gewährleisten

1*

5
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5.1. Maßnahmenkatalog (berücksichtigte Problempunkte)

Straße / Bereich Abschnitt / Ort Problem Lösungsvorschlag Priorität
Lieberoser Straße II Keine befestigten 

Seitenbereiche
Seitenbereiche anlegen 1*

Lieberoser Straße III Keine befestigten 
Seitenbereiche 

Seitenbereiche anlegen 2

Lieberoser Straße III Einbindung überörtliches 
Radwegenetz in 
innerörtliches System

Sichere Verknüpfung 
schaffen, 
Querungsmöglichkeit 
einrichten

1*

Luckauer Straße II Zu schmale Seitenbereiche 
für gemeinsam 
ausgewiesenen Geh- und 
Radweg

Verbreiterung der 
Seitenbereiche optimal

3

Schillerstraße I Schadhafte Seitenbereiche Seitenbereich reparieren 2*
Schillerstraße I Hohe Borde 

(Querungsmöglichkeit 
eingeschränkt)

Borde partiell absenken 2*

Schillerstraße I Keinerlei sichere 
barrierefreie 
Querungsmöglicheit 

Querung schaffen (z.B. 
Höhe Krankenhaus)

2*

Schillerstraße I Führung Radverkehr 
unkomfortabel (Großpflaster 
Fahrbahn)

Führung klären (Nach 
Straßensanierung auf 
Fahrbahn)

2*

Schillerstraße I Podest auf östlicher 
Straßenseite in 
Geschäftslage (privat) nur 
bedingt barrierefrei

Eindeutige Barrierefreiheit 
herstellen

3

Schillerstraße I Eingangsbereich Sparkasse 
nicht barrierefrei

Barrierefreiheit durch 
Sparkasse herzustellen

2

Spielbergstraße II Schadhafter Seitenbereich Seitenbereich reparieren 2*
Spielbergstraße II Schmaler südlicher 

Seitenbereich
Seitenbereich verbreitern 2*

Spielbergstraße II Zugang Sportplatz und 
Verbindung nach Berliner 
Chaussee unbefestigt

Befestigen 2*

Spielbergstraße II Keine Bordabsenkungen 
(Höhe Nachtigallenweg)

Borde absenken akut

Spielbergstraße III Kein befestigter 
Seitenbereich - 
Verkehrsraum unorganisiert

Seitenbereiche befestigen 
oder Mischverkehrsfläche 
anlegen

akut

Wassergasse VI Oberfläche auf Fahrbahn 
schadhaft, schadhafte bzw. 
unbefestigte Seitenbereiche

Seitenbereiche oder 
Mischverkehrsfläche 
anlegen

1*

6
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5.1. Maßnahmenkatalog (berücksichtigte Problempunkte)

Straße / Bereich Abschnitt / Ort Problem Lösungsvorschlag Priorität
Wassergasse VI Keine Seitenbereiche 

vorhanden
Seitenbereiche oder 
Mischverkehrsfläche 
anlegen

akut

Weinbergstraße I Seitenbereich nur einseitig 
(nordwestlich)

Südöstlichen Seitenbereich 
anlegen 

1

Weinbergstraße I Keine bauliche Trennung 
zwischen nordwestlichen 
Seitenbereich und 
Fahrbahn

Bauliche Trennung 
herstellen

2

Weinbergstraße I Bushaltestelle auf 
südöstlicher Straßenseite 
nicht angebunden

Anbindung an befestigte 
Seitenbereiche schaffen

1

Weinbergstraße I einseitiger Radweg am 
Ortseingang schlecht 
eingebunden; 
Nordwestlicher Radweg 
nicht mit überörtlichem 
Radweg verknüpft

Einbindung in innerörtliches 
System gewährleisten und 
Querung schaffen; 
Lückenschluß Seitenbereich 
notwendig

1*

Weinbergstraße I Außerörtlicher Radweg für 
50 Meter unterbrochen

Verknüpfung schaffen 2

System Nebenstraßen Häufige 
Geschwindigkeitsübertret-
ung vom KFZ Verkehr

Verkehrsberuhigungsmaß-
nahmen (Warntafeln, 
bauliche Engstellen, etc.)

2

System Ortsausgänge 
Landes- und 
Bundesstraßen

Fehlende 
Querungsmöglichkeit 
(Radverkehr)

Mittelinseln errichten 2*

System Überörtliche 
Radwege

Kein überörtliches 
Radwegenetz vorhanden

Überörtliche Radwege 
Richtung Freiwalde, 
Lübbenau und Biebersdorf 
herstellen

3*

System Innenstadt Hauptzugänge zu 
öffentlichen Gebäuden 
teilweise nicht barrierefrei 
(Landratsamt, Amtsgericht)

Barrierefreiheit schaffen 3

System Innenstadt Keine Führung der 
touristischen Radrouten ins 
Stadtzentrum

Wegeführung / 
Ausschilderungen ändern

akut

System innerorts fehlende Querungen Bordabsenkung 1*
System innerorts Bushaltestellen   -keine 

Mitnahmemöglichkeit für 
Rollstuhlfahrer

Niederflurbusse einsetzen 1*

System innerorts automatischer Türöffner 
Fahrstuhl - schwer 
passierbar aufgrund kurzer
Öffnungszeit

Öffnungszeit verlängern 1*

Systemische Probleme der Barrierefreiheit

7
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Straße / Bereich Abschnitt / Ort Problem Lösungsvorschlag Priorität

Lübben Mitte Paul-Gerhardt Straße Schadhafte Seitenbereiche Seitenbereiche reparieren 
(Extremstellen nach 
Möglichkeit sofort)

3

Lübben Mitte Logenstraße schlechte Oberfläche der 
Seitenbereiche

Seitenbereiche reparieren 
(Extremstellen nach 
Möglichkeit sofort)

3

Lübben Nord Gasthaus am 
Lehnigksberg

Brücken (Neue Spree, 
Umflutkanal) im schlechten 
Zustand

Brücken erneuern 1

Lübben Nord Mozartweg Geringe Straßenbreite ohne 
Seitenbereiche / Hecken 
versperren Einsicht in 
Kreuzungsbereich

Lösungssuche mit 
Anliegern, Ordnungsamt 
und SVA

2

Lübben Nord Hartmannsdorfer 
Straße

Zugang zum westlichen 
Seitenbereich (Höhe 
Zahnarztpraxis) durch 
hohen Bord nicht 
barrierefrei

Borde absenken / 
Bordabsenkungen 
aufeinander beziehen

3

Lübben Nord Weg östlich 
Nordumfluter

Weg schlecht (nach 
Niederschlag)

Oberfläche sanieren 
(Gurkenwanderweg)

3

Lübben Ost Kleinbahnstraße / 
Zum 
Europawanderweg

Oberfläche auf Fahrbahn 
schadhaft

Schadstellen ausbessern 3

Lübben Ost Sperberweg unbefestigter Weg Neubau 3
Lübben Ost Postbautenstraße (bis 

Reha-Zentrum)
keine Seitenbereiche Entflechtung der 

Verkehrsströme durch 
Umverlegung der 
touristischen  Radrouten

2

Lübben Ost Postbautenstraße 
(nach Reha-Zentrum)

Oberfläche auf Fahrbahn 
schadhaft

Sanierung 3

Lübben West Majoransheide - 
Richtung Berliner 
Chaussee

Keine Seitenbereiche, 
Fahrbahn im schlechten 
Zustand

Neubau 3

OT Hartmannsdorf Hartmannsdorfer 
Landstraße (Ortslage 
Hartmannsdorf)

Teilweise kein befestigter 
Seitenbereich

Seitenbereich befestigen 
(zumindest einseitig)

3

OT Lubolz Lubolzer-/ Ecke 
Lübbener Straße

Beschilderung touristische 
Radrouten (z.B. 
Gurkenradweg)  schlecht 
einsehbar

Wegweiser ersichtlicher 
positionieren

akut

OT Steinkirchen Burglehn schlechter Wegezustand Neubau 3
OT Treppendorf Lübbener Straße Kein Seitenbereich 

vorhanden
Seitenbereiche anlegen 3

Stadtteilbezogene Problempunkte

8
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Straße / Bereich Abschnitt / Ort Problem Lösungsvorschlag Priorität

Berste-Skate Lübben - Luckau keine naturnahe Verbindung 
zwischen beiden Städten / 
keine Erlebbarkeit des 
Naturraums Berste

Neubau touristische 
Wegeverbindung

3

Radweg B 87 Neuendorf - Luckau kein Radweg vorhanden Neubau Radweg 2*
Radweg B 87 Richtung Biebersdorf kein Radweg vorhanden Neubau Radweg 2*
Radweg B 115 Richtung Niewitz kein Radweg vorhanden Neubau Radweg 2*
Radweg L 42 Richtung Schlepzig kein Radweg vorhanden Neubau Radweg 3
Radweg L 49 Richtung Ragow kein Radweg vorhanden Neubau Radweg 2*
Radrouten nach 
Norden

Bereich 
Hartmannsdorfer 
Teiche

Auslaufende Pachtverträge Umverlegung Radrouten 1

Reha-Zentrum Postbautenstraße schmale Straße mit 
vielfältigem 
Nutzungsanspruch

Umverlegung der 
Radrouten: Dammstraße bis  
Radweg südlich 
Nordumfluter

3

Reha-Zentrum Weg nördlich 
Nordumfluter

Oberfläche auf Fahrbahn 
schadhaft

Sanierung 1

Reha-Zentrum Weg südlich 
Nordumfluter

Oberfläche auf Fahrbahn 
schadhaft

Sanierung 1

Reha-Zentrum Radweg Nordumfluter 
Richtung Barzlin

Oberfläche auf Fahrbahn 
schadhaft

Sanierung 2

NSG Bukoitza fehlende 
Oberflächenbefestigung

Lückenschluß touristische 
Wegeverbindung

1

Paul-Gerhardt-
Wanderweg

nördliches 
Stadtgebiet bis Paul-
Gerhardt-Kirche

neues Angebot einer 
touristischen Wanderroute

Ausschilderung herstellen 1

Burglehn zwischen 
Spreelagune und 
Jägerbadestelle

neue Führung touristischer 
Radrouten

Schaffung baulicher 
Voraussetzungen und 
Wegeleitung

2

Schlossinsel Spree-Sagen-Pfad neues Angebot einer 
touristischen Wanderroute

Neubau 2

Schlossinsel Wanderwege 
Wasserreich Spree

neues Angebot einer 
touristischen Wanderroute

Neubau 2

Reha-Zentrum Rundweg Reha-
Zentrum

neues Angebot eines 
Wanderweges

Neubau 2

Majoransheide Wegekonzepte Ergänzung Wanderwege Neubau 1

Ergänzung außerörtlicher Wegenetze

Ergänzung Rundwanderwege

9
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Die Verortung der im Maßnahmenkatalog 
berücksichtigten Problempunkte verdeut-
licht die Lage der Handlungsschwerpunk-
te. Alle Probleme und Konflikte in den zen-

tralen Hauptnetzen werden als kurzfristige 
Maßnahmen eingeordnet. Im Ergebnis haben 
die Problemlösungen dort Priorität, wo der größ-
te Bedarf für den Großteil der Lübbener besteht.

Abb. 51: Verortung der berücksichtigten Problempunkte mit Darstellung der Priorität (laut Maßnahmenkatalog)

5.1. Maßnahmenkatalog (berücksichtigte Problempunkte)
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Der Großteil der von den Bürgern genannten 
Problempunkte konnte im Maßnahmenkatalog 
berücksichtigt werden. Einige wenige Nennun-

5.2. Maßnahmenkatalog (nicht berücksichtigte Problempunkte)

gen fanden jedoch keine Berücksichtigung. Diese 
werden nachfolgend unter Angabe des Grundes 
der Nichtbeachtung aufgelistet.

Straße / Bereich Abschnitt / Ort Problem Abwägung
Am Eichengrund Kleingartenanlage unbefestigte und 

unbeleuchtete Wege
Wege in wassergebundener 
Befestigung ausreichend; keine 
Beleuchtung da es eine 
Alternativverbindung ("Schön-
Wetter-Weg") ist

Brücke Roter Nil bis 
Spreedamm

Wegelage zu tief 
(Überflutungsgefahr)

Weg verläuft im 
Überschwemmungsgebiet

Dammstraße Richtung Postbautenstraße 
befestigen

ist bereits befestigt

Dorfaue / Zum 
Wendenfürst

Weg ist unbefestigt Hauptweg ist befestigt

Hain I Keinerlei Beleuchtung 
abseits der Hauptwege

soll aus Sicherheitsgründen 
nicht realisert werden (kein 
falsches Gefühl von Sicherheit 
vermitteln)

Innenstadt Am kleinen Hain 
(Neuapostolische Kirche)

Schlechte Einsicht in den 
Straßenraum

Erhöhung der Sicherheit nur 
duch angepasstes 
Fahrverhalten

Kieferweg/Kackrows 
Heide

kein Rad- und Gehweg nicht stark frequentierte Straße 
(nur eine Nennung)

OT Steinkirchen Am Burglehn Winterdienst mangelhaft Winterdienst muß vom laut 
Satzung Zuständigen 
gewährleistet werden

Parkstraße Autos fahren willkürlich von 
Parkplätzen auf die Straße

kein baulich/planerisch zu 
behebendes Problem

Ratsvorwerker Weg zu hohe Geschwindigkeit nur eine Nennung 
(systematisches Problem)

Schützenplatz eng; Konflikt 
Autofahrer/Fußgänger

Vorschlag für neue 
Wageverbindung neben Berste

Treppendorfer 
Straße/Logenstraße

kein Bahnübergang nicht realistisch

Virchowstraße kein Radweg nicht stark frequentierte Straße 
(nur eine Nennung)

Weg westlich 
Nordumfluter

unbefestigt und matschig eingezeichneter Weg existiert 
nicht mehr

Zum Kanal Weg ist unbefestigt nur eine Nennung durch 
Schüler (untergeordnet);     
Erschließungskosten müssten 
Anlieger zahlen (wird davon 
abgesehen)

1
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Abb. 1:   Stadt Lübben
Abb. 4:   Konzeption „Inselreich Lübben“ (2004-2011)
Abb. 5:   Radverkehrskonzept Lübben (1996)
Abb. 8:   Polizeidirektion Süd (Cottbus) 
Abb. 9:   Polizeidirektion Süd (Cottbus)
Abb. 10: Plangrundlage Polizeidirektion Süd (Cottbus)
Abb. 12: StVO
Abb. 13: FGSV, RASt 06 (2007), S.22
Abb. 14: FGSV, RASt 06 (2007), S.23
Abb. 38: Planung Landesbetrieb Straßenwesen

Sonstige Abbildungen: NAGLER & PARTNER
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